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Anleitung zur Mißhandlungl-efangener
Ungeheuerliche Instruktionen für englische Soldaten

br. Berlin,  1g . November. Die Methoden der bri¬
tische« Kriegführung, die besonders seit den deutschen
Dokumentenverösfentlichungenzur Frage der Kriegs¬
gefangenenbehandlung bekanntgeworden sind, werden
noch einmal sehr deutlich illustriert durch ein Jnstruk¬
tionsbuch für die britische Armee, das unter dem Titel
„All in Fighting" in der Londoner Vcrlagsanstalt Faber
und Faber Ltd. erschien. Das Buch wird von seinem
Verfasser, Captain Wee. Fairbairn — um jedes Miß¬
verständnis auszuschalten — als „eine Einführung in
die Behandlung von Gefangenen für den britischen Sol¬
daten" bezeichnet. In dem Vorwort heißt es wörtlich:
„Die Mehrzahl der hier vorgeführten Methoden ist recht
drastisch. Aber schon wenn der einzelne sich aus Leben und
Tod dem Gegner gegenübersteht, gibt es keine morali¬
schen Zweifel mehr, und das um so weniger, wenn die
Völker einander auf Leben und Tod gegenüberstehen.
Dann ist keine Zeit für skrüpelhaftes Geplänkel."

Schlagen wir nun einmal selbst diese britische „An¬
leitung der Eefangenenbehandlung" auf. Da finden wir
aus Seite 86 und 87, am praktischen Beispiel erläutert
—die Modellzeichnnngenlassen deutlich die Uniform des
deutschen Soldaten erkennen —, eine genaue Anweisung
für die „einfache" Handfesselung und die sogenannte
„Dieppe-Fesselung", deren sadistische Methodik dem deut¬
schen Leser bereits bekannt ist. (Fesselungder Hände und
Beine auf dem Rückenmit einem Strick um den Hals,
so daß der Unglückliche sich bei einer Bewegung unwei¬
gerlichdie Kehle zuschnürenmuß.)

Aber mit diesen Torturen ist der Einsallsreichtum der
britischen Grausamkeit noch lange nicht erschöpft. Als
noch wirksamer wird folgende Methode gepriesen: Der
Gefangene wird gezwungen, ein kurzes Stück an einem
Pfahl oder Baum hinaufzuklettern. Dann wird das rechte

-Bei» vorn um den Baumstamm gelegt und wieder hin¬
ter die Kniekehle des linken Beines geschlagen. Dieses
selbst wird rückwärts um den Baum gedrückt, so daß seine
Zehen sich unter dem Knie des rechten Beines befinden.
Hat er diese Stellung erreicht, dann wird der Gefangene
am Baumstamm heruntergeschoben, bis er mit den Bei¬
nen die Erde berührt . In dieser Situation ist es für ihn
absolut unmöglich, sich ohne fremde Hilfe aus der qual¬
vollen Lage zu befreien. Fairbairn schildertdie gräßliche
Wirkung dieses bestialischenVerfahrens mit den Worten:
„Obwohl die Hände des Gefangenen dabei frei bleiben,
wird es ihm unmöglich sein, zu entkommen. Nocmaler-
weise bekommtman in dieser Lage nach spätestens15 Mi¬
nuten Krämpfe in einem Bein öder auch in beiden Bei¬
nen. Dann ist es nicht unwahrscheinlich, daß der Gefan¬
gene sich zurückwirft. Und dabei bricht er sich unweiger¬
lich das Rückgrat.

Eine solche Infamie kann wahrhaftig nur einem jü¬
disch infizierten englischen Gehirn entspringen. Eines

KesierungsumbUdungin vichzz
sb. Vichy, 19. November. Im Zusammenhang mit der

Erweiterung der Vollmachten des Regierungschefs
Loval wurde die französischeRegierung umgebildet.
Zum Staatssekretär für Marine wurde an Stelle des
Admirals Anphen Admiral Abrial ernannt . Der bis¬
herige Staatssekretär für industrielle Produktion Biche-
lonne wurde zum Minister der industriellen Produktion
und des Verkehrs ernannt . Der bisherige Staatssekretär
für Verkehr Eibrat schied aus der Regierung aus . Der
bisherige Finanzmimster Lathala wurde zum Wirt-
Ichaftsministerernannt und behält das Finanzmini¬
sterium bei.

aber steht damit einwandfrei fest: Als Churchill die
Stichhaltigkeit des deutschen Anklagematerials bestritt,
hat er bewußt gelogen. Die Mißhandlung deutscher
Kriegsgefangener entsprang nicht etwa Hebelgriffen un¬
tergeordneter militärischer Stellen, sondern sie wird in
einem offiziellen Jnstruktionsbuch für die

jd. Vichy,  19 . November. Der anglo-amerikanische
lleberfall auf Algerien und Französisch-Marokko hat
Frankreich vor eine neue Situation gestellt. Der fran¬
zösische Staatsches Marschall Petain sah sich daher zu
weittragenden Entschlüssen veranlaßt , die vom fran¬
zösischen Ministerrat am 17. November gebilligt wurden.

Auf Grund der bestehendenGesetze war Admiral Dar-
lan . der zum Feind übergelaufen ist, zum Nachfolger
Petains bestimmt für den Fall , daß der französische
Staatsches in die Unmöglichkeit versetzt werden sollte,
sein Amt weiterzuführen. Nunmehr wird jedoch fest¬
gestellt, daß Marschall Petain weiterhin das Amt des
Staatschefs beidehält und daß damit die französische
Souveränität und die Fortdauer des französischem Staa¬
tes gewährleistet ist. Marschall Petain hat den Ent¬
schluß gefaßt, den Regierungschef Laval mit allen jenen
Vollmachten auszustatten, welche nötig sind, um den
Schwierigkeiten der augenblicklichenLage die Stirn zu
bieten. In diesem Zusammenhang erklärt Marschall
Petain . daß er in allen Schtcksalslagenden Patriotis¬
mus und die Weitsicht Lavals anerkennen konnte und
den Mut , mit welchem Regierungschef Laval seine
Verantwortung auf sich nimmt. In einer Erklärung
der beiden nunmehr in Frankreich führenden Männer
dankt Laval dem Marschall und betont, daß Petain in
tragischen Stunden immer den Willen bekundet hat,
Frankreich zu dienen.

englische Armee empfohlen. Die Londoner Regierung hat
sich damit außerhalb jedes Völkerrechtesgestellt und end¬
gültig den Anspruch verwirkt, als Vertretung einer
zivilisierten Nation betrachtet zu werden. Aber auch
für diese Verbrecher schlägt einmal die Stunde der Ab¬
rechnung.

Gleichzeitig mit dieser Veröffentlichung erfolgte die
Bekanntgabe zweier neuer Dekrete, welchedie Abände¬
rung der vorher bestehenden Verfassungsakte darstellt.
In der einen Verfassungsakte wird erklärt, daß Regie¬
rungschef Laval von jetzt ab die Vollmacht besitzt, alle
Gesetze und Dekrete selbständig zu unterzeichnen. Die
zweite Versassungsaktebestimmt, daß für den Fall , daß
Marschall Psta -in außerstand« sein sollte, sein Amt als
Staatsches durchzuführen, Ministerpräsident Laval auto¬
matischdas Amt des Staatschefs übernimmt. Der Mi-
nisterrat wird dann in einem Zeitraum von einem
Monat den zukünftigen Staatsches durch Stimmenmehr¬
heit wählen. 2n diesem Falle setzt der Ministerrat die
Verantwortlichkeitenund Vollmachtendes neuen Staats¬
chefs und des Regierungschefs erneut fest.

Damit vollzieht sich in Frankreich die logischeEnt¬
wicklung, die bereits nach dem Waffenstillstand begon¬
nen hatte. Neu ist jedoch, daß Petain dem Minister¬
präsidenten die Vollmacht gibt, von sich aus Gesetze und
Dekrete zu verfügen, mit Ausnahme von Verfassungs¬
gesetzen. Damit wird Laval in die Lage versetzt, die
Geschicke Frankreichs aktiv in die Hand zu nehmen.
Diese neuen Entscheidungen werden in Vichy nur als
eine Vorbereitung weiterer bedeutender Beschlüsse und
Entscheidungen g'ewertet, die eine Verwirklichung der
AbsichtenLavals darstellen und die notwendigen Maß¬
nahmen gegen die brutalen Ueberfälle und Angriffe der
Anglo-Amerikaner sein dürften.

stafeiranlagen von vone erneut bombardiert
feindlicher Kreuzer und Zerstörer im Seegebiel von Verna schwer getroffen

Aus dem Führerhauptquartier,  19 . No¬
vember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Im Kampfabschnitt von Tuapse  wurden
Teile des Feindes eingeschlossenund vernichtet. Neue
schwere Angrisse der Sowjets ostwärts Alagir  wur¬
den blutig abgewiesen, Truppenansammlungen durch
Artillerieseuer und Luftangriffe zerschlagen. Kampf¬
und Schlachtflieger bekämpften außerdem trotz schlechter
Wetterlage sowjetische Batterien und Eisenbahnziele mit
guter Wirkung. In Stalingrad  Stoßtruppkämpfe.
Rumänische Truppen wehrten an der Don-Front meh¬
rere Angriffe ab, wobei rumänischeLuftstreitkriiste dem
Feinde erhebliche Verluste zufügten. Neue Kämpfe sind
hier im Gange. Wiederholt bei Nacht vorgetragene An¬
griffe des Feindes auf der Fischer-Halbinsel wurden
abgewiesen. In den harten Abwchrkämpsen der letzten
Tage hat sich ein am Wolchow  eingesetztes Berchtes-
gadener Eebirgsjägerbataillon besonders ausgezeichnet.
In diesem Kampfabschnitt griff der Feind unter Einsatz
von neun Schützenbataillonen, unterstützt von Panzern,
starker Artillerie und Schlachtfliegern, eine von Trup¬

penteilen mehrerer deutscherGaue verteidigte Stellung
an. Nach über viertägigen und unterbrochenen erbitter¬
ten Nahkiimpfen in verschlammten Grabenstellungen
brachen alle Angriffe unter hohe» blutigen Verlusten
für den Feind zusammen.

In der Cyrenaika  haben sich die deutsch-italieni¬
schen Truppen weiter vom Feinde abgesetzt. Schnelle
deutsche Kampfflugzeuge erzielten Volltresser auf Pan¬
zerspähwagen und Kraftfahrzeugen aller Art. Im
Kamps gegen britische Flottenstreitkräfte im Seegebiet
von Derna wurden ein Kreuzer und ein Zerstörer durch
Bomben schwer getroffen. Die deutscheund italieni¬
sche Luftwaffe bombardierten die Hafenanlagen von
Vone  und motorisierte feindliche Kräfte an der alge¬
risch-tunesischen Küste. Im Angriff auf eine Eeleitgruppe
vor Casablanca torpedierte ein deutsches Unterseeboot
ein feindliches Schiff. Bei Angriffen der britischen
Luftwaffe gegen Kiistenorte der besetzten Westgebiete
hatte die französische Bevölkerung starke Verluste. Drei
feindlicheFlugzeuge wurden abgeschossen."

flußerordenMche Vollmachten für taval
Zum Nachfolger peloins bestimmt—VestlMste des französischen Ministerrateo

Noosevelt bevorrechtet Zuden und Verbrecher
lerror gegen franzolen unv flraber in Nordafrika— Fußtritte für die Verriitergenerale

Drahtvericht unserer Berliner Schriftleitung
>lr. V. scb. Berlin,  19. November. Noosevelt, Chur¬

chill und ihre Agitatoren versuchengegenüber den euro¬
päischen Völkern mit dem Anspruch aufzutreten, daß sie
als Künder und Bringet der wahren Freiheit kämen.
Echo» in dem Gebiet, das sie als das afrikanische„Vor-
seld Europas" ansehen wollen, müssen sie sich unmittel¬
bar nach dar Berührung mit der Wirklichkeit als das
entlarven, was sie in Wirklichkeitsind, als Piraten und
als ausführendeOrgane des jüdischen Weltherrschafts-
strebens. Das Weltjudentum, das als entscheidendeKraft
hinter diesem Kriege steht, wollte natürlich sofort nach
der Landung des Coups in Nordafrika eine kräftige Ab-
schlagsznhlung im Sinne seiner Forderungen sehen. Dar¬
um tonnte Noosevelt gar nicht schnell genug ankündi-
gen, daß er durch seine Beauftragten in dem überfalle-
nen französischen Gebiet die Abschaffung aller Gesetze
und Dekrete angeordnet habe, die seit dem Waffenstill¬
stand durch die französischeRegierung verfügt worden
leicn. Ganz abgesehen davon, daß der angemaßte Prophet

Freiheit sich hier nicht scheut, seinen Völkerrechts¬
bruch durch einen brutalen Einariff in die inneren Sonve-
ränitätsrechteeines fremden Staates noch zu verschlim¬
mern, enthüllt sich der Kern seines Vorgehens sofort,
««in man erfährt, daß es sich bei der erwähnten Av-
Ichassung der Gesetze in erster Linie um das sogenannte
„Decket Cremieux" handelt, das nach dem Kriege von
" ^0 aus Antrag des jüdischen Abgeordneten Cremieux
«lasten wurde und allen in Algier ansässigenJuden die
Erwerbungder sranzöfischen Staatsangehörigkeit ermög¬
lichte. Darüber hinaus beschäftigt sich, nach einer Mel-
bung aus Algier, Nooseveltzur Zeit mit der Ausstellung

Statuts für die nordafrikanischenJuden , das den
stunscken der Judensührer entsprechensoll. die diele in
«ner Botschaftan das Weiße Haus zum Ausdruck ge-

^ "ben. Es wurden bereits zahlreiche judenfeind-
um° Pcrlönlichkcitenin Algier von den Amerikanern
«« näslet. Die Juden ihrerseits entfesseln jetzt eine Art
«n!,nna»oinc. in ix-nen sie alle Germer denuniieren und
mit Hilf« der enaliichen>>nd amerikanischenBesatzungs-
^ben in die Gefängnisseschicken.

ist selbstverständlichfür den Prokuristen der jü-
michen Firma, die auf hie Weltherrschaft zielt, dar

wichtigste, daß die jüdischeKorruption in ihrem ganzen
Ausmaß schnellstenswieder auf die Völker Europas los¬
gelassenwerden soll, die auf Grund bitterster Erfahrun¬
gen und teuer erkaufter Erkenntnisse nichts mehr von
ihr wissen wollen und sich dagegen zur Wehr gesetzt
haben. Das Vorgehen in Algier ist typisch für dieses
übergeordnete Äriegsziel unserer Gegner, das sich auch
in Abessinien bereits sehr deutlich abgezeichnethat. In
allen von den Briten kontrollierten Teilen Abessiniens,
vor allem in den größeren Städten , sind zahlreiche
„Spezialisten" aus Palästina eingetroffen. Es handelt
sich dabei vor allem um Ingenieure , Aerzte und Kauf¬
leute. Der Negus bzw. seine britischen Ratgeber sollen
sich nach einer Meldung aus Jerusalem mit der Absicht
tragen, weitere Juden aus Palästina zu rufen, um die
dortigen „Industrien " wieder in Gang zu bringen.
Darum vor allem mußte Noosevelt das amerikanstche
Volk gegen dessen Willen in das Kriegsabente.uer stür¬
zen, damit die jüdischenParasiten sich wieder als Aus-
sauger an anderen Volkskörpern festsetzen können.

Es paßt in dieses Bild, wenn anläßlich eines Dank¬
gottesdienstes für den alliierten Kangsterstreich gegen
Französisch-Nordafrika die Juden ihren Einzug in die
Londoner Wcstminster-Abtei halten konnten: an der
Zeremonie in der Kathedrale der englischenHochkirche
nahmen nach einem schwedischen Bericht auch Rabbiner
teil.

Vielleicht wird es auch den Verrätern an der wahren
Sache Frankreichs bald dämmern, daß sie die betroge¬
nen Betrüger sind, die von Noosevelt und Churchill
nur als gekaufte und verachtete Instrumente im Dienste
eines gegen Europa und damit auch gegen ihr eigenes
Vaterland gerichteten Imperialismus angesehen und
behandelt werden. Jetzt schon hat Noosevelt zu erken¬
nen gegeben, daß er nicht die geringsten Hemmungen
hat . einem Darlan den Fußtritt zu geben, wenn auch
die Darlan und Eiraud auf der einen und de Gaulle
auf der anderen Seite zunächstnoch von den Amerika-,,
nein und Briten gegeneinander ausgespielt werden, wo¬
bei es London vor allem darauf anzukommen scheint,
sich mit Hilse de Eaulles der amerikanischenDurchdrin-
gungspolitik in Afrika zu widersetzen. So wohl ist es
zu verstehen, wenn Herr Eripvs jetzt den Vorstoß de
Gaulle» gegen Darlan und Strand durch die Mittet - 1

lung zu sanktionieren versucht, daß die Erklärung de
Eaulles im Einverständnis mit der britischenRegierung
erfolgt sei.

Eine südamerikanischeZeitung berichtet aus London
als die Auffassung einflußreicher Kreise, daß die Eng¬
länder und Amerikaner die Verantwortung übernom¬
men hätten und sie nicht an einzelne französische Grup¬
pen abgeben könnten. Auch das de-Eaulle-Komitee
könnte nicht als Vertretung von ganz Frankreich ange¬
sehen werden. Die Mohren haben eben ihre Schuldig¬
keit getan. Der General Nogues sucht sich einen Stein
im Brett der Amerikaner zu sichern, indem er in einer
Rundiunkansprachedie Zusammenarbeit mit den ameri¬
kanischen Truppen über die Hutschnur lobt. Auch das
wird am Ende diesen Verräter nicht schützen.

In dem überfallenen französischen Gebiet Nordafrikas
spielen sich jedenfalls die Amerikaner als die unbe¬
schränkten Herren anf, die vor keinerlei Terrormaß-
nahmen denen gegenüber zurückschrecken, die „den Inter¬
essen der Vefetzungsmachtzuwiderhandeln". Die franzö¬
sischen Verriitergenerale mußten sich bereits so weit er¬
niedrigen, daß sie Ofsizierskameraden, die ihren Treue¬
eid gegenüber dem Staatsches nicht brechenwollten, den
Amerikanern ans Messer lieferten. Mit den schärfsten
Maßnahmen wird wie in Casablanca, Rabat und Oran
nun auch in Algier gegen die Petaintreuen vorgegangen.
Nach Meldungen der Pariser Presse wurden in Algier
sieben französischeOffiziere erschossen, weil sie sich
geweigert hatten, unter den Befehl des General Eiraud
zu treten. Die Erschießungerfolgte ohne Vorladung vor
das Kriegsgericht. So sieht die jüdische„Freiheit " aus,
die Roosevelts Truppen wieder nach Europa bringen
sollen. Das Gegenstück zu der Erschießungvon Offizieren,
die nicht meineidig und nicht ehrlos werden wollten,
bildet die Freilassung von politischenGefangenen, wobei
es sich in erster Linie um Angehörige kommunistischer
Terrorgruppcn handelt. Nach einer englische« Meldung
wurden etwa neunhundert Mitglieder der berüchtigten
„internationalen Brigade" freigelassen, die im spanischen
Bürgerkrieg auf rotspanischerSeite kämpften und seither
in einem Konzentrationslager in Djelfa in Algerien
saßen.

(Fortsetzungauf Seite L)

7-1? Heüte
Von

Oberst von Osprivi

Zu Beginn dieses Krieges stand Deutschland nach der
Niederwerfung Polens England und Frankreich allein
gegenüber. Der glanzvolle Feldzug im Mai und Juni
1940 verjagte die Briten bei Dllnkirchen vom europäi¬
schen Kontinent und bereitete durch den Waffenstillstand
von CompiLgne den Zusammenschlußdes europäischen
Festlandes vor. Der zweite große Abschnitt des Krieges
begann am 22. Juni 1941 mit dem deutschen Angriff
gegen den Bolschewismus: Diese ungeheure, den ganzen
Kontinent bedrohende Gefahr ist auf der ganzen Breite
um 1500 bis 2000 Kilometer und stellenweisenoch wei¬
ter zurückgedrückt worden. Für die kulturelle und wirt¬
schaftlicheEntwicklung Europas unentbehrliche Gebiete
sind befreit, unter deutsche bzw. rumänische oder fin¬
nische Verwaltung genommen. Kräfte fast aller euro¬
päischen Völker stehen vereint im Osten bereit, um die
Bolschewistenvollends niederzuringen.

Da beginnt die dritte Phase des Krieges, der nord-
amerikanischeAngriff über den Atlantischen Ozean. Bei
dem opservollen Angriff auf Dieppe am 19. Augustd. 2.
war neben den Kanadiern und einigen Engländern nur
ein einziges amerikanisches Bataillon eingesetzt. Erst
beim jetzigen Raubzug gegen Französisch-Rordasrila
verfuhr man anders. Hier sind zwar britische Kriegs¬
und Transportschiffe beteiligt , die Landungsarmee aber
unter dem Befehl des amerikanischen Generals Eisen-
hower scheint wesentlich aus amerikanischen Truppen
zu bestehen, unter Beimischung einiger britischer und
gnullistischerSoldaten . Die ÜSA.-Presse sowohl als auch
Churchill haben sich beeilt, zu betonen, daß als Vater
des Unternehmens Noosevelt selbst anzusprechensei.

Gleich wach dem Ueberfall begann die Achse, sich auf
die neue Lage einzustellen. Starke und sehr erfolgreichs
Angriffe zur Luft und zur See gegen die feindliche
Nachschublinie und die Ausladungen in den Häfen setzten
ein und werden auch weiterhin Noosevelt zeigen, daß es
sich hier nicht um müheloftn und unblutigen Raub han¬
deln kann, wie vordem bei Grönland und Island oder
jüngst in Westafrika (Liberia). Völlig anders sind die
Grundbedingungen dieser amerikanischenLandung, wenn
man sie mit ihrer einzigen entsprechendenKriegserfah¬
rung, mit ' dem ersten Weltkrieg, vergleicht.

Damals wie heute griffen die USA. erst im vierten
Kriegsjahr aktiv in den Kampf ein, in dem die Völker
Europas auf beiden Seiten bereits erhebliche Opfer
gebracht, aber auch reiche Erfahrungen gesammelt hatten.
Hiermit aber hört die Aehnlichkeit auf. 1917 und 1918
kamen die Truppentransporte der USA, ohne jede Be¬
drohung über ein völlig gesichertesMeer an die West¬
küste Frankreichs, Dort wurden sie in aller Ruhe ausge¬
laden, geordnet und in große, immer noch weit hinter
der Front liegende Truppenlager geschoben. Hier konnten
sie, an Klima, Land und Leute gewöhnt, durch kriegs¬
erfahrene Offiziere ihrer Verbündeten mit allen Einzel¬
heiten der damaligen Kriegsform (Stellungskrieg) ein»
gehend vertrank gemacht werden. Nach wochenlanger
systematischer Ausbildung und Vorbereitung wurde eine
solche amerikanischeDivision vorsichtig in einen ausge¬
sucht ruhigen und sicheren Frontabschnitt geschoben.
Rechtswie links an kriegserfahrene französische oder eng¬
lische Verbände angelehnt, sollten sie sich nun lang'am
>an das Feuer und die Besonderheiten des Krieges
gewöhnen. Meist blieb die von ihnen abgelöste Truppe
zur Sicherheit noch hinter den Amerikanern stehen, um
bei etwaigem Umsall sofort eingreifen zu können.

Erst im September 1918, etwa 2 Monate vor dem
deutschenZusammenbruch, griff die nunmehr zusammen¬
gezogene amerikanischeArmee unter General Perching
zum ersten Mal« im großen Verbände an. Man hatte
eine vorspringende Ecke der deutschen Front , den soge¬
nannten St . Mihiel-Vogen in Lothringen, dafür aus¬
gesucht. Die deutsche Führung hatte den Angriff vor¬
ausgesehen und beschlossen, in eine SehneNstellung hin¬
ter diesem Bogen auszuweichen. In die Vorbereitungen
dieses Ausweichens der zahlenmäßig schwachen, körper¬
lich erschöpften und übermüdeten ' deutschen Truppen
stieß der amerikanischeAngriff nun allerdings mit gu¬
tem Erfolge hinein. Dies blieb die größte amerikanische
Waffentat , wenn auch in den letztem Kriegswochen ge¬
gen das in die Antwerpen-Maas -Slellung zurück¬
weichende Westcheer im Nachdrängen noch kleinere Er¬
folge erzielt worden sind. Im Kopse des Durchschnitts-
amerikaners mag dieser Verlauf des amerikanischen
Einsatzes im ersten Weltkrieg das Bild ergäben: nach-
dem die Völker Europas drei Jahre nutzlos Krieg ge¬
führt und viele Opfer gebracht haben, kam die junge
unverbrauchte amerikanischeArmee über den Atlantik,
und schon nach wenigen Wochen hatte sie den Krieg
entschieden.

Wenn die diesmalige 'amerikanische Landungsavmee,
angefeuert durch eine überhebliche heimische' Propa¬
ganda, mit solchen Träumen gekommen sein mag so
haben lschon die bisherigen schweren Verluste ihrer
Transport - und Begleitflotte sowie die Angriffe auf
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Im Seegebiet von Derna erhielten ein feindlicher
Kreuzer und Zerstörer durch Luftangriff schwere
Treffer.
Nordafrika rangiert für London plötzlichals „Ne-
benkriegsschauplatz".
Die Hafenanlagen von Vone wurden erneut bom¬
bardiert.
An mehreren Abschnitten der Ostfront wurden An¬
griffe der Sowjets abgewiesen.
Den Japanern gelang der Durchbruch durch die
amerikanischenKüstenbefestigungenbei Guadalcanar.
Ein englisches Jnstruktionsbuch gibt den britischen
Soldaten genaue Anweisungen zur Mißhandlung
Kriegsgefangener.
Dem französischenRegierungschef Laval wurden
durch Marschall Petain außerordentlicheVollmachtenerteilt.
Das DeutscheAuslandswissenschastlicheInstitut hat
seine Tätigkeit in Bremen ausgenommen.
Die Eis - und Schneezuschlägefür Spedition und
Güternahverkehr im Winter 1942/43 sind neu fest¬
gesetzt worden.

Wanderpreis gestiftet.



Wernomme -n« , Flugplatz « chtieu gezeigt daß
um weit schwerere uwd recht opservolle

dar Gleichgültig , wie sich das Verhältnis
fachen Eindringlinge zur französischen Kolonial-

entwickeln wird , wir werden , wie «s
>7̂ " chE Zugesagt hat : „alle unsere

n- iN vorbereiten — wie immer gründlich — , und
vier noch zur rechten Zeit gekommen , und

er (Roosevelt ) oder andere gegen uns
zu führen gedachte , hat bisher zum Erfolg geführt ."

Nooseoelt bevorrechtet luden
und Verbrecher

(Fortsetzung von Seit « 1)
. . Es ist begreiflich , wenn sich besonders auch der ava-
btichen Bevölkerung angesichts der ausfälligen und fort¬
gesetzten Bevorzugung der Juden in Algier eine steigende
Beunruhigung und Erregung bemächtigt Darauf deutet

hlv , wenn der stellvertretende Befehlshaber der
USA .-Truppen in Nordafrika , General Clark , persönlich
im Rundfunk bekanntgeben mutzte , datz alle Volkskund-
g^bungen zugunsten der zahlreichen Verhafteten rück¬
sichtslos mit Waffengewalt unterdrückt werden würden.
In gut unterrichteten römischen Kreisen wird die Auf¬
fassung ausgesprochen , datz die Drohungen des amerika¬
nischen Generals eine deutliche Spitze gegen den Sultan
von Marokko selbst tragen . Der Sultan hatte dieser
Tage eine Abordnung des Nordamerikanischen Jnvasions-
korps darauf hingewiesen , datz das Auftreten der nord-
amerikanischen Truppen bei der mohammedanischen Be¬
völkerung starke Verbitterung schaffe , und er hatte den
Pankee -Vefehlshabern den eindeutigen Wink gegeben
darauf hinzuwirken , datz sich die „Befreier " doch wenig¬
stens halbwegs so benehmen möchten , wie das sonst bei
zivilisierten Völkern üblich sei. Dieses würdevolle Ver¬
halten hat offenbar bei den amerikanischen Generalen
erheblichen Anstotz erweckt.

kooseoelt will das thaos in Frankreich
^ Dratztbericht unseres Vertreters

st>, Vichy , 19. November , Die Proklamation Roiffe-
vblts über die amerikanischen Matznahmen in Fran-
zostsch-Novdafrika hat in Vichy grotze Beachtung gefun¬
den . Nach amtlicher französischer Meinung handelt es
sich um Matznahmen , die kein anderes Kiel baden als

s

sich um Matznahmen , die kein anderes Ziel haben , als
über die militärische Ausnutzung Algeriens und Ma¬
rokkos hinaus die französische Souveränität in diesen
Gebieten zu untergraben , Roosevelt versteigt sich zu der
Erklärung , keine französische Regierung und keine fran¬
zösische Persönlichkeit könne von ihm vorläufig als be¬
ugt und berechtigt angesehen werden , Frankreich zu re¬

gieren . Wer Frankreich regieren dürfe , werde sich erst
nach dem Krieg herausstellen können . Daraus geht ein¬
wandfrei hervor , datz Roosevelt in Frankreich die An¬
archie herbeiführen will als Voraussetzung für eine Re¬
gierung , die den imperialistischen Zwecken der USA,
dienlich ist .. Gegen eine solche verbrecherische Absicht , so
werd in Vichy erklärt , müsse sich das französische Volk
mit aller Entschiedenheit zur Wehr setzen.

Mutige Zusammenstöße in Uran
Rom, 19. November. Sämtliche amerikanischen Trup¬

penkontingente , die sich bisher in Oran befanden , sind,
wie die Agentur Arabomondar über Tanger erfährt , auf
Befehl des amerikanischen Truppenkommandanten zu¬
rückgezogen worden , da sich in den letzten Tagen mehr¬
fach Zusammenstöße zwischen amerikanischen Soldaten
und der Zivilbevölkerung ereignet haben . Die Zurück¬
ziehung der Truppen erfolgte auf besonderen Wunsch
der französischen Behörden , die weitere Zwischenfälle be¬
fürchteten . In Oran sind lediglich einige amerikanische
Polizeistreifen zurückgeblieben . In Oran haben sich
Zwischenfälle in verschiedenen Stadtvierteln abgespielt.
Zu einem ernsten Zusammenstoß kam es , wie die Agen¬
tur meldet , in den Nachtstunden im Hafenviertel zwischen
amerikanischen Truppen und bewaffneten Franzosen , die
von eingeborenen Mohammedanern unterstützt wurden.
Mehrere Personen sind hierbei getötet worden . Als Re-
pressalie hat der amerikanische Kommandant von Oran
die vollständige Evakuierung der Zivilbevölkerung
zweier südlich von Oran gelegener Städte angeordnet.

In Rabat , Port Lyantey und Casablanca haben De¬
monstrationen vor den amerikanischen Kommandostellen
stattgefunden , wobei die Bevölkerung gegen die zahl¬
reichen Verhaftungen von Franzosen und ' Mohamme¬
danern protestierte . Die Proklamation des Generals
Clark , in der er der Bevölkerung klar machen wollte,
datz ihre „Befreiung " erfolgt sei, scheint also nicht über¬
zeugend gewirkt zu haben.

Die Wuppertal » Rede des RelchsministerS Dr . Goebbels
wird von der europäischen Presse stark beachtet Die Blätter
unterstreichen dabei , datz Dr . Goebbels den Phantastereien im
sseindloger die Realität der Tatsachen gegenübergestellt habe.

Zum Tode des Präsidenten d«S fapanischen Schriftleiter-
verbandes . Der Präsident der Union Nationaler Journalisten¬
verbände SA .-Qbergruppensührer Wilhelm Weiß . hat zum
Tod« des Präsidenten des japanischen Schristleiterverbandes.
Graf Keigo siiyoura , dem Schristleiterverband in Tokio tele¬
graphisch sein Beileid ausgesprochen.

Weitere Kongretzführer in Indien verhaftet . Die britische
Polizei verhaftete mehrere Kongreßführer in Bombay , einen
früheren Minister der Bombay -Provinz . Tayabhai Patel . fer¬
ner I . L. Kumarawati und drei andere bekannte Persönlich¬
keiten. «

Tschungking-Truppen ergaben sich den Japanern . Im Laufe
der japanischen Operationen im Becken d«S Gelben Flusses,
in Schantung . Anhwei , Honan und in der Provinz Kiangs»
haben sich während des vorigen Monats fünf Tschnngking-
Truppenabteilungen in Stärke von 15LV9 Mann mit Kriegs¬
material den Japanern ergeben.

6 ute 0 ründe für die „ Hausse in vorfichl
Vielsagende Hinweise aus die U-vootgesaHr — Nordasrika lür London « eigentlich nur ein Nebenkriegsschauplah"

als im Morgengrauen des Mittwoch Soldaten desDratztbericht unseres Vertreters

ine . Stockholm , 19. November . Es ist geradezu rüh¬
rend , zu beobachten , mit welcher Konsequenz die Börsen
der plutokratischen Hauptstädte an der schlechten Stim¬
mung gegenüber den scheinbar so „aufmunternden"
Kriegserengn -issen in Nordasrika festhalten . „Abmattuug
i-n London " — „Kein Stimulans in Nowyork " melden
die offiziösen Berichte über den Pulsschlag der kapita¬
listischen Staaten . Daß nach so viel anderen Stimmen
von Politikern und sogar Generalen auch Roosevelt
und Churchill vor allzu großem Optimismus gewarnt
haben , hat die Skepsis der Eingeweihten natürlich ver¬
stärkt . Roosevelts Wort , der Augenblick sei nicht zum
Jubeln geeignet , deckt sich mit neuen Erklärungen Chur¬
chills , England habe noch viele Gefahren und Enttäu¬
schungen vor sich. Churchill machte diese Ausführungen
in seiner alten Schule in Harrow . wo er mit der üb¬
lichen Mischung von Optimismus und halbem Zuge¬
ständnis an die Wirklichkeit wörtlich sagte : „Ich kann
di « Versicherung abgeben , datz wir jetzt von Monat zu
Monat mit mehr Vertrauen und Kraft vorwärtsmar-
schieren und datz zweifellos der Tag kommen wird , an
dem wir aus dem Dunkel in das helle Licht komm'en,
das nie wieder ausgelöscht werden soll , nachdem es nns
einmal geschienen hat ."

Ein offiziöser Londoner Kommentar von Donnerstag
nennt als einen der Gründe dieser Zurückhaltung zum
Thema Afrika : die englische Vorsicht entspringe vor
allem der Ungewißheit über die Stärke der seindlichen
Streitkräfte in Nordasrika . Die bevorstehenden Kämpfe
würden sehr viel schwieriger werden als die bisherigen,
zumal auch die U-Boote eine Rolle spielten . Eine ent¬
scheidende Schlacht um das beherrschende Dreieck der
nordafrikanischen Küste sei im Gange , aber selbst die
vestinformierten Kreise in London könnten nickt saaen,
wie lange sie dauern werden . Auf jeden Fall müsse
man sich darüber klar sein , datz Nordafrika doch nur
einen Teil des gesamten Krieges bilde , wenn auch einen
sehr wichtigen.

Besonders die letzte Ankündigung läßt aufhorchen.
Noch vor wenigen Tagen stand eins für alle Engländer
und Amerikaner bombenfest : datz in Nordasrika , mit
Worten ausgedrückt , „der Wendepunkt des Krieges " er¬
reicht sei, daß dort das Schwergewicht allen Geschehens
liege und auch die Entscheidung des Eesamtkrieges dort
zu erwarten sei. Wenn jetzt auf einmal Nordafrika nur
als «in Bestandteil , beinahe ein Nebenkriegsschauplatz
hingestellt wird , so macht diese Degradierung nachdenk¬
lich. Sie wird die Generale und die Truppen nicht
erfreuen , die dorthin geschickt worden sind . Si « läßt ver¬
muten , daß di « Politiker neue Abenteuer und Ver¬
brechen wälzen und sie zeigt , datz neben einem ge¬
wissen Realismus in bezug auf die Risiken des nord¬
afrikanischen Unternehmens auch wieder mehr Ver¬
ständnis für die wahren Proportionen dieses Kampfes
eingekehrt ist und daß dieses Schwergewicht natürlich
bis auf weiteres genau wi « seit anderthalb Jahren
weiter im Osten Europas liegt , mag die Diversions¬
absicht der Feind « Europas im Süden auch noch so ernst
gemeint gewesen sein.

Ueber die Einzelheiten der Vorgänge im Nordafrika
ist in London und Newyork natürlich sehr wenig zu er¬
fahren , um so zahlreicher sind die Gerüchte . Nachdem
seit Tagen immer wieder angebliche Kämpfe behauptet
und dann wieder dementiert worden waren , ist im bezug
auf die Sensationen eine gewisse Skepsis im Vordringen.
Die neuesten sogar aus dem frischeingeweihten Haupt¬
quartier der Alliierten offiziell verkündeten Behaup¬
tungen über die Vorgänge in Nordafrika gehen dahin,
datz vorgeschobene Abteilungen der ersten englischen Ar¬
mee zusammen mit englischen und amerikanischen Fall¬
schirmtruppen an mehreren Punkten in Tunesien ein¬
gedrungen seien und hierbei Fühlung mit „feindlichen
Aufklärungsabteilungen " gehabt hätten.

Was in Wirklichkeit hin ' ""hinter den am Vortag reklame-
haft verkündeten Aktionen steht — angeblich sollte ein
wichtiger Flugplatz tief im Inneren Tunesiens besetzt
worden sein — zeigt folgende Erzählung eines amerika¬
nischen fliegenden Reporters : „Er war Augenzeuge.

unvu,

amerikanischen Fallschirmjagerkorps einen Flugplatz
der Nähe der algertsch -tunestschen Grenze besetzt hinr««
Der Handstreich sei >is dichter Formation und ohn« Ve-j
luste binnen drei Minuten durchgeführt worden
es handelte sich nämlich um ein unbesetztes und i
teidigtes Flugfeld . Der Reporter selbst : „Die
auf dem Flugplatz leistete keinen Widerstand " !

Die Engländer verbreiten — jedoch mit der Unter,
streichung , datz dies noch unbestätigt sei — eine angeblich,
Nachricht aus Marokko , wonach eine dritte alliierte g «,
lonne von Süden her im Vormarsch sei und zwar vom
Tschadsee gegen Tripolitanien . Aber sie haben in den
letzten Tagen so viele Behauptungen über Stoßkeile
und Vormarjchlinien in di« Welt gesetzt offensichtlich
Vluffzwecken , daß sie kaum noch zu zählen sind.

Neben allen ihren eigenen unbestätigten Darstellungen
steht in London eine Vermutung , die inzwischen zur g,,
witzheit geworden ist , datz nämlich eine besonders wicht!«
Marinebasis Tunesiens im Besitz der Achjenstreitkrasy
ist. Der in Frage stehende Platz wird in der englisch^
Presse als sehr stark befestigt , als ein „Miniatur -W ^ l,
tar " geschildert.

Während das alliierte Hauptquartier sich richni!
Achsentransporte nach Tunis unterbunden zu haben, ^

Londoner Meldung des .Svenska Dagblebn"eine
sicher auf Grund , guter Informationen trotzdem : ic-
gibt keine Anhaltspunkte dafür , datz es den Briten uüi
Amerikanern glücken sollte , Transporte von Achsenvei-
stärkungen zu stoppen , trotz einer sicher enormen Lust.
waffcnzange.

Nicht minder aufschlußreich versichern die ofsiziMz
englisch -amerikanischen Kommuniquees die Jagd d»
englischen Flotte , der See - uitd Landflieger nach den
U-Booten gehe weiter . Kein Tag vergeht mehr ohne
einen oder mehrere Hinweise leitender Persönlichkeiten
auf di« U-Voot -Gesahr . All das dürfte seine guten
Gründe und starken Anteil am der Börse dieser Politik«
und Generale haben.

Planmäßiges pbsehei» unserer Nachhuten
Kamp gegen den britischen Nachschuban der nordafrikanischen Küste

Berlin,  19 . November . In der Cyrenaika gelang
es nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vor¬
liegenden Meldungen auch am 18. November den Briten
nicht , ein weiteres planmäßiges Absetzen der deutsch-
italienischen Nachhuten zu verhindern . Durch die von
den verbündeten Truppen vorgenommenen umfangrei¬
chen Sprengungen an der Kiistenstraste und des gesam¬
ten Wegenetzes im Raum von El Michili wurde ihr
weiteres Vordringen gestört.

Das Naheim - Eebirge  und dessen südliche Aus¬
läufer mit ihren tief eingerissenen Fels -Wwdis wurden
durch geschickt angelegte Sperren vermint und durch
Sprengungen weitgehend blockiert . Das von tiefen
Schluchten durchzogene Kalksandsteinplateau wird von
kleinen Kllstenflüssen , die jetzt durch die Regengüsse stark
angeschwollen sind , durchflossen und stellt ein schwer zu
überwindendes Naturhindernis dar . Die über die Flüsse
führenden Stege wurden von den deutsch -italienischen
Truppen vernichtet , so datz die Briten auch hier auf
unvorhergesehene Schwierigkeiten stießen . .Alle diese
Hindernisse erschweren die Bewegungen der Briten fühl¬
bar , die darüber hinaus naturgemäß mit beträchtlichen
Nachschubschwierigkeiten zu kämpfen haben.

Westlich Derna  vorstoßende britische Panzer¬
spitzen trafen auf hartnäckigen Widerstand deutsch -ita¬
lienischer Nachhuten , die durch Panzerkampfwagen ver¬
stärkt waren und Umfassungsversuche des Feindes zrft.!
Scheitern brachten . Sturzkampf - und Schlachtflugzeuge
unterstützten die deutsch -italienische Panzerarmee und
bekämpften motorisierte Kolonnen des Feindes nftt
Bomben und Bordwaffen . Zahlreiche Kraftfahrzeuge
darunter mehrere Panzerspähwagen , gerieten in Brand,
Truppenbereitstellungen wurden zerstört.

In Tunesien  haben immer noch keine nennens¬
werten Kampfhandlungen stattgefunden . Lediglich all
der Küste vorfühlende feindliche Kräfte traten unmittel¬

bar an der algerisch -tunesischen Grenze in Eefechts-
berührung mit vorgeschobenen deutschen Abteilungen.
Die Luftwaffe kontrollierte die feindlichen Bewegungen
an der algerischen Küste und im Grenzgebiet und bom¬
bardierte Truppenansaminlungen und Kraftfahrzeug-
kolonnen amerikanisch -britischer Kräfte . Die tief über.
die Kolonnen anfliegenden deutschen Kampfflieger er¬
zielten Volltreffer i 'n Panzerkampfwagen und Kraft¬
fahrzeugen und zersprengten die Bereitstellungen . Eine
Flakartilleriestellung wurde vernichtet . Gleichzeitig ging
auch die Bekämpfung des feindlichen Nachschubs über
See weiter . Unsere Unterseeboote patrouillierten vor
der marokkanischen Küste und fingen Geleitgruppen ab.
Im Angriff auf eine Eeleitgruppe vor Casablanca
wurde ein feindliches Versorgungsschiff durch Torpedo¬
treffer beschädigt . Kampfflugzeuge bombardierten erneut
die Hafenanlagen von Bone mit guter Wirkung.

Her ttaüenffche wekrmachlsbericht
Rom,  19 . November . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Die italienisch¬
deutschen Truppenbewegungen in der Cyrenaika wickeln
sich planmötzia ab . Britische Luftangriffe wurden wirk¬
sam zurückgeschlagen . Vier Hurricanes wurden von der
Bodenabwehr abgeschossen . An den libvsckien Küsten er¬
zielten deutsche Bombenflugzeuge wiederholt Treffer
auf einem Leichten Kreuzer und einem Zerstörer . In
Französisch -Nordasrika griffen Verbände der Achsen¬
mächte marschierende feindliche Streitlräste und Flug¬
plätze an . Feindliche Flugzeuge unternahmen in der
vergangenen Nacht einen Angriff aus Turin . Es entstan¬
den beträchtliche Schäden an Zivilgebänden und einige
Brände , die sofort eingedämmt würden . Die Opfer unter
der Bevölkerung betrügen 21 Tote und 92 Verwundete.
Die Namen werden in der örtlichen Presse veröffentlicht
werden . Das Verhalten der Bevölkerung war ruhig und
diszipliniert ."

Vrei amerikanische valaillone aufgerieben
Japanischer Vurchbruchdurch die amerikanischen Küstenbefestigungen bei Suadaironar

Berlin,  19 . November . Die Landkämpfe auf der
Insel Euadalcanar gingen , während in den Seegevieten
unmittelbar die zweitägige See - und Luftschlacht aus-
getragen wurde , ohne Unterbrechung weiter . In den
Bergwäldern im mittleren Teil der Insel kam es am
17. und 18. November zu schweren Kämpfen , in deren
Verlauf amerikanische Truppew in Stärke von drei
Bataillonen eingekesselt und nahezu aufgerieben wur¬
den . An der Siidküste der Insel , ostwärts der Beausort-
Bai , gelang einer japanischen Kampfgruppe ein Durch¬
bruch durch die amerikanischen Küstenbefestigungen.
Unter Mitwirkung japanischer - Kriegsschiff -Einheiten
wurden die amerikanischen Küstenbatterien aus einer
Breite von vier Kilometer zum Schweigen gebracht.
Neue japanische Truppenlandungen erfolgten ä » meh¬
reren Stellen der Insel.

Die Amerikaner haben nach wie vor außerordentlich
schwere Verluste . Sie sind inzwischen mit ihrer Haupt¬
masse in ein fast völlig deckungsloses Gelände zurückge¬
drängt worden und unterliegen hier den schweren An¬
griffen japanischer Schlacht - und Sturzkampfflieger . In

Insel Florida  und dem Hafenüftkämpsen über der
von Tulagi  verloren die Amerikaner neun Flugzeuge,

stusklang der Vstf.-strbeilstagung
0r . tcg und Souleiter Souckel Machen aus der stbschlußstisung

Berlin , 19. November . Die mehrtägige Arbeitstagung
der Deutschen Arbeitsfront in Berlin , aus der führende
Persönlichkeiten von Partei , Staat und Wehrmacht zu
Worte kamen , fand ihren Ausklang . Der Geschäftsführer
der DAF ., Oberbefehlsleiter Marrenbach,  faßte das
Ergebnis der Gesamttagung dahin zusammen , daß die
Deutsche Arbeitsfront weiterhin an vorderster Stelle der
Menschenführung in den Betrieben dafür sorgen werde,
jederzeit die Versorgung der kämpfenden Front mit sämt¬
lichem von ihr benötigten Material durch unermllKlichen
Einsatz der schaffenden Menschen zu sichern . Er müsse fest¬
stellen , datz die vorbildliche charakterlich ? und arbeits¬
mäßige Haltung der deutschen schaffenden Menschen ein
erstklassiges Zeugnis für deren politische Reise sei.

Von den Ausführungen des Gauleiters Sauckel  war
besonders das Problem des Einsatzes der Ostarbeitei von
Interesse . Die Menschen , die aus dem Ostraum nun be¬
reits in größtem Umfang zur Arbeitsleistung nach
Deutschland gekommen seien , hätten über zwanzig Jahre
bolschewistische Agitation kennengelernt . Schon heute
könne aber festgestellt werden , datz sich die Menschen aus
dem Ostraum insgesamt wider Erwarten gut geführt
hätten . Dies sei kein Wunder , sondern die vernichtendste
Kritik am eigenen Sowjetsystem . Vor allem komme darin
aber die vorbildliche Haltung der deutschen Arbeiter
gegenüber diesen fremdländischen Kräften zum Ausdruck
Die sowjetischen Arbeiter seien in Lumpen gehüllt nach
Deutschland gekommen und hatten hier Gelegenheit , zu
ihrer Beschämung einen Vergleich mit der Kleidung und
gesamten Lebenshaltung der deutsche :. Arbeiter anzu¬
stellen Gauleiter Sauckel beschäftigte sich ferner mit der
Frage des Fraueneinsatzes . Deutschland müsse von allen
seinen Frauen erwarten , datz sie sich ihrer nationalen und

völkischen Pflicht bewußt seien , ganz besonders natür¬
lich von den nicht in den Arbeitsprozeß eingeschalteten
Frauen , deren Familienverhältnisse dies zuließen . Diese
Frauen sollten sich ein Beispiel an Hunderttausenden
ihrer Kameradinnen nehmen , die Tag für Tag im Be¬
trieb arbeiten und trotzdem der Nation Kinder schenken.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley unterstrich in sei¬
nem Schlußwort den vollen Erfolg der dreitägigen Ar¬
beitstagung , an der Amtsleiter , Eauobmänner und
Kreisobmänner der DAF . sowie die Reichstreuhänder
der Arbeit und die Landesarbeitspräsidenten teilnah¬
men . Bei aller Hochachtung vor dem Können der wissen-
schastlichen , technischen und wirtschaftlichen Spezialisten
sei doch die nationalsozialistische Weltanschauung rich¬
tunggebend für alle Arbeit . Er habe von Anfang an
darauf geachtet , datz die DAF . engstens mit der Partei
verknüpft sei. Unsere Gesellschaftsordnung baue sich auf
Leistung und Können auf , die sich täglich erneut offen¬
baren müssen . Wir sprechen vom „Soldaten der Arbeit"
und bekennen uns damit zum Vorbild des Soldaten-
tums . Die gleichen Eigenschaften , die der Soldat besitzt,
nämlich Kameradschaft , Sozialismus , Einsatzbereitschaft,
Mut und Können müssen auch die schaffenden Menschen
auszeichnen . In einem geschichtlichen Aufriß behandelte
Dr . Len die Ursachen dieses Krieges um Freiheit , um
Brot . Raum . Arbeit und Lcbensrecht Wir seien nun¬
mehr entschlossen dem deutschen Volke diese Freiheit ein
für allemal zu erkämpfen . Die Chancen dieses uns arff-
gezwungenen Krieaes seien eindeutig auf unserer Seite

Stürmischer Beifall antwortete dem Reichsoraanisa-
tionsleiter . als er den Fükrer als größten Kraftqucll
der Nation , als deren gewaltigsten Aktivposten und ent¬
scheidenden Garanten für den Sieg bezeichnet «.

während von den japanischen Flugzeugen nur eins nicht
zu seinem Stützpunkt zurückkehrte . Das Seegebiet im Um¬
kreis der Inseln Euadalcanar , Sän Cristoval
und Malatia  wird weiterhin von der japanischen
Flotte und Marine -Luftwaffe beherrscht . Die amerika¬
nischen Schiffe haben nach der , schweren Niederlage in
der dritten Seeschlacht bei den Salomon -Jnseln dieses
Seegebiet geräumt unid sich nach Süden und Südosten
zurückgezogen.

JapanischeU-Vooie an der afrikanischen Südostküste
Lissabon , 19. November . Aus Lorence Margues in

Portugiesisch -Ostafrika wind von Engländern berichtet,
daß die Versenkungen englischer und amerikanischer
Schiffe vor der afrikanischen Südostküste immer größeren
Umfang annehmen . Erst kürzlich seien wieder Schiff¬
brüchige , diesmal von dem englischen Frachter „Wilford " ,
eingetroffen . Man vermute , datz es sich um Aktionen
japanischer U-Boote handele.

Nooseve » und die Sowjets
ep . Lissabon , 19. November . (Eigener Drahtbericht .)

Die mannigfaltigen Berührungspunkte und Gemeinsam¬
keiten zwischen dem bolschewistischen Rußland und dem
rooseveltschen Amerika unterstrich der USA .-Botschafter
in Moskau , Admiral Stanley , am Mittwoch in einer
Erklärung . Der Botschafter , der seit einiger Zeit zur Be¬
richterstattung in Washington weilt , erklärte , beide Län¬
der kämpften gegen einen gemeinsamen Feind und es
gäbe viele Berührungspunkte zwischen beiden Nationen
in der Vergangenheit , in der Gegenwart und in der Zu¬
kunft . Auch nach dem Kriege , in dem Moskau und
Washington durch gemeinsame Kriegsziele verknüpft
seien , werde die USA . viel mit der Sowjetunion ver¬
hindern

Neue Mtterkreustrüger
Berlin,  19 . November . Der Führer verlieh da,

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Unteroffizier Bar,
tels,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader ; Unter,
ossizier Oskar Cipa,  Gruptzensiihrer in einem Erena-
dier -Regiment.

Ritterkreuzträger Hauptmann Karl Barth.  Stassillap !-
tän in einem Kampigeschwader, ist von einem Fcindslug nicht
zurückgekehrt.

Als Sohn eines Kaufmannes am 29. 12. 1941 in kmpcn-
seld i . V. geboren , trat er noch Erhalt des Neifc.Mgmssc-
auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt als Matrose m die
Kriegsmarine ein , machte u .>a . aus dem Kreuzer „Karlsruhe"
eine Ausbildungsreise mit und wurde im April M zum
Leutnant zür See befördert . Inzwischen zum Nwbachter
ausgebildet , wurde er im April 1939 Oberleutnant und ge¬
hört « bei Kriegsausbruch einer KüsteniliegerstiM an. W
Kommandant eines Seeausklärungsflugzeuges zeichnete er sich
durch unermüdliche Einsatzfreudigkeit und besonderenSchneid
aus . Ein außerordentliches Verdienst erwarb er sich bei
der Verwendung von Torpedoflugzeugen Aui diesem tze,
biet wirkte er schon im Frieden bahnbrechend . Im Kriege be,
wies er die Wirkung der neuen Walle , als er mit lieben
Torpedos sechs Schillstrekfer erzielte und dem Gegner einen
Schillsraumverlust von 3K ÜNN BRT zuiügte . Ter Führer neu
lieh ihm damals , am 14. 12. 1949 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Hauptmann Barths Name wird als der eines her¬
vorragenden tapieren . kaltblütigen und erfolgreichen Flieger¬
in der deutschen Luftwaffe weiterleben.

„Um Sei» Krieg von Spanien êrnzustalten
Madrid , 19. November . Unter dem Titel „Der wehn

Zweck des Mobilffationsgesetzes " schreibt ' die Madrits,
Zeitung „Jnformaciones ^, datz dieses Gesetz eigentlich
keines Kommentars bedürfe . Denn in seiner Präamde!
heiße es ausdrücklich , datz ' der Hauptzweck in der Gau»
tierung des Fernhalten ? Spaniens vom Kriege bestek.
Das Blatt schreibt u . a . wörtlich : „Da der Krieg W
uns näherte , konnten wir selbstverständlich nicht mit
bisher fortfahren uns hauptsächlich unseren inner«
Problemen zu widmen , so wichtig sie auch sein möge«.
Wir sind die einzige Nation in Europa neben PoriiWl,
die nicht mobilisiert hat . Alle anderen haben schon sei:
Jähren mobilisiert einschließlich derer die dem Kamp !«
fernblieben . Die Mobilisierung ändert an der bisberig«
Stellung unseres Vaterlandes gar nichts . Es handelt
sich im Gegenteil gerade um eine Konsolidierung dicke
Stellung . Denn die Mobilisierung wird die Eaw «ck-
rung unseres Fernbleibens vom Kampfe zum Haupt¬
ziel haben ."

Der militärische Schutz der gesamten spanischen Ma¬
rokko-Zone ist erheblich verstärkt worden . Der spanische
Kriegsminister Ascensio , der vorübergehend in Tanger
weilte , hat die dortigen Verteidigungsanlagen besichtigt.

slüchUinge an der »panischen Sren;e
Paris , 19. November . Wie Radio Paris meldet , sind

zahlreiche Flüchtlinge aus Nordafrika an der spaniich-
sranzösischen Grenze in Perpignan eingetroffen , nach-
dem es ihnen gelungen war , das europäische Festland
mit Fischerbooten zu erreichen . Diese Flüchtlinge sagen
aus , daß sofort nach ihrem Eintreffen die anglo -anmi-
kanischen Streitkräfte die Getreidespeicher und sonstige
Vorräte des Landes beschlagnahmt hätten , so daß die
Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln gänz¬
lich unterbrochen sei.

Noarevests "Sympathie " kür Spanien
sp . Madrid , 19. November . Nach dem Bericht dtt

Besatzung des setzt in Barcelona eingelaufenen svaniichen
Dampfers „Dgrro " , der mit Früchten von den Kana¬
rischen Inseln kam . wurde das Schiff auf seiner Fahrt
von einem USA .-Zerstörer angehalten und von ob«»
bis unten durchsucht . 'Hierbei tzedrabten die EA .°
Soldaten die spanischen Seeleute mit Pistolen und
Maschinengewehren . Der Kapitän des Schiffes würd«
gezwungen , die s" ->" llck,e einzuziehen , die naid-
amerikanische zu setzen und EUbrnltar anz >ff-»llen.

Die Besetzung Tunesiens . Die deutschen und italienische"
Truppen sichren die Besetzung Tunesiens reibungslos durch
wobei es bisyer zu keinerlei wesentlichen Kampchondlunge"
gekommen ist

Schon wieder ein USA .-Kommandowcchsel. Das
Kriegsministerium gab am Donnerstag die Ernennung M
nervlmajors Henry F . I Miller zum „Kommandeur der
Lustflottenkommandvs des 11SN -Heeres aus dem europäilM
Kriegsschauplatz " bekannt . Miller werd« der NachsolgerM-
neralmajörs Walter H. Frank.

2Klw Inder getötet — fgggß verkästet
Vie voriüufige britische vluibilani

Drabtberlcht unseres Vertreters

Dr . v . T. Rom,  19 . November . Ueber die Vlutbilanz
des britischen Terrors in Indien werden von Bangkok
ans jetzt folgende Zahlen bekannt : Innerhalb von drei
Monaten wurden 2899 Inder dtirch britische Truppen
und Polizei getötet , 19 990 Inder verhaftet und Geld¬
strafen allein in der Provinz Bombay in Höhe von
ll Millionen Rupien verhängt.

Nach weiteren Berichten aus Bangkok sind die inner-
indischen Spannungen durch die sich ständig schwierige,
gestaltende Lebensmittelversorgung weiter verschärf!

.worden . Dabei machen sich die unmittelbaren Ausw ' r
kungen der japanischen Erfolge in Burma und Hollön
disch-Jndien stark bemerkbar , denn Indien war in seiner
Reisversorgung in sehr hohem Matze aus die Eiiffukr
aus Burma angewiesen die nun vollständig ausgefallen
ist. Ebenso fehlen die Zuckerzufuhren aus Java Die bis¬
herigen landwirtschaftlichen Ueberschutzgebiet « innerhalb

Versorpungsnöle erhöhen die Spannungen in Indien
Indiens , besonders die Provinzen Bengalen und Pa "d
schab, sahen sich außerdem genötigt , die Ausfuhr vo"
Weizen , Gerste , Reis uiw . nach den übrigen Landestem"
zu verbieten , was in allen Provinzen , die Zuschüssebe¬
nötigen . grotze Beunruhigung hervorgerufen h"ü ,
britischen Behörden haben sich darauf beschränkt , in Rei-
Delhi ein „Büro für das Studium der Ernährunps'
Probleme " zu errichten . In der Bevölkerung wird eie
Arbeit dieses Büros mit besonderem Mißtrauen bett^ '
tek. weil der Verdacht besteht , datz leine Arbeit nickn>°
sehr auf di« Erleichterung der Notlage der Hnn.>«r'
bezirke Indiens als vielmehr auf die Versorgung/"
britischen Truppen in Asien mit Hilfe der stand'«!«"
'leberickintznebiete abaestellt ist.
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£is- und Schneezuschläge im Winter 1S42/4Z
SMr die Berechnung non Eis- und Schneezuschlägengelten nach

dem Runderlabdes Preisfommistars vom 4, Nooemier 1942 lVIII —
gl - 13 175/42,  Mitt .-Bl . I S. 717) folgende Richtlinien:

gm Speditionsgewerie  dürsen Eis- unb Schneezuschläge
höchstens in gleicher Höhe berechnet werden wie in den Jahren vor
1939/40. Das hisherige Nersahren für di« Bewilligung der Zuschläge
h B, Festsetzungdurch die Industrie- und Handelskammern) kann
deibehaltenweiden. In einzelnen Gebieten des Reiches stnd jedoch
Zuschläge berechnetworden, di- Sü Pzt , und darüber betragen baien.
Derartige Zuschläge stnd übersetzt.  Der Zuschlag darf im
allgemeinen25 Pzt , nicht übersteigen. Höhere Zuschläge dürsen nurb-I autz-rg-wöhnlich starken Schneefälleu zugelagen werden. Dabei
Ist ein strenger  Mahstab anzulegen. Die Zuschläge stnd nur
für di- Tage zuzulasten, an denen di- besonderen Erschwerniste«erliegen.

Für die ausgleichsberechtigtenSpediteure kommenEis- und Schnee-
,uschläge nur bei ganz anormalen Witterungsoerhältnisten in Frage»ad auch dann, wenn das Unternehmen bei Richtberechnunader Ku<
Möge wirtschaftlich gefährdet würde. “ ö
Für den Güternahverkehr  mit Kraftfahrzeugen find bei

t« Erstellung der Sätze der Rahverkehrspreisverordnung die nor-
«olerm-if- ar'ftr -t-nd-n Wintererfchwerniste berücksichtigt worden:Eis- und Schnecznfchlägedürsen deshalb in einem normalen Win-
ter nicht erhoben werden, soweit die Höchstsätzeder RBP , be-
rechnet werden. Zusätzlichzu den Höchstsätzen der RBP , dürfen Eis-
und Schneezuschlägevon den Preisbildungsstellen nur bet ganz anor¬
malen, von der Regel abweichenden Witterungsvcrhältnist-n

rechn̂ werden. Zusätzlichzu den Höchstsätzen
Preisiildungssie

eungsvcrhältnissen
che und — bei

r * . „ , , . . „ —is die Kilometersätze
belchranr-n.^ Ein Zuschlag bei . den Stundensätzen ist unzutälfig,

zuge-egel
lasten werden. Sie sind auf die L-istungssStz- "und — bei Berech¬
nung nach Tages- unb Kilometersätzen — aus die Kilometerlätze zu-schränken. Ein . ^ . ••• •- ■*—
Bei ,-d-r Bewilligung der Zuschläge ist -in strenger Mahstab an-
zulegen. Sie dürfen nur für di- Tage festgesetztwerden, an denen
di- besonderen Erschwernistevorliegen. Soweit im ELternahverkebr
Preise berechnet werden, di- unter den Höchstsätzen der RVP . liegen
tStoppr-ise), und auf diese Stoppreise schon in früheren Jahren
Eis- und Schneezuschlägeberechnet wurden, dürfen diese unter glei¬
chen Voraussetzungen auch jetzt gefordert werden, Di- Summ- aus
Stoppreis und Zuschlag darf jedoch di- Höchstsätze der RBP , nebst
etwa bewillrgtem Zuschlag keinesfalls übersteigen.

Di- Industrie - und Handelskammern  stnd bei der
Festsetzungvon Eis - und Schneezuschlägenzu beteiligen, insbeson-
der-, wenn st- bereits früher mitgcwirkt haben Diese Vorschriften
gelten auch für Pferdefuhrwerke.  Der Eriah vom 12. Ja¬
nuar 1942 wird aufgehoben. Im Güterfernverkehr  ist bte
Berechnungvon Eis - und Schneezuschlägenunzulässig.

Noggenumlage ausgelioben
Der Rekchsbauernführer Ijat nach einer Bekanntmachungder Haupt¬

oereinigungder deutschenBrauwirtschaft bestimmt, daß eine Roggen¬
stützungsumlagefür das Versorgungsjahr 1941/42, das ist die Zeit
vom 1. Dezember 1941 bis 30. November 1942, von den Brauereien
und Mälzereien nicht zur Erhebung gelangt. Ob und in welcher
Höhe für die' künftigen Versorgungsjahre eine Roggenftützungsumlage.
erhoben wird, wird entsprechend der jeweiligen Ertragslage derBrauwirtschaft neu entschieden werden.

erweiterte vrotgetreideanbauflöche im ostland
Riga, 19. November. Der Appell zur Erweiterung der Brot-

gctreideanbaufläche hat in den Generalbezirken des Ostlandes in
diesemHerbstErfolg gehabt. Die Bauern haben eine gröhere Fläche
als im Vorjahr mit AZinterweizenbestellt. In noch stärkerem Matze
haben die von der LandbewirtschaftungsgesellschaftOstland verwal¬
teten Staatsgüter den Anbau von Wintergetreide vergrößert. Die
Zunahme kann im großen Durchschnitt auf etwa 10 Pzt . für das
gesamte Ostland geschätztwerden.

Vergütungen an fjandelsvertreter
Ein« ungeschmälerte Preissenkung bei Wegfall einer Vertreter-

Vergütung wird- vom Preiskommissar nur verlangt, wenn der Weg¬
fall auf kriegswirtschaftlichen Gründen beruht. Endet das Ver¬
treterverhältnis aus anderen Gründen, wie sie auch außerhalb der
Kriegswirtschaft eintreten können, und behilft sich das vertretene
Unternehmen nun ohne Vertreter , wodurch zwar die Vertreterver¬
gütung wegfällt, aber dem Unternehmen notwendige höhere Auf¬
wendungen im eigenen Betrieb entstehen, so braucht es nach einem
Erlaß des Preiskommisiars (VIII — 426 — 13 293/42 vom 10. 11.
1942. Mitt .-Bl. I S . 718) nur den ersparten Unterschieds¬
bet  r a g zur Preissenkung verwenden.

Der Absatz von Dach-, Isolier - und Einlegepappen. Laut Nr. 271
des RA vom 18. 11. dürfen mit Wirkung vom 1. Januar 1943
Dach-. Isolier - und Einlegepappen aller Art vom Erzeuger und
Großhandel einschl, des Emfuhrhandels nur gegen Aushändigung
von Dachpappenschecksabgegeben werden, die nach näherer Anwei¬
sung des Roichsbcauftragten für Chemie von den in der Anord¬
nung genannten Kontingentträgern oder den von diesen mit Zu¬
stimmung des Reichsbeauftragten für Chemie bestimmten Stellen
ausgegeben werden. ,Dte Erzeuger und Einführer von Dach-, Iso¬lier- und Einlegepappen aller Art sind verpflichtet, bis spätestens
15. eines Monats die auf Grund von Dachvappenschecksim Vor¬
monat erfolgten Lieferungen sowie die Lieferungsrückstände dem
Rcichsbeauftragten für Chemie zu melden.

Der Postscheckdienst im Oktober. Die Zahl der Postscheckkontenist
im Oktober 1942 um 8831 Konten auf 1 610 900 gestiegen. Auf diesen
Konten wurden bei 83.8 Mill.^Buchungen 33,6 Mrd. RM umgesetzt.
Davon stnd 29 Mrd. RM oder 86.2 Pzt . unbar beglichen worden.
Das Guthaben auf den Postscheckkontenbetrug Ende Oktober
2424 Mill . RM. im Monatsdurchschnitt 2375 Mill RM.

Konserven
Im Oktober wurden in den Konservenfabriken Karötten. Leipz.iger

Allerlei sowie Spinat fertiggestellt. Der Versand von Gemüsekon¬
serven für die Wehrmacht hat lebhaft eingesetzt. Weiter ist die
Industrie voll mit der Trocknung von Möhren und Zwiebeln be¬
schäftigt. Auch liegen erhebliche Zufuhren an Kopfkohl vor Die
Auslieferungen an Faßgurken waren, wie die Fachgruppe berichtet,der Ernte entsprechend beschränkt. Es wird als notwendig ange¬
sehen, der Vorratshaltung  für die gemüsearmen Winter-

der 133 .
^V+“*e $™Bere « eachtung zu schenken. Die Sauerkrautfabriken

AnUeferungen von Herbstkohlzu verzeichnen. In den
Obstkonservenbetriebenfind Zwetschen und Aepfel verarbeitet, auch

beträchtliche Mengen Kürbis eingelegt. Die Nachfrage
nach Brotaufstrrchmltteln ist nach wie vor lebhaft, und zwar-werden
m erster Lmre befiere Konfitüren verlangt.

krwerbsgesellschasten
Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A-S, Magdeburg. Nach Mittei¬lungen, die in einer Sitzung des Aufsichtsrats über den Geschäfts¬

gang gemacht wurden, sind die Werke nach wie vor voll beschäftigt.
Zellwolle und Zellulose A-G. Küstrln. Die Gesellschaftwar 1941

vor besonders umfangreiche Aufgaben gestellt, bei deren Lösung
wertere Fortschritte erzielt werden konnten. Das Berichtsjahr er¬
brachte bei 1.24 (0.99) Mill . RM Rohgewinn einen Verlust von
87d 571 (488 309) RM, der im wesentlichen darauf zurückzuführen
sei, daß sich der Preis  des Fertigproduktes nicht dem gestiegenen
Halzpreis anpassen ließ. Einschließlichdes Verlustvortrages ergibt
fich ein Verlust von 2.43 (1,55) Mill. RM. der laut HV-Beschluß
vorgetragen wird. Die weitere Entwicklungdes Unternehmens hänge
ausschlaggebend.von der Preisangleichung des Fertigproduktes an
den Holzpreis und der Fertigstellung der Neuanlagen ab.

Zur Erforschung und Förderung der Eewinnungsmöglichkeitenvon
Naturkautschuk aus kautschukhaltigen Kräutern und Stauden in
Deutschland und im europäischen Ausland wurde die Pflanzenkaut-
schuk-Forschungs-EmbH.. Berlin, gegründet.

Die Würzburger Hofbrau A-G konnte 1941/42(31. 8.) eine unver¬
ändert starke Nachfrage nach Bier decken. Auch die Lieferanforderun-
gen von alkoholfreien Getränken wurden erfüllt . Dividendenvorschlag
unv. 4 auf Stamm- und 4 (6) Pzt. auf Vorzugsaktien.

flmtliche berliner Devisenkurse
Lombardzinsfuh Reichsbankdiskont
seit 9. Avril 1940, i%  Pzt . fett 9. Avril 1940: 8-/, Pzt.

1943

Aeayvten
Afsbanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Knbien
Bulgarien
Dänemark -
England
fsinnland
FrankreichGriechenland
Holland
Iran
Island

19. Nooemier
Geld I Brief

1943

* 9.89
18.79
0,b88

* 7.912
89.96

* 0.180
*74,18

8.047
53.15

* 9,89
6.06

* 4.995
1,668

182,70
14.59
HR 49

9.91
18.88
0.592
7.928

40.04
0.182

74,82
8.058

52,25
9.91
5.07
5.005
1,672

182.70
14,61
88.50

talien
avan
anada

Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugalweoen
Serbien
Slowakei
Svanien
Stidairika
Türkei
UruauavBer, St, v.

19. November
Geld Brief
18.14
0.585

» 2.098
4.995

* 7,912
56.76
19.14
59,46
57.89
4.995
8,591

28.56
* 9,89

1.978
1.199* o

18,18
0.587
2.102
5.005
7.928

56.88
10,16
59,58
58,01
5.005
8.609

28.60
9,91
1,982
1.201

Die Kurl« mit einem* gelten nur für den deutschen!
Hanseatische Wertpapierbörse. Am 19. 11 wurden Hapag plus

2.ö Pzt . mit 115 und Neptun mit uno. 294 umgssetzt̂ Lloyd stellien
sich auf 115, Haminrg-Siid ans 130, der Rest war^ unoerändert.
Bon sonstsgenBerkehroaktien gewannen Hamburger Hochbahn(128.5)
0.25 Pzt. Am Markt der Jnduftriepaplere wurden Hoffmanns Starke
(158) zu letzten Kursen gehandelt. Atlas -Werke waren weiter ge¬
strichen. Bremen-Begesackernotierten 150, Bremer Chemische- Fabrik
162,5, Bremer Papier 130, Bremer Silber 149, Bremer Vulkan 180.
Bremer Wolle 144, Nordwolle 131, Jute Bremen 142, Norddeutsche
Steingut 144, Reis und Handels 158, Wendt' s Cigarren gesttichen.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte lagen weiter sehr ruhig. !o dah
am 19. 11. bei der Eröffnung nur geringe Kursausschläge zu oer>
zeichnenwaren, wobei allerdings Steigerungen überwogen. Im Ver¬
lauf blieb die Stimmung freundlich. Man handelte Per , Stahlwerke
mit 159.75 und Farben -mit 173 nach zeitweise 172,87. Bei zunehmen¬
der Eeschäftsstille war der Schluß behauptet. Farben schlostenmit172.87.

Bremer Lußball-llauklasse in voller flktion
vremer Sportverein empfängt flSv. Slumentlial— Schinkel bei den Sportfreunden

De« 22. November bringt im Sportqau Wefer -Ems wieber
drei Punktspiele in der Futzball -Gauktasse. die alle drei von
besonderem Reiz sind. Der Bremer SV . ist in der Lage, gegen
den 4(SD . Blumenthal eine sehr starke Mannschast aufstellen
zu können . Urlauber Osterhorn und Esdohr stehen diesmal zur
Verfügung . Aber auch die Blumenthaler wollen vom Tabellen¬
ende fort und werden alles aufbieten , um gegen den. BSV . zu
zwei Punkten zu kommen . Der Platz am Wasserturm wird
seinen grvhen Tag haben . Die in letzter Zeit stark nach vorn
gekommenen Sportfreunde müssen abermals in der Bremer
Kampfbahn gegen eine Osnabrücker Mannschast . Schinkel 94,
antreten . Die Schinkeler haben in letzter Zeit stark unter
Mannschastsschwierigkeiten zu leiden , wollen aber zum Kamp?
gegen die Sportfreunde eine erprobte Mannschaft mit nach
Bremen bringen . Warten wir also ab . ob es den Weinroten
abermals gelingt , ein Punktepaar einzuhetmsen : der Form ent¬
sprechend besteht für sie die Möglichkeit . Der Verteidiger Henken
macht in diesem Kamps gegen Schinkel sein letztes Spiel sür
die Sportfreunde , er wird aus kriegsbedingten Gründen zuin
Osten versetzt. Henken hat als 42jähriger Justballer alle Aui-
stiegsspicle sür die Sportfreunde durchgestanden und jetzt tn
der Ganklaffe alle Spiele sür seine Mannschast mitgemacht —
ein wahrhast einzigartiges Vorbild der Mannschaststreuet In
Osnabrück wird der Exmeister VfL. gegen Bremerhaven 98
keinen leichten Stand haben . Die Mannschast von der Unter¬
weser hat in dieser Serie gezeigt, daß mit ihr auch weiterhin
stark zu rechnen ist. Als „Neuling " den vierten Tabellenplatz
— alle Achtung!

Werder weilt am Sonntag !n Hamburg , um gegen den
Hamburger Sportverein in einem Freundschaftsspiel anzu¬
treten . Bis zur Stunde steht noch nicht fest, ob Hundt und
Ziolkewitz dabei sein können , aber Werder verfügt über derart
viel gutes Tpielermaterial , daß dennoch eine ßute Eis die Reisezur Alsterstadt antreten kann . Es iragt sich nur , ob das
Fünfergespann der Grünweißen das gute Schlußdreieck der
Hamburger Rothosen zu überlisten vermag.

In der 1. Krcisklasse werden zwei verlegte Spiels nachgeholt
Der BV Grohn wird den Unionern beide Punkte abnehmen
können , während die .Llopdblaucn es gegen TuS . Walle eben¬
falls schaffen müßten . In der 2. Kreisklasse kommt es zur
Begegnung Wesersing Lemwerder — Vegesack.

Tura , verstärkt durch einige Urlauber , erwartet in einem
Frenndfchaststressen die spielstarken Grohner Flakartilleristen
um 19 30 Uhr , aus dem Platz an der Waltjenstraße.

Die Bremer Bqnnmeisterschaft
Sehr interessant dürste sich nun der Zweikampf zwischen 4/75

Werder lA und 14/75 Tura 1A den beiden snhrenden Mann¬
schaften, gestalten . 4/75 Werder lA empfängt um 11 Uhr in der
Kampfbahn Flieger 5 tA und wird es hier zu einem span¬
nenden Spiel kommen. 14/75 Tura 1A hat es nicht weniger
schwer gegen die Lloydblauen zu bestehen. Beide Spiele begin¬
nen um 10 Uhr auf dem Platz an der Waltjenstraße bpv . dem
Llohdplatz . 12/75 BSV . 1A Hai es in diesem Jahre sehr schwer
viele gute Spieler stehen nicht mehr zur Verftignng und so ist
es erklärlich , daß bisher kein Spiel gewonnen wurde Am
Sonntag geht es gegen 17/75 ASV . Blumenkhal lA und man
will versuchen - hier ein achtbares Ergebnis herauszuspielen.
Beiginn 10.30 Uhr , BSD .-Platz . Bei der B-Klasse interessiert

besonders die Begegnung zwischen 6/75 Sportsreunde 1B und
17/75 Blumenthal 123. Auf dem BSV .-Platz machen 12/75
BSV . 1B. und 4/75 Werder lB um 12.45 Uhr das Vorspiel zu
der anschließenden Begegnung BSV . — ASV . Blumenthal.

fldler willfelmsliaven in vlumentlial
Der Tabellenführer im Handball , Tura Gröpcilmgen , muß

nach Osnabrück , wo der SB . Osnabrück 97 dem Altmeister
beide Punkte überlasten muß : denn die Bremer sind zu stark,
um dort zum ersten Punktverlnst zu komnien. Der Ta >bellen-
letzte Adler Wilhelmshaven muß nach Blumenthal . Dort hän¬
gen die Trauben bekanntlich sehr hoch, und so werden die
Jadcstädter dort auch wohl beide Punkte lassen müssen, ob-
gil»ck) sie diese sehr gut gebrauckien können um sich vom letz¬
ten Platz sreizumachcn . Spielbeginn 14.30 Uhr . In der ersten
Klaffe muß die SVG . Ordnungspolizei zur Bremer Turn-
emeinde . Das um 15 Uhr beginnende Spiel dar ! von den
teustädtern nicht zu leicht genommen werden , sonst könnte

cs leicht eine Ueberraschung geben. Offen 'sind die Speele Ha-
stedter MTV . gegen SV . Leeste um 15 Uhr und Tura 2 gegen
LSV . Vechta um 15.15 Uhr . BTE . 2 spielt gegen BSV . 2 um
14 Uhr . Frauen : Tura — Arsten um 14.30 Uhr . BTE . gegen
Bungerhof um 11 Uhr . Jugendhandball : Die Bannelf der
Kieler HI . spielt am Sonntagmorgem um 9.30 Uhr auf dem
Turaplatz gegen die Bremer Bannels . Es ist daher «ine Reihe
von Jugendspielen vom Spiechlan abgesetzt Angefetzt bleiben:
Flieger 7/1 — Mahndors um 10 Uhr . Oslebshausen 2 gegen
FlieMi 5/2 um 11 Uhr . Grambke 2 — Rekum-Farge 2 um
11 Uhr . D. Jungvolk : Tura 1 — Farge -Rekum um 10 Uhrl
Grambke I — Grambke 2 um 9.15 Uhr und Oslebshausen
gegen Tura 2 um 9.15 Uhr.

Letzte Spiele der liockelj-Iierbstserle
In der 2!ahr und auf der 'Fritzewiese finden am Sonntag

die letzten bctden Punktspiele der Herbstserie der Hockeh-Gan-
kiaffo statt . Der Club zur Vahr wird kaum in der Lage sein,
di« starken Obernenländer ernstlich in Gefahr zu bringen.
Der BHC . wird sich vielmehr durch einen klaren Sieg end¬
gültig di« Herbstmeisterschast sichern. Das Spiel beginnt um
10 Uhr . Am Nachmittag erwartet der Hockeyclub Horn um
14.30 Uhr die BSG . Weserflüg , t>ie bei allem Erser um eine
Nü -dertoge gegen die zur Zeit durch Urlauber verstärkten Hor¬
ner nicht herumkommen werden . Horn wird sich durch den
zu erwartenden Sieg auf den zweiten Tabellenplatz setzen.
Horns Zweite spielt um 10.30 Uhr gegen 2NTV. von ' 1875 2.
Bei den -Frauen erivarieb der ÄBTV den BsB . Oldenburg
zum fälligen Punktspiel in Bremen.

Vorturnerstunde im kreis vremen
, Für die Vereine des Sportkreises Bremen wird am Sonntag¬
morgen in der Turnhalle des 2NTV. v. 1875. Kottsried -Talle-
Straßc . eine Borturnerstunve abgehaltcn in der neben der
allgemeinen Uebnngsleitcrschnlung vor allem die Hebungen
sür das Gerätewetturnen am 6. Dezember durchgeturnt werden.
Tie Turnvereine werden aufgesordert . sür alle Stusen Teil¬
nehmer zu entsenden , vor allem auch für die stlltersklassen und
die Wettkämpfe der Hitler -Jugend . Beginn 10 Uhr.

ver veichssportsützrer sprach in Ltzemnitz
Der Rclchsfvortfühier sprach am Mittwochabend vor Sen

Hörern der Berwaltungsakabemte in Chemnitz . Er stellte
in seinen AuSsühvungen über Leibeserziehung in Krieg und
Frieden mit Nachdruck die Forderung auf , daß alle Sorge
unserer Jugend gelte . Die Jugend erkenne wohl den Ernst
dieses Krieges , habe aber deshalb ihre Sonnigkeit und
Frische nicht verloren Wer der Jugend jetzt im Kriege
dieses pulsierende Leben und bas Lachen erhalte , der werde
auch nach dem Kriege fähig fein , die Jugend zu führen.
Die Mädel sollten wandern und singen . Kur die körperliche
Durchbildung des Jungen stehe die Wehrertüchttgung im
Vordergrund . Mit ber Forderung nach einfachen Formen
in der Leibeserziehung kam der Retchssvortführer aus Zu¬
kunftsfragen des deutschen SvortleLcns zu sprechen wobei
er feststellte, daß die Lcibeserzichung immer auf dem Grund-
sab der Freiwilligkeit beruhen solle. Bei allen sportlichen
Veranstaltungen sei es Grundsatz , daß die Gesundheit des
Volkes an erster Stelle stehe. Der Reichssportführer ging
dann auf kommende wichtige Bestimmungen ein , die dem¬
nächst tn der Presie veröffentlicht werben sollen . Es sei
erstaunlich , was unsere verwundeten Soldaten auf sport¬
lichem Gebiet leisten . Damit sei dem Verwundeten die Ge¬
wißheit gegeben , daß er dem gesunden Volksgenoffen kei¬
nesfalls nachzustchen brauche.

Eriftungs- und kampsrichtersttzulung
Die Jahreslehrarbeit im Gerätturnen , die Eaufachwart Fr.

Dürbaum sür den Sportgau Weser-Ems burchgeiührt hat,
findet am Sonntag ihren vorläusigen Abschluß Wieder einmal
werden die Leistungs - und Nachwuchsturner des Gaues zu einer
Schulung zusammengefaßt . Daneben wird dann auch der erste
Gaukampfrichterlehrganä sür Gerätturnen beendet, ber immer
mit der turnerischen Leistungsschi,lung verkoppelt war . Be¬
ginn dieses Lehrganges um 9.30 Uhr , in der Turnhalle des ^
MTV . v. 1875, Bremen.

wieder Fjallen-fiorbbaU öer Zrauen
Die letzten Winter so erfolgreichen Hallen -Kvrbball -Spiele

der Frauen werden jetzt wiederausgenominen Zweimal im
Bionot wird wieder Gelegenheit zu diesem schönen Frauen-
Kampsspiel sein. Der erste Spieltag ist diesen Sonnabend in
der Tumhalle des MTB . v. 1875 und beginnt um 18.30 Uhr.
Neben den eingespielten Mannschaften der bremischen Korlb-
ballvereine soll in diesem Wnter aber auch in verstärktem
stNaße den Frauen Gelegenheit zum Spielen gegeben werden,
deren 2>ereine keine vollen Manntchasten stellen. Ebenso wird
dafür Sorge getragen , daß Ansängerinnen tn das Kvrbball-
spiel eingesührt werden . Somit steht zu erwarten , daß auch
diese LAnterspielzeit dem Korbball in Bremen neuen Aus¬
trieb geben wirb.

Fortsetzung der kegelmeistersctzasten
Der Eroßkamps über 200 Kugeln wild am Sonmitag ab

1 0 U h r in den Centralhallen wieder in Angrfff genommen.
Lim Start sind solgenide Klubs : „Genfer ", „Olymp ", „Pumpe ",
Betriebsspovtgem . Deschimag sowie noch einige Nachstarter der

^Reichsbahner . Flämig -Deschimag, der im ersten - Durchgang
durch sein gutes Ergebnis zur -Spitzengruppe ausgerückt war,
wird nun zeigen müssen, ob er auch diesmal über die wesent¬
lich schwerere Runde kommt . Die Bahnen der Centreckhallen
sowie auch das Kegelmaterial des 2)er« ns Bremer Kegler sind
in einem wirklich - sportgerechten Zustande , so daß alle Aus¬
sicht besteht, in der Gesamtleistung die 1500-Erenze in 200
Kugeln noch zu überschreiten . Auf den Bahnen der Kegelhalle
..Findorff ", Jägerstraße , sind zum erstenmal die Scherenbahn¬
kegler am 2Berk. 100 Kugeln mit Wräumen werden hier im
ersten Durchgang gefordert . Beginn : Sonntagmorgen 9 Uhr.

Sonderschießen der Lreikorpskameradschast
Das am Sonntag im Trefflokal G. Würdemann . Hansa -/

Kölner Straße , durchgeführte Sonderschießen zugunsten der
an der Front stehen>den Kameraden nahm einen guten 2)er-
lauf . Außer zahlreichen anwesenden Freikorpskämpsern waren
weitere Kameraden der Frontkämpser -Kameradschaft , Bez. Ut-
bremen , der Reserve- und Landwehr -Kameradschaft . Ange¬
hörige der Part «!, NSKOD ., NSKK ., SHD ., sowie Freunde
und Gönner vertreten . Ein « besonder« Ehre war es für die
Kameradschaft . Kameraden einer Flakeinheit als -Gäste begrü¬
ßen zu können . Insgesamt konnten 45 Ehrenpreise an die er¬
folgreichen Schützen zur 2)ert -ei-lung gebracht werden , dar¬
unter freiwillige Spenden der am Schießen beteiligten Schützen.
Es wurde stehend freihändig aus 12er Ringscheibe, En -tsernnng
8 Meter , geschossen. Das Ergebnis lautet wie folgt : Je 36
Ringe erzielten : Kam . Sta -mer , Lrontkämpser Utbremen , Kam.
Kück. Freikorps -Kameradschasti je 35 Ringe erzielten : Kam.
Hendel , Res.- u. Landlpehi -Kameradschaft , KE . Ob .-Feuer-
werkcr Hanseld , Flak , Kam . Oberwachtmeister Tacke, Flak,
Kam . Kittner jr „ Freikorps -Kameradschaft ; je 34 Ringe er¬
zielten / KE . Sandersseld , Fron -Kämpfer Utbremen . Kam.
Berger . Freikorps -Kameradschaft , Kam . Sielling . Freikorps-
Kameradfch , Kam . Plötz, Freikorps -Kameradsch ., Kam . Kirch-
meyer , Fritz Focke-Wuls . Kam Eickmeier, Freikorps -Kamerad¬
schaft. Anläßlich der im Anschluß erfolgten Preisverteibung
spxach der Kameradschaftsführer Kasch allen beteiligten Schützen
den Tank der Kameradschaft aus . Das Sonderschießen habe

. nicht nur seinen Zweck erfüllt , sondern darüber hinaus zur
Förderung der Kameradschaft sowie zur 2Lehrerhaktuna der
Kameraden beigetragen . Ein gemütliches BeisEmensein folgte
als Abschluß der Beranstaltung.

Turnerschast des Vereins Vorwärts , Sandstraße 5. Neue
Turnzeiten der Männer -Abteitung sonnabends 17—18 Uhr,
sonntags 10—11 Uhr.

Familienanzeigen
Geburten

Wir zeigen in herzlicher Freude die
Geburt unserer Tochter Barbara an.
Otto Vahland und Frau, Hedwig, geh.
Heinz. Bremen, den 18. November
1942, Kaiser-Friedrich-StraBe 27.

Henning, Y 16. 11. 42. In großer
Freude: Alice Herrmann, geh. Kuh¬
baus, z. Z. Mütterheim, Hahnenklee-
Bockswiese/Harz; Hans Herrmann, Bre-
men, otto-Gildemeister-StraBe 19.

Rainer-Michael, Y 15. 11. 1942. Hein¬
rich lördens und Frau, Kann, geb.
Randt, z. Z. Privatklinik Prof. Dr.
Martins, Göttingen.

Marlin. Die glückliche Geburt einer ge¬
sunden Tochter zeigen wir hocherfreut
an. Irmgard Schröder, geh. Wielefeld;
Hans Schröder. Bremen-Hemelingen,
18, November 1942. Bahnhotstraße6.

Irmgard, Y 14. 11. 1942. Hildegard
Ehlers, geh. Struck, z. Z. Weimar,
Hömel weg 33; Johann Ehlers, Bremen,BesselstraOe27.

Verlobungen
Hede Flammer; Dr. Hans Heinrich War-

neken. TUbingen/Jena (Thür.) Treu-
nertstraBe 1. _

Ihre Verlobung geben bekannt: Eltriede
KlinkerfuB; Heinrich Henke. November
1942. Bremen, Fehrfeld 58. Bücke-
buig. _

Ihre Verlobung geben bekannt: Herta
Melcher, Matr.-Gefr. Adolf Kunz.
Br.-St, Magnus, November 1942.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Brune Stümpert, Leutnant d. Sch.-
Pol., 1)-Untersturmführer; Ruth
Stümpert, geh. Ttschner. Bremen, den21. November1942. KlelstraBe 34.

Ihre Vermählung gehen bekannt: Her¬
mann Blanchlnt; Margaret Bianchini,
geh. Meinken. Hambergen 172, Krs.
Osterholz-sch, Bremen, JorkstraBe 89.

Artur Maskow, Getr. in einer Flak¬
abteilung; Bertha Maskow, geh. Ned-
dermann. Bremen. 21. Nov. 1942,
v. d. Steintor 133. Trauung 21. 11.
1942, 16 Uhr, Friedenskirche. _

Danksagungen
Statt Kartenl Aus AnlaB unserer Silber¬

hochzeit sind uns soviel Aufmerksam¬
keiten zuteil geworden, daß es uns
unmöglich ist, jedem einzelnen zu
danken. Wir bitten daher aul diesem
Wege unseren herzlichsten Dank all
denen aussprechen zu dürfen, die
unser gedachten. Emil Meyer und

. «rau. Hohenptad 26. _
Für die vielen Glückwünscheund reichen

Blumenspendenzu unserer Goldenen
Hochzeit, sowie die vielen Ehrungen
zu meinem Arbeitsjubiläum sagen wir
allen aul diesem Wege unsere aller-herzllchsten Dank. Friedrich Osterloh
und Frau. Bremen-Aumund, den 19.November1942.

die vielen Aufmerksamkeiten und
^ ““ «dusche zum 40jährlgen Arbeits-lubiläum danken wir herzlichst. Her¬
mann Bilnger und Frau. Bremen-Aumund.

,̂ *7* Hart und schwer trat -, uns
die traurige Nachricht, daß
mein über alles geliebter,

herzensguter Mann, meines Kindes
liebevoller, treusorgender Vater,
unser lieber Sohn. Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Obergetieite
Heinrich Stehmeier

in seinem 33. Lebensjahre im Okto¬
ber nach einer schweren Verwun¬
dung gestorben Ist. Ruhe sanft infremder Erde.
In unsagbarem Schmerz:

Anna Stehmeler, geh. Kaufmann,
u. Tochter Adelgunde; ehr. Steh¬
meler und Frau, geh. Frese; Alb.
Kaufmann und Frau, geh. Eiters,
nebst allen Angehörigen

Leeste, Arsten, 16. November 1942
Trauerfeier Sonntag, 22 November,
10 Uhr, in der Kirche zu Leeste.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
verstarb plötzlich, für uns viel zu
früh, mein lieber, guter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Rangiermeister
Dietrich Heuermann

im 56. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:
Käthe Heuermann, geh Ostin;
Heinrich Heuermann und Frau;
Enrlko Heuermann und Frau;
Hans-lUrgen Ostin nebst Enkel¬
kindern und allen Angehörigen

Bremen-Burgdamm, 17: Nov. 1942
Kurtelbeck 18
Die Traue'rfeler findet Sonnabend,
21. Nov., 15 Uhr, in der Kapelle
des Br.-Lesumer Friedhofes statt.
Mit den Angehörigen trauern

Betrlehsföhrer u. Gefolgschaftdos
Bahnhots Bremen-Zollausschluß

Unsere gute, treue Schwester und
liebe Tante

Marie Stöxen
ist an den Folgen eines Herzschla¬
ges für immer von uns gegangen.
Die trauernden Angehörige),:

Familie August Stöxen; Familie
HeinsStöxen; Familie Paul Rohes;
Familie Michel ChatrseM; Familie
Erich Haljenga

Bremen, den 19. November 1942
Ostertorsteinweg 5
Leiden/Holiand, Burgdamm Rahden
Aufbahrung im B.-I. Heinrich Bock.
Albrechtstr. 34. Kranzspenden dort¬
hin. Trauerfeier Montag, 12 Uhr,
im Krematorium. _

Statt Karten!
Allen, die uns bei dem schweren
Verlust unseres lieben, unvergeß
liehen Entschlafenen, Ernst Weber,
so liebevolle Anteilnahme erwiesen
haben, danken wir von Herzen.

Familie L. Nlemoyer; Familie
A. Weber; Graft Otttrbsln.

Bremen. Buntentorstelnweg 342,
Kornstraße 97 1

Die Gedenkfeier meines lie¬
ben einzigen, im Osten ge¬
fallenen Sohnes, des

Gefreiten
Bernhard Vestweber

findet Sonntag, 22. Nov. 15.30 Uhr,
in der St. Jacobikirche statt.

Frau Gertrud Vestweber Wwe.
Im Arster Felde-74

Y 27. 3. 1879 ^ 18. 11. 1942
Schalten und streben war sein Le¬
hen. Durch Uuglücksfall verlor ich
plötzlich und unerwartet meinen He¬
ben Mann, unseren lieben Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, Pg.

Heinrich Heuer
in tiefer Trauer:

Lina Heuer, geh. van Allen; Hein¬
rich Heuer Tun. und Frau, Lis-
beth, geb. Brüning; Walter Heuer,
z. Z. im Osten, und Frau, Meta,
geh. Schnelle; Heinr. Beckmann,
z. Z. Im Osten, und Frau, Sophie,
geb. Heuer; Wilhelm Heuer und
Frau, Anni, geh. Apel; 4 Enkel¬
kinder und alle Angehörigen

Bremen, den 18. November 1942
Rosenstr. 6
Aufbahrung im B.-I. Heinrich Bock
Albrechtstr. 34. Kranzspenden dort¬
hin erbeten. Trauerfeier Sonnabend,
21. Nov., 13 Uhr, im Krematorium
Riensberg.
Mit der Familie trauern auch wir
um einen lieben, treuen Arbeits¬
kameraden. HauptgesundheitsamtderHansestadt Bremen

Ein treues Mutterherz hat aufgehört
zu schlagen. Nach kurzer, heftiger
Krankheit entschlief heute meine
liebe Frau, meine herzliche Mutter,
Schwiegermutter und meine innigst-
geliebte Oma

Marie Schätz
geb. Michaelis

im 57. Lebensjahre. Wer sie ge¬
kannt, weiß, was wir verloren.
In tiefem Schmerz:

August Schätz; Emil Szepansky
und Frau, Marie, geh. Schätz,
und Angehörige

Bremen, Schulze-Delitzsch-Str. 43
Aufbahrung im B.-I. „Palme“ , Käst
ningstraBe. Trauerfeier Sonnabend,
21. Nov., 11 Uhr, Osterholzer
Friedhot.

Statt Kartenl
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verlust unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichen Dank. Im'
Namen aller Angehörigen

Hermann Segelken

ihre Freunde und Bekannten suchen
fhte Familien Anzeigen In de,
„Bremer Zeitung“

Heute nachmittag entschlief nach
einem kurzen, schweren Leiden un¬
erwartet unsere geliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Magdalene Kiele
im blühenden Alter von 34 Jahren.
Aeußerste Pflichterfüllung. . stete
Hilfsbereitschaft und aufmerksam¬
stes Entgegenkommen gegen jeder¬
mann strahlte ihr Charakter aus.
In tiefster Ergriffenheit:

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen, den 18. November 1942
Saarlauternerstr. 10
Aufbahrung Im B.-I. „Pietät“ , Hum-
boldtstr. 190, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten sind. Die Bestat¬
tung findet am 21. Nov., 10 Uhr,
auf dem Riensbetger Friedhot statt.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere liebe Mitarbeiterin.

Betriebsgemeinschaft der Firma
Carl F. W. Borgward, Bremen

Meine liehe Frau, unsere gute Mut¬
ter, Schwiegermutter u. Großmutter

Christiane Mittendorlf
ist am Sonnabend, 14. Nov. 1942,
im Alter von 80 Jahren in Bad
Sachsa sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Ludwig Mittendorff; Friedrich Al¬
ten und Familie; Frau M. Rei¬
neke; Adolf Mittendortlu. Familie

Bremen, Germaniastr. 11A
Die Einäscherung hat in Nordhau¬
sen stattgefuhden. Die Beisetzung
der Urne erfolgt in aller Stille.

Danksagung
Allen, die uns bei dem schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben Soh¬
nes Kurt-Henning ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Fenzei für seine
trostreichen Worte, sagen wir un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Heinz Bock und Frau, Wilma,
geb. Schweele, und alle Angehö¬
rigen.

Danksagung
Für die unsere, lieben Entschlafenen
erwiesene letzte Ehrung und die
uns so zahlreich zum Ausdruck ge¬
brachte Teilnahme möchten wir
hiermit allen von Herzen danken.

Sophie Seebeck, geh. Sudholz,
und Angehörige.

Meyenburg, im November 1942.

Für die vielen Kranzspenden und
die innige Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Frau und
unserer lieben Mutter sagen wir
den hilfreichen Nachbarn, Ver¬
wandten, Bekannten und dem Herrn
Pastor für seine trostreichen Worte
auf diesem Wege unseren herzlich
sten Dank.

Carsten Thal und Kinder.
Br.-Farge, den 19. November 1942.

Nach kurzer, heftiger Krankheit
wurde mir mein lieber Mann, unser
lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬vater und Onkel

Hermann Viol
im 78. Lebensjahre genommen,
in tiefer Trauer:

Frau Katharine Viol, geb. Müller;
Heinrich Möller und Frau, geb.
Viol, und Enkelkinder

Grambker Heerstr. 201
Aufbahrung in der Grambker Ka¬
pelle. Kranzspendendorthin erbeten.
Die Beerdigung findet Sonnabend,
21. Nov., 16 Uhr, von der Grambker
Kirche aus statt.

, Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters und Schwiegervaters, des Ka¬
pitäns Otto Ahrens, sagen wir un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Matiy Ahrens, geh. Dreyer; J.
Heinr. Röpke und Frau, Irma,
geb. Ahrens: Carl-Günther Sick¬
müller und Frau, Marie-Luise,geb. Ahrens.

Bremen, im November 1942.
Dietrich-Schäfer-Straße 6.

Danksagung
Für die vielen und aufrichtigen
Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem herben Verlust meiner lieben
Frau, Elisabeth, geb. Weber, sprechen
wir allen, insbesondere. Heim Pa¬
stor Schomburg, unseren' herzlichenDank aus.

Ernst Pinnekamp, Techn. Insp.,
z. Z. im Felde, nebst allen An¬
gehörigen.

November 1942. Vletorstraße 17.

Kameradschaft Bremer Wirte.
Treffpunkt zur Trauerfeier nn
seres Mitgliedes Caspar Spieker¬
mann , Oalebshausee Heerstr . 77.
am Sonnabend , 21. Nov ., jtz ühr.Oslobsbauser Kirche.

Briefmarken
A, Heine & Co., Fedelhören 1.

Briefmarken Ankauf Verkant

Ankauf
Briefmarkensammler , Anfänger , s.

Briefmarken , auch kleine Men
gen od. Sammlung . Angebote - u
VE 2349 Gescbäftsst . Vegesack

Verschiedenes
Nasse Füße? Weg damit . Schütz

die Sohlen durch „Soltft “ ! Soiti,
gibt Ledersohlen längere Äaltbar
keit , macht sie wasserabstotiead!

Aelieres Ehepaar findet ' Auf
nähme in Einbeck , Wirtschaft
An den Teichen (Hann.) Ang.unter B 68 170

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 22. November 1942

Totensonntag , Ansgarii : 10 Leon
hardt . Dom : Sbd . : 17 Monritz;
Stg .: 10 Schäfer . U. L. Frauen:
10 Wilken ; 16 Hupfeid . Frie¬
denskirche : 10 Mießner . Gröpe-
lingen : Alte Kiehe : 10.30 Heyne:
Dankeskirehe : 10 Ooorssen . Ha¬
stedt : 10 Jeep . Hern : 10 Frae-
dricb (Lehrsaa ) Berekstr .) ; Se¬
baldsbrück : Sbd . 17 Fraedrieh.
Jakobi : 10 Lange ; 15.30 Lange,
Gedächtnisfeier für die Gefalle¬
nen . Luthergemeinde : Sommer¬
straße : 10 Vogt ; Landshuterstr . :
10 Burger . Martini : Sbd . 17
Schomburg ; Stg . : 10 Befer . Mi¬
chaelis : 10 Hackländer . Oslebs¬
hausen : 10 Schmidt . Pauli : Alt-

- Pauli : 16 Möller ; Kreuzkirche:
i 10 Kramer (Lehrsaal Kantstr . 34 ) ;

Hohentor : 10 Gerner -Beuerle.
Remherti : Sbd. 17 Schomburg in
Martini . Stephani : Alt -Stephani:
10 Stählin : Wilhadl : 8.30 Pen-
zel, 10 Arlt ; Immanuel : 10 Ur¬
ban . Walle : 10 Klein (Lehrsaa!
Waller Heerstraße 197). Wolt-

, mershausen : 10 Sdhomburg . Dia-
konissenhuas : 10 Frlck . Arber-
aen : 10 Riesehel . Arsten : 10
Otten , 16 Otten . Blumenthal -Iuth .:
10 v. Ancken . Borgfeld : 10 Mohr¬
mann . Grohn : 10 Möller . Heme¬
lingen : 10 Krustz. Kirchhuchting:10 Wessels . Lesum : 10 Adert.
Oberneuland : 10.15 Reusehe . Oster¬
holz : 10 Wehowsky . Vegesack:10 Keller . Wasserhorst : 10 Kir¬
chendienst.

Evang . Marinegemeinde Bremen:
Alte Kirche Gröpelingen : 10.30
Kirchendienst.

Gedächtnisfeiern in den Friedhofs¬
kapellen : Walle : 15.15 Arlt.
Riensberg : 15.15 Friedrich (Ka¬
pelle ) ! 15.30 Leonhardt (Krema¬
torium ). Osterholz : 11 v, Schwa-
nenfiügel. _

owiificwienjii , ui,, u. ixaupipc
Hl . M. 7, 8, 9, 10, 11. 16 t
St. Marien (Steffensweg ) : f
8.30; 9.30; 10.30: 17. 14.30 C
stenl . St . Josef (Alt . Heerweg
7 : 9; 10.30. 16 And . S*. Elisal
.(Fleetrade 15b) : 7.80: 9 ; 11. H
Jesu (Kornstr . 371) 8 ; 10. 17.
dacht . St . Josephsstift (Schw;
hauser Heerstr . 54): 7: 9.
Raphael (Falkenstr . 48t : 9. I
pelingen (Werftstr . 26) : 10.

Kennen Sie den Wert der „B.-Z.-
Kieinanzelge “? Nelnl - Dann
geben wir Ihnen den guten Rat,
sieb bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu üherzen
gen . Die „B.-Z. Kleinanzeige “? Ist
die idealste Helferin in allen Le
henslagen Es gibt fast nichts
wo sIA keinen Rat weiß Ob Sie
ein Zimmer suchen oder wenn
ihnen ein Schrank fehlt , ob Sie
einen entbehrlichen Kinderwagen
zu verkaufen bpben oder ein
Mädchen für ihren Haushalt sn
oben , immer wird hierbei die
„B .-Z.-Kleinanzeige " das Rich¬
tige finden.

Joumtuc im
Tflediomscftcank

Milche

für
alle Zwecke
verwendbar

Stück

Verkauf irr Liohthof

, Wie viele längst vergesseneArznei«Packungenkommen da manchmal'
wieder zum Vorschein. Besser als
man weiß, ist oft fut den Krankheits¬
fall gesorgt.
Nun aber künftig erst die angebroche- ,
ntzn Packungenausbrauchen, bevor
eine neue gekauft wird!
Denn heute müssenHeilmittel rest.

i toS verwettet werden, auch

Sitphoscaiifu
JxiMeUen~

Wenn alle dies ernstlichbedenken,
Öefommtjeder Lifphoöenfin,der eö
braucht.
Carl BQhter , Konstanz. Fabrik
der pharm. Präparate Sllphoscatin

und Thyllat.

heute seltener,abernoätimtpei*'

ReeseGesellschaft ^ anieln
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Fischverteilung

Aia Sonnabend vor Totensonntag
(21. 11. 1942) wird die Verkaufs¬
zeit auf den Woehenmfirkten bis
14 ühr verlängert . Um 14.20 Uhr
müssen die Plätze geräumt sein.
17. 11. 1942. Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen.

Ernährung»- u. Wirtschaftsamt
Die Außenstellen des Ernährnngs-

amts , Abt . B. u. des Wirtschafts¬
amts sind täglich von 9—12 Uhr
und dienstags und freitags von
16 bis 18.30 Uhr geöffnet.

Die Bezirksstellen für Bomben -'
geschädigte sind täglich von 9
bis 12 Ubr geöffnet . 19. 11. 1942.
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Castens. Frischfisch 1301—1400.
Hansa". Ab 10 Ühr Frischfisch
231—250. Räucherfisch 471—500.

Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch
Nr . 2101—2400. Bitte Packpapier
mitbringen. _

Klevenhusen . Frischfisch 1401 bis
1550. Räucherfisch 1976—2025.

Michaelis & Co. Frischfisch 651
bis 850 und 5651—5850.

Zu verkaufen

2 Sessel mit Flachpolster , neu , 6t.
55 JC.  Thöle , Brem .-Blumenthal,
Blumenstraße 7._

Küchenschrank 35 JC. Br .-Anmund,
Feldstraße 490.

S teile n - Angebote

Oelgemälde und Radierungen mit
Rahmen . Kunstmaler W. Jeneen,
Gr . Sortillienstraße 76.

„Nordsee". Frischfisch Hutf . 6201
bis 6600. Neust . 1651—1755, Söge
straße 1911—2040, Steintor 2001
bis  2120 ._ _

Rupprecht. 10 Uh?: 160—500. Be
rufstätige 171/* Uhr.

Verein zur Versicherung landwirt¬
schaftlich genutzter Pferde für
Kreis Blumesthal und Umgebung.
Aufnahme - u . Einechätzungster-
mine finden statt am 23. Novem¬
ber 1942: in Aschwarden Vit  Uhr
b. Lienemanns Gasthaus ; in Rade
101/* Uhr bei Fr . Morissens Gast¬
haus ; in Neuenkirchen 131/* Uhr
bei Freytags Gasthaus . Am 24.
November 1942 in Rekum 771 Uhr 1
bei Kühlkens Gasthau «; in Blu¬
menthal IO1/» Uhr bei Dierks Gast¬
haus ; in Meyenburg 12V* Ubr bei
Waohendorfs Gasthaus . Am 25.
November 1942 in Schwanewede
7V* Uhr bei Soltes Gasthaus ; in
Eggestedt 12 Uhr bei Stiuzes Gast¬
haus ; in Löhnhorst 13 Uhr bei
Kösters Gasthaus ; in Brundorf
15 Uhr bet-**Heißenbüttels Gast¬
haus . Am 26. November 1942 in
Burgdamm -Lesum Vit  Uhr bei
Schwenkes Gasthaus ; in Platjen¬
werbe 9 Uhr bei Bruns Gasthaus;
in Stendorf 12 Uhr bei Ruten¬
bergs Gasthaus ; in Lesumstotel
15 Ühr bei Warms Gasthaus . Am
27. November 1942 in Ritterhude
7V* Uhr bei Sengstakes Gasthaus;
in Wasserhorst 10 Uhr bei Baven¬
damms Gasthaus ; in Grambker-
moor 121/* Uhr bei Haeslops Gast¬
haus ; in Grambke 14 Ühr bei
Meyers Gasthaus ; in Mittelsbüren
151/* Uhr bei Hägens Gasthaus;
in Niederbüren 17 Uhr bei J.
Haake Nr . 1. . Am 28. November
1942 in Bremen -Vahr Vit  Uhr bei
Fr . Meyers Gasthaus ; in Nieder¬
blockland IO1/* Uhr bei Schmidts
Gasthaus ; in Dunge 13V* Ühr bei
Murkens Gasthaus ; in Lesumbrok
14 Uhr bei G. Buschmann . Der
Vorstand.

A. Jäger , Br.-Lesum. Heute , 1U
bis 13 Ühr : Frischfisch 501 bis
725. 1—50.

KUck, Br.-Lesum. Heute Frischfisch
301—500 v. 10—12 Uhr , 501 bis
750 von 1%—34 Uhr . Nur für die
Nr . bei v. d. Felsen.

Farbspritzanlage , kompl. m. Schal
ter u . Anlasser , Rohrleitung , Mo
tor 3 PS., 650 JC.  Ruf : 8 01 33

1 fabrikneues chromatisches Ban¬
donion mit Etui , 270 JC. Ange-
bote unter K 2560,_

Jungmädchenbücher . St. 2 bis 3 JC
Adr . Geschäftsstelle Vegesack.

Neuenkirchen , Br.-Vegesack . Nr.
79—231.

J. Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Frischfisch Nr . 1201 bis Schluß
und 1—100. Packpapier ist mit-
zuhripgen.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Frischfisch Nr . 1601—2200. Bitte
Papier mitbringen ._

Blanke. 9—13 Uhr Seefische Nr.
300—420.

J. Krejcir , Br.-Aumund. Heute
Frischfisch Nr . 200—310.

Nnthdurft , Br.-Aumund. Freitag,
Frischfisch Nr . 1—400.

Alfred Schmielau , Br.-Grohn.
Frischfisch von 381—270.

Bernh. v. Thülen , Br.-Grohn. Frei¬
tag Seefisch Nr . 1301 bis Schluß.
Papier bitte mitbringen.

Elumenthafer Fischhalle H. Schrö¬
der . Freitag , 9—12 Uhr und 14
bis J7 Uhr Frischfisch Nr . 1501
bis 2000 und für die Kunden,
welche Sept . und Okt . nichts er¬
halten haben . Packmaterial mit¬
bringen.

Baass , Br.-Rönnebeck. Seefisch Nr.
101—450. Papier bitte mitbringen.

Roh. Hohenstein , Br.-Rcnnebeck
Seefisch Nr . 551 bis Schluß.

V e rkauf
Große Hoyaer Futterschweine am

Sonnabend , 21. November um
14 Uhr . H . Cordes , Dünen-
straße 3, Ruf : 8 12 80

Kleingartenverein Aumund, E. V.
Torfmullverteilung Sonnabend,
21. Nov., um 14.30 Uhr , in Bi
schofs Garten , Schillerstr.

Große Futterschweine.
Lesum , Hafenstraße 10

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Entlaufen
Foxterrier , gegen Belohnung abzu¬

geben Neuenlander Str . 261 , r.
Vor Ankauf wird gejvarnt.

Flieger -Gef. 11 u . 12/75. 22. 11.. 8.30,
Wilhadistraße , bes . gute Uniform.

MHJ .-Stamm III . 22. 11., 9.30, Horst-
Wessel -Schule , Führerdienst.

Motor -Stamm . 21. 11., 18.00, Gene
ralprobe Wilhelm -Decker -Haus . —
Mo.-Gef. 11/75. 17.00 Wilh .-Decker-
Haus , Badezeug , 30 Pf . 22. 11.,
9.00 Werkst 'dienst Strom . Probe
9.00 Wilh .-Decker -Haus.

Nachr .-Gef, 2/75, 21. 11., F -Einsatz
18.00 Zug 1, 2. 3 Platz der SA.

Stelle Leibeserzlehg . BDM. Sport
wartinnenschulung 20. 11. : JM,
16.45. BDM. 19.00 Institut . Durch¬
turnen der Geräteübungen . Füh
rerinnensport 23. 11., 18.00, Kohl-
hökerstraße.

M.-Splelgr ., Chor . 21. 11. 17.15 Uhr,
Lettow -Vorbeck -Schule.

Kleiner gelber Hund entlaufen.
Br .-Aumund , Schillerstraße 34.

Kleiner weißer Spitz entlauf . Wei*
deFbringer gute Belohn . Unkost,
werd . erst . Fr . Brandt , Ihlpohl 9,

Verkauf
1 Magnetzünder Noris E I FH

(Deutz FS ), neu , 72 JC,  oä . gegen
Herrenfahrrad zu tausch . Lieg¬
nitzstraße 53 b I.

Victoria 200, DKW 200, Puch 200,
Standard 200, NSU 200 ccm und
viele andere gebr . Motorräder,
bezügscheinfrei . Bundgaard &
Sohn , Faulenstraße 99.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute, Freitag , 15.30—18.30 Uhr,
geschl . Vorst , der NSDAP ., Kreis
Bremen „Kinder des Glücks " .

Sonnabend, 15.15—18.30 ühr , Sonn-
abend -Platzm . Gr . A „Die Zauber
flöte “.

Sonntag , 10—12.45 Uhr, geschl.
Vorst , für Carl F. W. Borgward
„Rose Bernd".
14—18.30 Uhr , Außer Platzmiete
„Siegfried ".
Das diesjährige Weihnachtsmär¬
chen : „Der kleine Muck" . Mär¬
chenspiel von Friedrich Förster.
Musik von Hugo Herold.
Die ersten Vorstellungen : jeweils
13—15 Uhr:
Mittwoch, 25. November,
Donnerstag , 26. November,
Mittwoch, 2. Dezember,
Sonnabend, 5. Dezember.
Preise der Plätze : Erwachsene
0.45—2.55 JC,  Kinder 0.25—1.30 JC
einschl . Kleiderablage . Der Vor¬
verkauf für die obigen Vorstel¬
lungen beginnt heute , Freitag,
um 9V* Uhr . . Telefonische Be¬
stellungen für das Weihnachts¬
märchen können nicht angenom¬
men werden.

Verkauf
Hotel-Restaurant i . Kleinstadt Ost¬

holsteins , wald - und seenreiche
Geg., Ums. 1941 ca . 50 000, alters¬
halb . b. 5000.- Anz . zu verkauf.
Bahnhofshotel i. Schlesw .-Holstem
gern besuchter Ausflugsort mit
Staatsbhf ., v. Wald umg ., ers *kl.
Geb m . jed . Komf ., Anz . 40 000.-
Herm . Thode , Häusermaki ., Kiel
Holstenstraße 100.

1 Wohnzimmer, 1 Schlafzimmer,
möbl ., mit Küchenben . u. Zubeh.
f . 2—3 Erwachsene od. 2 Erw.
u . 1—2 Kleinkinder sofort zu ver¬
mieten . . Angebote unter G 58 175.

Möbl. Zimmer f. Beamten od. An¬
gestellten z. 1. 12. Nach 6 Uhr :
abends . Oslebshaus . Heerstr . 167.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag , 16.15—18.30, Se¬

rie G/7 o „Alles oder Nichts " .
Sonnabend : 16.15—18.30 O „Das

blinde Herz“.
Sonntag : 9.30—11.45 (Geschl. Vor¬

stellung ) „Das blinde Herz " .
Sonntag : 13.15—15.30 O „Das

blinde Herz".
Sonntag : 16.15—18.30 „Alles oder

Nichts ".

Konzerte
Heute Eduard Erdmann Klavier¬

abend , 16 Uhr (nicht 17 Uhr)
Glocke. Programm : Mozart:
Fantasie und Sonate c-moll . Beet¬
hoven : Sonate Pathetique . Va-
riat . über das „Waldmädchen " .
Polonaise C-dur . Schubert : So¬
nate c-moll . Schumann : Fantasie¬
stücke . Karten bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1 u . Abend¬
kasse.

Palucca Neue Tänze morgen
Glocke, nicht 16 Uhr , sondern
17 Ühr . Am Flügel : Helga Dob-
ler . Karten 2.20 bis 4.70 JC  bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1

Philharmonischer Chor nächste
Probe am Sonntag , 22. November,
11 Ühr , in der Let*tow-Vorbeck-
Schule , Kaiser -Friedrich -Straße

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen

schaftliches Amt der Hansestadt.
Bremen . Heute , 20. Nov. : Prof.
Dr . Hinrich Knittermeyer , Bre¬
men „Daseinsgewalten “ IV : Der
Glaube . 18 Uhr, Festsaal der Ober¬
schule für Mädchen , Philosophen-
weg 25—27. Oeffentlich . Eintritt
frei.

Veranstaltungender NSDAP.
Großkundgebung der NSDAP .,

Ortsgruppe Twistringen , am
22. Nov., um 16.30 Uhr . im Cen
tral -Hotel in Twistringen . Es
spricht der Reichsredner Pg . Theo
Müllenmeister , Marienburg . Alle
Pgg . und NS.-Formationen neh¬
men selbstverständlich daran teil.
Die Bevölkerung ist herzlich
eingeladen , gez. stellv . Ortsgr.
Propagandaleiter.

Sportveranstaltungen
BSV.-Sportplatz am Watseriurm

Sonntag , 14 Uhr , Gaupunktspiel
BSV . — Blumenthal . Vorspiel
BSV . — Werder 1 B-Jugend.

Tiermarkt

Auto- und ^ otorradmarkl

Häuser und Grundstücke

Zu vermiet II

gut möbl. Zimmer an Ehepaar,
wenn mögl . mit Wäsche . Adresse
in der Geschäftsstelle Vegesack.

Freundl . heizbares möbl. Zimmer
Adr . Geschäftsstelle Vegesack.

2-3 Zimmer, Küche, gibt alleinst.
Hausbesitzer , auch möbliert , ab.
Marxhausen , Pratau bei Witten-
berg , Kienhergstraße 55._

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock . Breiten weg 28.

Mietgesuche
Wir suchen einen Lagerplatz an

fester Straße von 5000—6000 qm
oder mehr mit oder ohne Lager
schuppen zu mieten oder zu kau
fen . Angebote unter G 2557.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimm . mit
Küchenben . per sof . zu mieten
gesucht . Ang . unt . R 1967.

Möbl. Zimmer mit Küchenben . geg.
Luftschutzwache im Westen sof.
gesucht . Angeb , unter G 2232.

Gr. leeres Zimmer in Gröpelingen
zum 1. Januar ges ., Ang . B 6077

Eilt ! Alleinst . Herr sucht Schlaf¬
zimmer , möbliert , in Blumenthal.
Angebote an : W. Karen , Brem .-
Blumenthal , Langestraße 65.

Wäscherolle 25 JC. Ang . U 2295
Gr. weißer Küchenherd mit Gas

Einr ., 110X50, 30 JC.  Adlerstr . 8.
Da.-Fahrr. o. Ber. zu verk. 30 JC

Angebote unter M 2037

Spielsachen f. Knaben, 80 Jt.  Br .*
/Aumund , Elsa -Brändström -Str . 9

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä¬
ßigen Händlern oder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom *1. Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn  der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an¬
gegeben ist . § 2 dieser Verord¬
nung lautet : (1) Bei gebrauch¬
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare neue Waren nach den
Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden 1. (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten.
Er gilt in jedem Fall als Preis-
forderung im Sinne der Ge¬
brauchtwarenverordnung.

Gewissenhafte Kraft für Konto-
Korrentbuchhaltung gesucht . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt-
buchhaltung der Bremer Zeitung.

Für sofort 2 tüchtige Kontoristen
(innen ) f . ganze od. halbe Tage
Lerba & Weller , Baumstraße 13.

Zu sofort gesucht : Boten , Büro¬
hilfe , Stenotypistinnen , auch An¬
fängerinnen , eine Kraft für Pla-
katschrift . Angeb , u . C 6078.

Anlernling stellt sofort od. später
ein . J . D. Flügger , Lack - und
Farbenfabrik , Komturstraße 2 a,
gegenüber Gerichtsgebäude.

Tauschgesuche
Biete Kochplatte gegen Fahrrad-

mautel . Ang . unt . D 6Q79.
Biete fast neu. Kinderklappstuhl

geg . g. erh . Puppenw . D. Kohl¬
wey, Syndikushof 9/13, R. 83191

Fahrradkorb gegen kleine Puppe,
20—25 cm. Miltelsbürener Land¬
straße 135.

Suche gr. Puppenwagen ; biete n,
Vollballon -Fahrradmantel und
Schlauch . Adr . Gesch . Vegesack.

Neuer Stabilbaukasten Nr. 50 geg
Puppenwag . od. . Puppenst . evtl
geg . Zuzahl . Ruf : 48 68 91

Kinderauto gegen Wipproller . An¬
gebote unter Z 2275 _

Biete Rodelschlitten u. bl. Kinder-
schirm , suche kl . Volksempfäng.
od. Koffergramola evtl . Ziizahl.
Angebote unter O 2289

Biete fast neue br. Kri -Jacke Gr.
42 u . neue br . Strickjacke , suche
gutes Winterkleid oder Stoff,
Gr. 46—48. Ang . u, 2288

Die Organisation Todt sucht für
Norwegen , Rußland u . den Süd¬
osten (Balkan ) laufend technische
Kräfte (Dipl .-Ingenieure , Inge¬
nieure u . einfache Techniker ) iur
Tief - ‘und Straßenbau , Statik,
Wasserbau und Elektrotechnik.
Bewerber im Alter von 43 bis
55 Jahren wollen ihre Bewer¬
bungsunterlagen (Zeugnisabschr .,
Lebenslauf u . polizeil . Führungs¬
zeugnis bei d. OT-Zentrale , Per¬
sonal amt , Berli n-Chralot tenburg
13, Avus -Nordschleife , einreichen.

Brauner Damen-WIntermantef mit
Pelzkragen , Gr . 44, gegen ein
Pelzcapes . Ang . u . Z 6100.

Biete : Neue sehr gute Herrenstiefel,
Gr. 46, geg . Damen - od. Herren¬
stiefel , Gr . 39—40. Ang . N 1963.

Br. Sportstiefel Gr. 41 f« n. geg.
Halbschuhe .Gr . 42/43 u . T 2294

1 Paar neue weinrote D.-Schuhe,
Pumps , Gr. 39, hoh . Abs ., gegen
gleichw . m. halbh . Abs . Ang . u.
VD 3624 Gesch . Blumenthal.

Straßenbau Boersch, Kassel , Kur*
fiirstenstraße 8, Ruf : 2 23 51,
sucht per sofort oder später - für
auswärtige Baustellen : Erd - u.
Straßenbau — Schachtmeister , Be¬
tonpoliere , Zimmererpoliere , Zim¬
merer , Maurer , Beton -Facharbei¬
ter , Maschinisten , Oberbau-
Schachtmeister und Oberbau-
Vorarbeiter . Zuschriften erbeten
unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Beifügung von
Zeugnisabschriften

Madch.-Halbschuh Gr. 33, gut erh.
s. Mädch .- od. Kna .-Stiefel Gr . 34
n . Eisenbahn f. 7jähr . Jungen.
Ruf : 3 93 26

Gr. Volksempfänger (Wechselst !-.)
fast neu zu tauschen .gesucht
gegen gl . Apparat (Gleichstrom)
Fischer , Kaufmannsmühlenk . 61

Hockey-St. m. Knieschütz ., Gr. 42,
u . 1 P. Knab .-Stiefel , Gr . 39, zu
tausch geg . Packhaus od. sonst.
Spielsach . f. öjähr . Ruf : 2 02 82.

Kaufgesuche
Gemälde und Aquarelle alter und

neuerer Künstler sowie Kupfer¬
stiche von Ridinger ' zu kaufen
gesucht . Angebote unter A 7 an
J . Rohrs & Co., Hamburg 20.

1 Röllschrank für Akten , 1 Chaise¬
longue , 1 Kinder -Dreirad . Ange¬
bote nach : Langesntraße 66.

Gut erh. Sofa . Äng . B 2157 an die
Geschäftsstelle Hemelingen.

Suche dringend gute Couch f. Ge
nesungsurlauber . Ang . VM 2377
an. die Geschäftsstelle Vegesack.

G. erh. Kü'schr. u. Topfschrk . Ang.
VR 2380 Geschüftsst . Vegesack.

Oefen zu kaufen gesucht . Walter
Bühner & Co., Gberneuland/Bre-
men , Ruf : 3 94 86.

Gut erh. H.-Fahrrad dringend ge
sucht . Angeb . unt . VD 2348 a. d.
Gesellst . Br .-Vegesack _

Gut erh. Puppenwagen . Angebote
unter A 2150 Gesch. Hemelingen.

Mod. gut erh. Puppenwagen oder
Puppen -Stubenwagen mit Puppe
z. kauf , ges . Renz , Sopliienstr . 58,

Suche Puppensportwagen zu kauf .,
evtl . geg . Puppenwagen m. Kiss.
zu tauschen . Frau Ada Eßmann,
Hiddigwarden über Delmenhorst.

Suche eine schöne Baby- o. Käthe-
Krusepuppe . Becker , Hemelingen,

. Sanderstraße 6 _
Elektr. Eisenbahn zu kaufen ge¬

sucht . Angeb . unt . O 1039
Elektr . Eisenbahn oder Dampf¬

maschine . Angeb . u . VP 2379
an die Geschäftsstelle Vegesack

Geschäftliche Empfehlungen
Dreirad oder Uhrwerk-Eisenbahn

Ang . V 2153- Gesch . Hemelingen.

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte deo leeren Topf nicht
fort . Für uns ist er wertvollI
Geben Sie denselben mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren Ellocar -Crem-
Töpfe sammelt und an uns zur
Neufüllung weitergibt . Dadurch
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart u. Sie er¬
halten um so früher eine neue
Packung hochwertige Crem
Ellocar

H.-Wlnt .-Mantel, Gr. 1,75, vollschl .,
H.-Unterwäsche u . Oberhemden,
Gr. 38/39. Angebote unt . S 2218.

Suche dringend eine HJ.-Winter-
Uniform, Größe 1,70. H. Stuhr,
Gabelsbergerstraße 36.

Damen-Wintermantel , Gr. 42/44,
Dam .-Kostüm , Gr . 42/44, Herren-
Winterjoppe . Angeb . u . T 1909,

Gut erh. Damen-Pelz od. Winter¬
mantel , Gr . 42. Angeb , u . O 1964.

Schädlingsbekämpfer Kiehne. Ruf:
8 33 37, Schröderstr . 13. Vertilg,
v. sämtl . Ungeziefer u . Garantie.

Damenpelzmantel , schwarz , Fohlen
bevorz . Gr . 44. Angeb . Z 2575.

Bernhard und Gustav Wessels,
Feuerungstechnisch . Baugeschäft
Wir bauen für alle gewerblichen
Zwecke Fabrikschornsteine , Kes
selftinmauerungen , industrielle
Feuerungen jeder Art u. Größe
Neubau und Instandsetzungen
Heber 85jährige Erfahrungen
Bremen . Lahnstraße 19 T Fern
Sprecher 5 23 81.

Einkaufsnetze aus haltbarem Garn
1,05 bis 1,90 oft,  Manschetten-
Knöpfe , echt Reptil -Leder , pro
Paar 2,— JC.  Meyer -Lederwaren
Schüsselkorb 29/31._ '

Leimringe noch vorrätig . Hans
Vosteen , Vor dem Steintor 128.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wiinpehen Sie eine Auskunft
üb. Beerdigungsangelegenheiten 1

. Dann ' wenden Sie sich vertrau¬
ensvoll an die Beerdigungsanst.
„Nordlicht " . H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39, Ruf : 8 87 91; Neben¬
stellen : Ütbremer Str . 159 und
Steffensweg 118.

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann,
Bei der SeefahrUchtüe 4, 8 88 85

Guter Pelzmantel , Gr. 42, zu kauf,
gesuch t . Angebote unt . P 1965.

Gut erh. Kinderwagen m. Gummi.
Howald , Auf der Müggenburg 32.

Wintermantel für 7jähr . Mädel,
nur gut erh ., dazu Spielsachen,
mögl . Puppcnmöbel . . Angebote
unter W 6047.

S. gt , erh. Zigarettenetui u. A 6076
Gold und Silber kaufen Meyer &

Möbius . Faulenstraße 41. Gen
O 42/5561

Akkordion mit Klaviertasten . An
geböte mit Preis unter Z 2155
an die Geschäftsst . Hemelingen.

Radio, Wechselstrom , 220 Volt, zu
kaufen gesucht . Preisangebote u.‘
L 1036. _

Toussaint -Langenscheldt , französi
sebe Lehrbriefe . Ruf 413 54

Schrankkoffer , Reisekoffer oder
Schließkorb gesucht . Angebote u
B. R. 731 an Ala , Bremen.

Suche dring . Koffer , ca. 80X40X25,
zu kauf . Gröpel ., Thorner Str . 36.

Biermann , Düsternstraße 118, Ruf
8 36 98, sucht gebrauchte od. neu¬
wertige Kartons , Kartoffelkörbe,
Spankörbe , Kisten und sonstiges
Packmaterial , f . Pflanzenversand
geeignet . Ang . m.  Bifleks . Pr.

Sofort für Oberschlesien in kleiner
Landstadt in schöner , waldiger
Gebirgsgegend und gesund , örtl.
Verhältnissen Betriebs -Ingenieur
und Meister , kaufm . Angestellte,
männl . und weibl . Vorarbeiter f.
Dreherei , Schlosserei , Fräserei,
sowie Schlosser , Dreher , Fräser,
Schweißer , Hobler . Wohnungen
vorhanden . Eilangebote erbeten
unter U 1220.

Tücht. Kontorlst (In) mit buch
halterischen Kenntnissen für
Lohn - und Gefolgschaftswesen u.
selhständ . Büroarbeiten gesucht.
Gute Aufstiegsmöglichkeit.
Stenotypistin mit guten prakti¬
schen Kenntnissen in Dauerstel¬
lung oder für halbe Tage.
Anfängerin , die Lust hat , sich in
Gefolgschafts - und Lohnweseu
einzuarbeiten . Vorkenntnisse in
Stenografie und Schreibmaschine
erwünscht , jedoch nicht Beding.
Für Telefonbedienung und Ab¬
fertigung gewandte Dame für
unser Hauptbüro gesucht . Kurz¬
gefaßte Bewerbung mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit erbeten
uuter O 2214.

Kaufmännischer Lehrling sof . oder
zum 1. April 1943 gesucht . Paul
Kossel & Cie., Beton - u . Eisen
beton -Unternehmung , Bremen,
An der Weide 4/5, Ruf : 2 64 67.

Kaufm. Lehrling zu sofort oder
1. April 1943. Schriftl . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften
an : Weserheizungswerk m. b. H .,
Bremen , Feldstraße 13/17.

Männliche
Aufstrebend . Industrieunternehmen

an der Ün terweser  sucht zum
möglichst baldigen Antritt einen
Kalkulations -Assistenten m. In-
dustrieerfahrung , technischem
Verständnis und leiehter Auf¬
fassungsgabe für kaufmännische
Nachkalkulationen . Angeb . mit
handgeschriebenem Lebenslauf,
Lichtbild , Zeugnisabschrift ., An¬
gabe über Gehaltsford , frühest.
Eintrittstermin und Militärver¬
hältnis . Angeb , u . D 58 172 erb.

Zu möglichst baldigem Eintritt
suchen wir eine erfahrene , ' viel¬
seitig gebildete Kunstgewerblerin
zur künstlerischen Ueberwachung
unserer Kollektion handgewebter
Stoffe , Decken und Teppiche . Be¬
werbungen mit üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Ak . 9048 an
„Ala " Siuttgart , Friedrichstr . 20,

Zuverlässiges Mädchen oder Frau
für angenehme und leichte Ar-

. beiten täglich vod 1Ö—16 Uhr
(sonnabends , von 9—13 Uhr ) für
sofort gesucht . VDO Tachometer
A. G., Bremen , Rembertistr . 32,
Ruf : 2 65 29.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke : Sebaldsbrück,
Hastedt , Ostertor , Neustadt , In¬
nenstadt und Osterholz -Tenever,
Neuenlander - Vorstadt , Oyten,
Twistringen sof . gesucht . „Bre¬
mer Zeitung " , Vertriebsabteilung,
Bremen , Geeren 6/8._

Erster Koch zur Unterstützung des
Küchenchefs für die Werksküche
eines mitteldeutschen Industrie¬
unternehmens zu baldigem An¬
tritt gesucht . Ausfiihrl . Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnsiabsohr .,
Lichtbild unter Angabe des Ge¬
haltsanspruches und des frühe¬
sten Eintritt -Termins u . E 12 300.

Zum 1. 4. 1343 Lehrling für mein
Kolonialwaren - Geschäft . Hans
Vosteen , V. d. Steintor 128.

Chemigraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein-
tritt . Bremer Zeitung . Geeren 6/8.

Polsterer für unsere Werkstätten,
evtl , auch außer dem Hause.
Beermann & Kranz , FauleDstraßc
Nr . 14/16, Ruf 2 32 97.

Handwerker , wieElektro -Techniker,
Stellm ., Tischler oder ähnl . als
Lagerhalter . Ang . unt . H 2558.

Zuverl. Kraftfahrer f. Omnibusbetr.
ges . Carl H Wolters . Brinkum

Jüngerer Lagerist gesucht . Georg
Michaelsen , Riensbergstr , 30/32.

Groß, Industriewerk im Warthegau
sucht zum sofortigen Antritt
einen erstklassigen Lagerleiter.
Angebote mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Photo sowie
Angabe der Kennziffer 707 sind
einzureichen unter „F W 196/38" .

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14/16.

Kontorbote für ganze oder halbe
Tage in angenehme Dauerstell,
ges . Norddeutsches Bewachungs-
Institut , Hauptverwaltung Bre¬
men , An der Weide 39.

Aelter . Mann oder pens. Beamter
f . leicht . Arbeiten u . Boteuwej
Lübking & Busch , Am Brill 17.

Biumenthal , Lüssumer Straße 5.
Hilfe z. Gartenumgraben ges . Nach-

zufr . : Blumenthal , Mühlenstr . 67.

Nord Westdeutschland und Nord-

Je 1 Luftschutz -Tag- und Nacht
wache fiir sofort ges . Otto Kulil
mann , Eisenbeton , Hoch - n . Tief
bau , Pillauer Str . (Holzhafen ).

Weibliche
Stenotypistin — Kontoristin

selbständiges Arbeitsgebiet . Vor¬
aussetzung - sind : gute Allgemein¬
bildung , gewandtes Auftreten,

. Lebenslaufes , Zeugnisabschriften
^ T A .. n ViA p &a ^ttll VlQ.

zuverlässig für Ziegeleien -Treu-
handverwallung in der Süd-

Vegesack 136.

System ) möglichst Kenntnisse in
Steno - und Masch . nicht Bedin

tritt Angebote unt . B 1602

evtl , für halbe Tage . W. Boe-
versen , Wachtstraße 27/29.

Kontoristin für Lebensmittelgroß¬
handlung gesucht . Ang . B 2102.

Kontoristin gesucht.
Angebote unter M 2087.

Kontoristin , mögl. m. Schreiben.

Abteilung ; Geeren 6/8

kenntnissen , evtl , für Vi Tag.
Fernruf 2 56 47.

Kontoristin , evtl , auch Anfängerin,
ge«. Volkebank Lestnaa-Burgdamm

Kontoristin und Stenotypistin zum
baldigen Antritt gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar¬
stadt , Bremen , Persotalleitung.

Gewissenhafte Kontokorrent - und
Lohnbuchhalterin auf sofort od.
spät , ges ., evtl , auch für V* Tag.
Angebote unter J 2059.

Für Kasse u. Expedition junge
Kraft , evtl . Anfängerin od. An¬
lernling per sofort . Ang . T 1569.

Anfängerin gesucht.
Angebote unter L 2086.

Von Parteidicnststelle wird zu so
fort eine Telefonistin (auch An¬
fängerin ) gesucht . Durchgehende
Arbeitszeit . Ang . unt . A 2101.

Telefonistinnen , Fe rnsch reibe rin
nen, letztere evtl , zum Anlernen
(Maschinenschreiben Bedingung)
von großem Werk in Bremen ge¬
sucht . Angebote unt . B. R. 56/23
an Ala,  Bremen.

Uhren- u. Goldwarengeschäft sucht
Verkäuferin f. angenehme  Dauer¬
stellung . Branchekenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert,
Sögestraße 51.

Verkäuferin perfekt u. gewissen¬
haft per sofort . R. Max Kohl,
Großschlachterei , Faulenstr . 35.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung,

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Haus¬
haltwaren , Galanteriewaren und
Schuhwaren gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre-
men , Personalleitung. _

Packtisch -Kontrolleurinnen u. Per-
soi en-Fahrstuhlführer (innen ) per
sofort gesucht . Vorstellung erbe¬
ten . Rudolph Karstadt , Bremen,
Personalleitung ._

Putzmacherin f. unser Fhts -Atelier
gesucht , welche bereits in leb¬
haften Geschäften eine Tätigkeit
nachweisen kann . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre-
meti , Personalleitung.

Strumpfrepassiererin f. modernste
Hochleistungsmaschine zum so¬
fortigen Antritt gesucht . Es han¬
delt sich um eine leichte sitzende
Beschäftigung und werden inter¬
essierte Damen hierfür angelernt.
Irgendwelche Branchekenntnisse
sind nicht erforderlich . Bewer¬
bungen persönlich oder schrift¬
lich sind , zu richten an Rudolph
Karstadt Aktieigesellschaft , Bre
men , Personaileitung . .

Geübte Peiznäherin ges ., auch für
halbe Tage . Fr . Meyer , Bremen
Hemelingen , Westerstraße 17.

Bei der Verwaltung des Bezirks'
verbandes Hessen werden f . die
unterstellten Anstalten : a) Lan¬
deserziehungsheim Homberg , Be¬
zirk Kassel (Abtlg -. f . schulpflich¬
tige Kinder ) ; b) Kinderlieilanstalt
Reinhardshausen b. Bad Wildun¬
gen (Heim für nierenkranke und
blasenleidende Kinder ), mehrere
staatlich geprüfte Kindergärt
neripnen bzw. -Pflegerinnen zum
alsbaldigen Eintritt gesucht . Ver¬
gütung erfolgt nach Gruppe VIII
bzw. IX TO. A. Bewerbungen m.
Lebenslauf u. Zeugnisabschriften
an die Unterzeichnete Behörde
erbeten . Der Oberpräsident (Ver¬
waltung des Bezirksverbandes
Hessen ) Kassel , Ständeplatz 8.

.{Wegen Verheiratung d. bisherigen
Köchin wird zu baldigem Dienst¬
antritt , spätestens z. 1. 2. 1943,
eine Köchin gesucht . Angebote
unter Einsendung von Lebens¬
lauf , Lichtbild , Zeugnisabschrift,
u . Gehaltsansprüch . an : Kinder-
Sant .orium Dr . Rohr , Kassel-
Wilhelmshöhe.

Großbetrieb sucht zum sofortigen
Antritt , spätest , aber z. 1. 1. 43,
für Gefolgschafts -Erholungsheim
im Weserbergland eine Köchin,
welche mit entsprechender Hilfe
die gesamte warme und kalte
Verpflegung der Gäste , laufend
etwa 35—40, übernehmen kann.
Angebote unter B. R, 56'22 an
Ala , Bremen . •

Film - Theator

Ufa-MefropOl. Tägl . 2.00, 4.30 Ühr
Das Leben in einem Mädchen¬
pensionat zeigt der neue Difu-
Film : „Reifende Mädchen “ mit
Alida Valli . Jugend nicht zugel.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 2.00, 4.80
(Sonntag auch 11 Uhr vorm .).
„Fronttheater ". Heli Finkenzeller.
Die Jugend hat Zutritt.

Ufa-Europa. Tägl . 11, 2.00, 4.80
Emil Jannings in seiner Meister-
rolle : „Der zerbrochene Krug
Die Jugend hat Zutritt.

Ufa-Kaiser . Täglich 2.00, 4.80 Uhr
(Sonntag auch 11 Uhr vorm .?.
„Die Entlassung “ mit Emil Jan
längs . Jugendl . ab 14 J . zugel.

Ufa-Palast . Täglich 2.00, 4.30 Uhr
(Sonntag auch 11 Uhr vorm .).
„Die Entlassung “ mit Emil Jan-
nings . Jugendl . ab 14 J . zugel.

Ufa-Hansa, Tägl . 4.30 Uhr (sonn¬
abends , sonntags 2.00, 4̂ 30 Ühr)
„Der Postmeister “ mit Hilde
Krahl . Jugend nicht zugelassen.

Achtung ! Im Ufa-Kaiser , Ufa-
Palast und Ufa-Hansa nächsten
Dienstag , Mittwoch und Donners
tag , 2.00 Uhr , große Märchen¬
vorstellung mit „Der gestiefelte
Kater“. Der Vorverkauf im Ufa-
Kaiser und Ufa-Palast hat be¬
gonnen . ,

Schauburg . Täglich : 2.00 und 4.30
.Hilde Krahl , Siegfried Breuer,
Friedl Czepa , Rolf Wanka:
„Anuschka “. Jugendliche nicht
zugelassen.

Modernes Theater . Festsaal Schule
Delmestraße . Täglich 4.80, Sonn
t sCg, 2 .00 und 4.30 Uhr : „Krimii
nalkommissar Eyck“._

Decla . Täglich : 2.00 u. 4.80 Uhr.
Maria Holst , Willy Fritsch , Do
rit Kreyßler , Theo Lingen , Hans
Moser . Paul Hörbiger : „Wiener
Blut “. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. _

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 Uhr : „Brüderleln fein “ ,
Marte Harell , Winnie Markus,
Hans Holt , Paul Hörbiger , Her¬
mann Thimig . Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen. _

Alhambra -Lichtspiele . Täglich 4.80
Uhr , sonntags nach 2.00 nnd
4.30 Uhr : „Hallo J &nine “. Ju¬
gendverbot.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00. 11.80. 2.00 und 4.30 Uhr:
„7 Jahre Pech", mit Theo Lin
gen, Hans Holt , Ida Wüst , darr
Tabody , Wolf Albach -Retly , Os¬
kar Sima . . . ü . a. Kulturfilm
und die neueste Wochenschau,
Jugendliche zugelassen.

Buntentor -Llchtsplele . Anf. 4.30,
Sonnabend und Sonntag , 2.00 und
4.30 Uhr : „Walzer einer Nacht “ .
Jugendliche nicht zugelassen . /
Achtungl Nächsten Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag . 2 Uhr:
Märchenvorstellung : „Schnee¬
weißchen und Rosenrot“.

Capitol , Gröpelingen . Täglich 4.30
Uhr , außer Sonntag : „Die heim¬
liche ..Gräfin“, Jugendl . üb. 14 J.
zugelassen . Nur Sonntag , 2.00 u.
4.30 Uhr : „Das Mädchen von
Fanö“, Jugendliche verboten.

Central-Theater , Oslebshausen.
„Die heimliche Gräfin“ **) Sonn
abend , 2.00 und Sonntag 12.00:
Große Jugendvorstell . „Königs
tiger “.__

Kammer-Llchtsplele , Ostertorstein-
'weg 105. Bis Montag ! Tägl . 12.00,
2.15, 4.30 Uhr . Ein heiterer Film
aus Wien : „Die heimliche Grä¬
fin “, mit Marte Harell , Wolf
Albach -Retty , Elfriede Datzig.
Paul Hörbiger.

Odeon, Hastedt . Täglich 4.80 Uhr,
Sonntag 1.45 und 4.30 Uhr:
„Schicksal “, m. Heinrich George,
Gisela Uhlen.

Skala-Theater , Faulenstraße 55/59.
„Der Fall Rainer“ mit Luise Ull¬
rich , Karl Schönböck , Maria
Koppenhöfer . Täglich 10.45, 12.30,
2.30, 4.30 Uhr . Jugend verboten.

Welt-Theater. Täglich 4.80 Uhr:
„Die Erbin vom Rosenhof“ mit
Hansi Knoteck , Paul Klinger . /
Jugendliche haben keinen Zutritt.
Die neueste Wochenschau.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag :- „G. P. U.“ m. Laura
Solari , Andrews Engelmann u . a.

Ein neuer Film für Groß und Klein

Bk  geftißfdtc
Ratet

Dien,tag, d. 24. November
Mittwoch, d. 25. November
Do nnerstag, 26.  No vember

Gleichzeitigim:

KAISER
2 .00 Uhr

PALAST
2 .00 Uhr

<̂ >| HANSA
| 2 .00 Uhr

Vorverkauf im Kaiser- und Palast
Theater hat begonnen!

fl

^e*“ EinundzwanzigsCer Ceburtstag,
zu solchenund ähnlichenbesonderen An*
lassen darf schondie aufgesparteFlasdil
.Kupferberg' heivorgehoitwerdenI

KUPFERBERG GOLD
X &£jütcJiü .ncßU>ß  x
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feingen am Ktjein

Mühlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesum.
Freitag bis Montag , 16.30 Uhr,
sonntaga 14 und 16.30 _Uhr . Za-
rah Leander in „Die große
Liebe“. Viktor Staal , Paul Hör¬
biger . Sonntag , 10.30 Uhr : Ju-
gendvorstell . »Die große Liebe".

Küchenhilfen für unsere Erfri¬
schungsräume gesucht . Vorstel¬
lung erbeten . Rudolph Karstadt,
Bremen , Personalleitung . .

Kinderl . nette Frau od. Frl. zut
Führung eines frauenl . Haushalts
ab sofort gesucht . Zwei Kinder
im Alter von 7 und 8l/s Jahren.
Aeltere Dame im Haushalt mit
tätig . Behagl . Eigenheim . Ange¬
bote unter M 2287.

Zuverläss . Hausmädchen p. sofort.
Frau Schmedes , Park -Allee 135.

Morgenhilfe für gepfl . Haushalt
vorm . 3—4mal wöchentl . gesucht.
Frau Waltraud Weishaupt , An
der Geete 13, ab Metzer Straße,
Ruf : 4 80 84,

Ehrl., saubere Stundenfrau für
werktags v. 8—11 Uhr . Schnitt-
jer , Faulenstraße 49/51.

Putzfrauen für unsere Hausreini¬
gung per sofort gesucht . Vorstei-
lung erbeten . Rudolph Karstadt.
Bremen . Personaileitung.

Reinmachefrau für die Reinigung
unserer Geschäftsräume in den
Morgenstunden . Beermann &
Kranz , Faulenstraße 14/16.

Reinmachefrau i'. Laden. Joh . Baar,
Br .-Aumund , Lindenstraße 2 b. >

Reinmachefrau 2- oder 3mal wöch.
vormittags . Nachzufrag . in der
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Gesucht eine Waschfrau f. 2 Pers.
alle 4 Wochen . Fr . Anni ' Zwiener,
Br .-Rönebeck , Ellhornstr . 126.

In den Personalbüros Hegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll . Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von .Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen leicht
wettmachen.

Stellengesuche
Männliche  .

Jung ., strebs . Angest . s. Stell , in
ein . Exporthaus . Friedrich Otte,
Verden/Aller , Ritterstraße 2.

Polster -Lehrstelle für meinen Sohn
zum 1. 4. 1943 gesucht . Angeb.
unter V 2571

Weibliche
Junges Mädchen sucht leichte Be-

schäftigung . Bürotätigkeit aus¬
geschlossen . Ang . u . E 2230.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege-
sack , Breitestr . Tägl . 16.30 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 14.00 und
16.30 Uhr . Giacomo Puccinis weit-

. berühmte Oper „Tosca “ mit Em-
perio Argentina — in deutscher
Sprache — Jugendverbot.

Handeisschülerin sucht Nebenbesch,
in Br .-Vegesaok . Angebote unt.
VN 8878 G«eohiftstt . Veffeeack.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Sonntag , 22. Nov ., vorm . 11 Uhr.
für die Jugend große Märchen-
.vorstellung . Zur Aufführung ge
langen 4 Märchen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 20. bis Montag,
23. Nov . 1942. Anfang täglich
16.30 Uhr , Sonnabend u . Sonntag,
14 und 16.30 Uhr . In Wiederauf -'
führung zeigen wir Paul Hart¬
mann in dem Tobis -Großfilm .:.
„Ich klage an!“ In den -weiteren
Rollen Heidemarie Hatheyer;
Mathias Wiemann , Christian
Kayßler , Hans Nielsen , Char¬
lotte Thiele u . a . m. Jugendliche
nicht zugelassen l Dazu die neue
Wochenschau . _

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Bis Montag täglich 4.30 Uhr der
neue Ufa -Film : „G. P. U.“ mit
Laura Solari , Andrews Engel¬
mann , Marina v. Ditmar u.
Jugendl . nicht zugelassen.

Zentral-Theater Br.-Blumenthal.
Freitag bis Montag , 16.30 Ubr,
Sonnabend und Sonntag , 14 und
16.30 Uhr : „Das große Spiel “.
Die neueste Wochenschau . Für
Jugendliche zugelassen ! Sonntag,
14 Uhr : Jugendvorstellung mit*
„Das große Spiel “. _

Weser-Tonlichtspiele , Br.-Farge.
Sonnabend , 4.30, Sonntag , 2.00
und 4.30' Uhr : „Tosca “. Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Jeder einzelne Kohlensack , der

uns von unseren Abnehmern zut
Verfügung gestellt wird , hilft
unsere Leistung steigern ! Stol-
zenbach , Ruf : 4 35 97.__

Leergut aus Hag Cola-Belieferun
gen ! Ich bitte meine verehrte
Kundschaft , Leihflaschen und
Kisten „Hag Cola" bis späte¬
stens 30. 11. 42 an mich zurück¬
zugeben , da später keine . Ver¬
wendungsmöglichkeit . Wilhelm
Weber , Arsterdamm 19 R. 5 00 89

A. Pohimeyer & Co., Horner
Straße 113/115. Neue Geschäfts¬
zeit : 8—16.30 Uhr , sonnabends
8—14 Uhr . Ruf : 4 41 85—87,

Erich Sievert , Nähmaschinen , er¬
öffnet neu am 1. Dezember 1942
Bischofsnadel 3.

Verloren

Äbzugeben gegen Belohnung bei
Rechtsanwalt Dr . Schröder Bre¬
men , Langenstr . 133. Ruf : 2 49 08

Herrenhandschuh von Möhlenhoff
bis Heuer . Abzug , geg . Belohn,
bei Sohnier , Edenbüttel.

Besuchen Sie unsere

£tgenheim«
Tltodellschau

Bremen
Hotel Schaper Siedenburg

Bahnhofstraße34
Sonnabend, 21. Nov., von 12~rlSf
Sonntag, 22. Nov., von 10—19

Eintritt und Beratung trell

| DeutsditaneftsgrOl t̂ • Bausparkasse
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ver ideale Ledanke in der RSV.-flrbe'tt
Besuch des Gauleiters im Schulungsheim

Bremen,  20 . November.
Gauleiter Wegener besuchteam Mittwoch in Beglei¬

tung des Stellvertretenden Gauleiters Joel das Schu¬
lungsheim der NSV.  in Bad Zwischenahn. Eau-
Mtsleiter Denker hatte dort seine Mitarbeiter vom
L-uamt sür Volkswohlsahrt versammelt, um sie dem
Sauleiter vorzustellen. In kurzen Referaten, die durch
einen Lichtbildervortrag ergänzt wurden, sprachen die
Hauptstellenleiterüber ihre Arbeitsgebiete. Besonderes
Interesse zeigte der Gauleiter für die Familien-
hilfe  und ihre praktische Auswirkung in Stadt und
Land sowie das S chw e ste r n w e se n. Es werde nicht
darauf ankommen, so führte der Gauleiter später aus,
die jungen Menschenmit großen Versprechungenmate¬
rieller Art für den pflegerischen Beruf zu begeistern,
vielmehr habe man an ihren Idealismus  zu appel¬
lieren. Diese Feststellung erweiterte er auf das gesamte
Wirken in der nationalsozialistischen Bewegung. Die
Arbeit erledigt sich nicht durch diejenigen, die nur den
geldlichenGesichtspunktdabei sehen, sondern sie wird
allein von denen getragen, die aus idealistischenGrün¬
den ihre Berufung erfüllen. Immer werde' die Zahl der
Führenden gering sein gegenüber denen, die der An¬
leitung und Hilfe bedürfen. Sie mitzureißen und zu be¬
geisternist die große Aufgabe. Der Gauleiter forderte
die NSV.-Mitarbeiter auf, ihre Arbeit nicht nach Spar¬
ten oder Paragraphen zu betrachten, sondern die Auf¬
gaben von selbst anzugreifen. Maßgebend werde dabei
immer die Verpflichtung sein, das Starke und Gesunde
in seiner Entwicklung zu fördern.

Weitergewäkrungder TMetbeWlfen
Durch VeroNdnungvom 31. Juli wunde die Eebäude-

entfchuldungsstemer(Hauszinssteuer) mit Wirkung vom
1. Januar 1843 aufgehoben. Die Mieten bleiben in der
bisherigen Höhe bestehen. Deshalb werden auch nach
Aufhebungder Gebäudeentschuldungssteuerdie Mietbei-
hilfen auf Grund der Mietbeihilfen-Verordnung (Kreis-
mietbeihilfen) weiter gewährt. Sie werden jedoch nicht
mehr wie bisher an die Steuerbehörden, sondern ab1. Januar 1943 unmittelbar an die Mieter  aus¬
gezahlt.

Die goldene Hochzeit feiern heut « Postasfistent i . R. Heinrich
Lampe  und Frau , Auguste , geb. Troschlke, Dorkstrahe 89,
in geistiger und körperlicher Frische.

Otto Schwarz « /k. An den Folgen eines Gehirnfchlages
starb fast 76jrihrig der Gründer und Seneurchef der Firma
C. Schwarze , Bremen , Otto Schwarze , Diepholz . Die 1826
gegründete Diopholzer Firma , das Stammhaus , entwickelte sich
aus kleinen Anfängen im Laufe von 11k Jahren zu einem
bedeutenden Unternehmen . Die Gründung der Bremer Filiale
kurz vor dem ersten Weltkriege geschah auf Anregung von
Otto Schwarze . Er war Mitglied der Handelskammer Osna¬
brück. d« ihn zum Handelsgerichtsrat ernannte.

klternvcrsammlung KLV.-Lager Neukirchen (Salzburg ),
„Hoferhaus ", Lagerleiter Osterloh , Sonnabend . 21. November,
16 Uhr , Schusfclkorb 3 (Elektrohaus ), Jngendschriftenstelle.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 6. November gegen 19
Uhr wurde ein Fußgänger in Bremen - Vegesack  beim
Ueberfchreiten der Fahrbahn der Kreuzung Breitestr ./Gcrhard-
RoWfs-Siraße von einem schätzungsweise neunzehnjährigen
Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht . Der Fußgänger
erlitt hierbei Verletzungen . Der Radfahrer entfernte sich .un¬
mittelbar nach dem Zusammenstoß , nachdem er dem Verletz¬
ten bwm Ausstehen behilflich gewesen war . Der Radfahrer
wird ersucht , sich umgehend bei der nächsten Polizeiwache zu
melden . Etwaige Zeugen des Verkehrsuufalls werden gebeten,
ihre Anschrift einer Revier -Polizeiwache bekanntzugebem.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : Kleine Charakterstücke von 9.16—9.30 Uhr.

Von 16—11 Uhr Lanze aus Sinfonie und Oper . Von 15.36
bis 16 Uhr Vvolin - und Klaviermusik von Händel und Beetho¬
ven. Gehaltvolle Unterhaltung von Schubert bis Reznicek
von 16—17 Uhr . Unterhaltungssendung von 26.20—21 Uhr.
Filmmusik-Sendung von 21—22 Uhr , die der Erinnerung au
frühere Tonfilmersolge dient.

Deutschlandsender : Werner Trenkner , Oberhaus «, dirigiert
sein Violinkonzert : Solisten : Jsabelle Schmitz — neben Wer¬
ten von Richard Wetz und Mar Fiedler iu . dcr Konzertscndnng
von 17.15—18.36 Uhr . „Musik im Feld stehender Komponi¬
sten" von 26.15-^21 Uhr . Znm 66. Geburtstag von H. W.
von Waltershausen von 21—22 Uhr die Oper „Die Nauen-
steiner Hochzeit".

Es wird verdunkelt:
von Freitag 16.3V Uhr bis Sonnabend 7.3V Uhr

Monduntergang 4.46 Uhr, Mondaufgang 15.53 Uhr.

Wanderpreis derVremerZeitung für dasRSKK
Am Sonntag treten die Sie¬
ger der NSKK.-Staffeln I.
II, III, iv und v/82 in Grö-
pelingen zum Wettbewerb
um den wertvollen Wan¬
derpreis der „Bremer Zei¬
tung", eine kostbare silberne
Schale, an. In den letzten
Wochen gab es in allen
Staffeln bereits ein heißes
Ringen um den Stasfelsteg,
wobei jede Mannschaft eine
eigene Aufgabe unter glei¬
chen Bedingungen zu losen
hatte, die sich aus Marsch-,
Schieß- und Wurfübungen
zusammensetzte. Die siegende
Staffel des nächstenSonn¬
tags erhält den Wander¬
preis der „Bremer Zeitung"
für ein Jahr . Dreimaliger
Sieg in ununterbrochener
Reihe oder fünfmaliger
Sieg mit Unterbrechung
sichert den endgültigen Be¬
sitz des Wanderpreises.

H.ukü. Rsn8sr.

0ol Sasserchus/ Zur kommenden Reichsstraßensammlung

Ras Lied der Rüstungsarbeiter
Wie wir am letzten Sonntag berichteten , wurde im Rahmen

der Werkfeier eines Bremer Rüitungsbetriebes am 14. No¬
vember das „Lied der Rüstungsarbeiter " uraufgeführt . Der
Text stammt von dem Kommandeur eines Rüftungsbererches,
Oberst Fritz Jefchonnek,  die Melodie von Dr . H. I.
Zülch , Bremen (Bearbeitung Ackermann  Bremen ).
Wir veröffentlichen heute , einem aus unserem Leserkreis vielfach
geäußerten Wunsch entsprechend , den Text des bei fernem

Alldeutschlawdtrat an zu dem heiligen Krieg,
für ein Leben in Freiheit und Ehren.
Jetzt gilt es mit eisernem Willen zum Sieg
höchste Treu durch die Tat zu bewähren.

Es schmiedet zum Kampf gegen Englands Macht
dem Reiche die Waffen und Wehr
mit starken Armen bet Tag und Nacht
des Führers Arbeitsheer.

Wohl treffen die Bruder den Briten gar gut,
und sie jagen ihn, wo sie ihn finden.
Doch mutz selbst der kühnste und stolzeste Mut
auch auf Rüstung und Waffen sich gründen.

Es schmiedet zum Kampf gegen Englands Macht
dem Reiche die Waffen und Wehr
mit starken Armen bei Tag und Nacht
des Führers Arbeitsheer.

Ihr zieht einen tödlichenRing um den Feind,
wir hämmern ihn stahlhart in Flammen.
So fühlen wir uns unverbrüchlichvereint
und gehören untrennbar zusammen.

Es schmiedet zum Kampf gegen Englands Macht
euch Brudern die Waffen und Wehr
mit heißem Herzen bei Tag und Nacht
des Führers Arbeitsheer.

»IIIIIIII, » I» IIII» I» II„ II» I» IU» „ ,II » I» I» » „ II» U» IIIII » I» III» » IUII» II» U» UIIM

Beel hunnert Johr steihst du all hoch un sied
Du büst von Sassenoart ut Ooldingstied.

Lid, «» urilil
Am kommendenSonn¬
abend und Sonntag
sollen uns diese kleinen
Holzabzeichenmit den
Abbildungen deutscher
Bauernhausformen ins
Gedächtnis rufen, daß
wir unsere Spende ge¬
ben als Ausdruck, des
Dankes an unsere Sol¬
daten, die schützend und
schirmend vor Haus

und Hof und Heimat stehen. Es ist schon viel über die
Architektur des Niedersachsenhausesund des friesischen
Bauernhauses geschriebenworden; greifen wir deshalb
einmal das Allgemeingültige heraus , das wohl mehr
oder weniger jeder heim Durchwandern unserer Dörfer
empfindet, ohne sich Rechenschaft darüber abzulegen, was
denn nun eigentlich so traut , so liebenswert an ihnen er¬
scheint: Es ist gar nicht einmal so sehr der Reichtum an
malerischen Winkeln als vielmehr die Einfachheit und
Ruhe, die Großzügigkeitin der Eefamthaltung, die uns
im Nordwesten des -Reiches nachhaltig beeindruckt. Das
weite Flachland in unserem Gau hat die Bauten der
Menschen beeinflußt.

Kommt einmal ein Fremder aus dem Süden zu uns,
immer wird er über die Weiträumigkeit des Dorfes wie
des Hausinneren erstaunt sein. Eindrucksvoll ist die
schlichte Sprache des strenggeteilten Fachwerkesund vor
allem die äußerst vereinfachte Eesamtform des Hauses.
Eine ganz besondereWirkung hat wie bei allen Häusern
das große Zweiflächendach, das langhingezogene„Sattel¬
dach , dessen Zweckmäßigkeitgerade für unser Klima sich
durch die Jahrhunderte erwiesen hat. Diese Merkmale
sind die allein ausschlaggebenden. Sie machendas Nie-
dersachsenhausschön und praktisch  zugleich. Dort,
wo das Strohdach, die „weiche Bedachung", noch vor¬
herrscht, scheint es in besonderemMaße bodenvevbundeu.
Es wächst förmlich aus der Landschaft heraus, fügt sich
organischin die Umgebungund erweckt in uns den Ein¬
druck der Ruhe und Sicherheit.

Unser Geschmack ist im allgemeinen verbildet. Wohl
findet der Mensch von heute das Bauernhaus behaglich,

vielleicht sogar romantisch; aber sollte er seiner Mei¬
nung unverblümt Ausdruckgeben, würde er es meistens
als recht primitiv abtun. Er verwechseltzu leicht das
Nebensächliche und Aeußerliche, den Zierrat , die Errei¬
chen oder sonstigen„Anhang" mit dem Wesentlichen. Erst
wer sich in das Wesen der niederdeutschenBauten ver¬
tieft, kann ihre im Architektonischenwurzelnde Schön¬
heit begreifen.

Drei verschiedeneArten find an den Bauformen Nie-
dersachsens beteiligt, nämlich der volkstümliche Stil
niedersächsischer, friesischer und mitteldeutscher Richtung.
Hier interessierenuns nur die beiden ersten. Der Bezirk
des Niedersachsenhausesreicht etwa im SUdwestenüber
Westfalen bis zum Niederrhein und im Nordosten bis
über das Oderhaff nach Hinterpommern. Die Nordsee-
küste dagegen ist vom Friesenhaus besetzt. Beide weisen
die Längsteilung aus, die Einheitsanlage , die Wirt-
schafts- und Wohntet! unter einem Dach umfaßt, und die
Dreiteilung des Wirtschaftsteiles mit zwei Reihen srei
stehender, mächtiger Ständer . Die Einheitlichkeit der
Anlage machen diese Hausformen zu den schönsten in
deutschenLanden. Wir finden sowohl das Dreiständer-
wie das Vierständerhaus. Im ersten zeigt sich der Quer¬
schnitt des einen Seitenschiffes rechteckig, indem die Ab-
schrägungfortfällt und die großen Dielenbalken bis auf
die eine Außenwand verlängert werden, die dadurchzum
Mitträger wird. So sind drei Ständerreihen tragend.
Im zweiten werden durch Erhöhung auch der anderen
Außenwand vier Ständerreihen tragend. Aber daß auch
zwei Ständerreihen genügend Festigkeit zeigen können,
zeigt die „Wehlburg " bei Quakenbr 'ück,  dies
gewaltige Denkmal deutscher Vauernbaukunst und zu¬
gleich schönste Vauernhaus Deutschlands. kps

Kupfer- und Nickelmünzen für das llllzw.
Viele unter uns haben es seinerzeit übersehen, die außer
Kurs gesetztenKupfer- und Nickelmünzenvor Ablauf
der Eiulösungsfrist auszugeben oder gegen kursfähiges
Geld umzutauschen. Das Kriogswinterhilfswerk 1942/43
gibt Gelegenheit, sich dieser außer Kurs gesetzten Mün¬
zen auf bequeme Art zu entledigen, indem wir sie bei
der Reichsstraßensammlung neben unserer üblichen
Spende in die Sammelbüchsender ehrenamtlichen Helfer
stecken. Es wird besonders daraus hingewiesen, haß
nur am Sonnabend und Sonntag  gesam¬
melt werden darf.

Unabhängigkeit von England zu entfesseln. Alles , was Indien
heute ist, sei es einzig und allein durch Gandhi , und über das,
was dieser große indische Führer bisher erreichte, noch hinaus-
zugelangen , erstrebe der Kampf der indischen Freiheitsbewe¬
gung . Heute wärme England die alten Gründe wieder aus ) um
Indien die geforderte Unabhängigkeit versagen zu können.
Einer davon sei das indische Kastenwesen,  das man , wie
Tarochand Roh hervorhob , auch heute noch aus Unkenntnis
durch die englische Brille betrachte . Es sei aber nicht, wie die
Engländer behaupten , eine politische, sondern ausschließlich
ein« religiöse und soziale Einrichtung , die eine Rassen-
grenze  darstelle und bis auf den heutigen Tag durchaus zu¬
verlässig gewesen sei, wenn auch nicht bestellten werden könne,
daß im Laufe der Jahrhunderte hier mancherlei Auswüchse
entstanden . Ein weiterer von den Engländern sehr gern ins
Treffen geführter Borwand seien die angeblichen 222 Sprachen,
die in Indien gesprochen würden . Tatsächlich handele es sich
hier nur um Dialekte,  die nur . eine natürliche Entwick¬
lung der Sprache darstellen . Die englische Sprache könne, so
erklärte der Redner , in Indien nie Allgemeingut werden , wie
es die Briten wollen , und auch heute seien nur wenige Millio¬
nen Inder imstande , englisch zu sprechen. Ein weiterer Grund
sei schließlich die angebliche Unfähigkeit der Inder , sich selbst zu
verwalten . Ein zwingender Beweis für das Gegenteil sei die
Volksbildung,  die in Britisch -Jndien katastrophal fei,
nur zwei Prozent der Frauen und 14 Prozent aller Männer
könnten hier lesen und schreiben. In den von den selbständigen
nationalen Fürsten regierten indischen Ländern dagegen be¬
herrschten 34—56 Prozent der männlichen Bevölkerung das
Lesen und Schreiben Auf alle diese britischen Gründe falls
aber heute kein Inder mehr herein , und so beginnen die Eng¬
länder jetzt, in der Presse in den höchsten Tönen von der
großen indischen Kultur zu reden , sie entblödeten sich sogar
nicht, die Inder das Volk der Dichter und Denker zu nennen,
doch auch diese alten Platten verfingen heute nicht mehr.
England merke heute , daß Indiens sonst so unerschövfliches
Menschenmallrial für seine Zwecke nicht mehr zuverlässig ist,
was daraus hervorgehe , daß die Briten ihre indischen Solda¬
ten aus den Kampfzonen zurückziehen müssen.

Der Kampf um Indiens Freiheit werde heute von drei ver¬
schiedenen Räumen aus geführt , nämlich von Europa auS
durch Subhas Chamdva Dose und seine Getreuen , von Ost¬
asien aus durch einen Namensvetter Böses und schließlich in
Intern selbst, wo trotz Massenverhaftungen sehr aktiv gear¬
beitet wird . Zum erstenmal in der Geschichte des indischen
Freiheitskampfes werde heute in einer sehr scharfen Form ge-
kämpft : denn durch die Entwicklung der Kriegslage in Eu¬
ropa und Oftasten ja» nun für die Inder der Augenblick des
Handelns  gekommen . „Wir sind überzeugt ", so schloß
Tarachaud Roh seine Darlegungen , „daß nun der Tag der
Freiheit für unser Volk aufdämmern wird , und für jeden
Inder gilt heute das Wort des größten deutschen Dichters,
Johann Wolfgang Goethe , der einmal sagte : Pflichterfüllung
heißt , der Forderung des Tages Genüge tun !" —ekm.

Übungsschießen her Llak
Am Sonnabend, 21. November, findet von 12 bis 18 Uhr

im Raume Neuenkirchen— Rade — Sandstedt — Hagen
— Albstedt — Ohlenstedt — Westerbeck— Heilshorn —
Eggestedt — Bockhorn — Neuenkirchen ein Uebungs¬
schießen der Flak statt. Um eine Gefährdung durch Flak¬
splitter oder vereinzelt mögliche Blindgänger zu ver¬
meiden, wird die Bevölkerung innerhalb der gefährdeten
Räume hiermit aufgefordert, sich luftschutzmäßigzu ver¬
halten . Abgeworfene Schleppseileder Schießscheiben und
Blindgänger nicht berühren, sondern der nächstenmili¬
tärischen oder Polizei-Dienststelle melden! Auf Absper-
rungsmaßnahmen und Verkehrsumleitungen achten!

Platzkonzert . Am Sonntag findet auf dem Kaiser - Wil¬
helm - Platz  von 11.36—12.36 Uhr ein Platzkonzert durch
ein Mufikkorps der Wehrmacht statt.

Indien in Bewegung
Ein Vortragsabend der Bremer Geographischen

Gesellschaft
Wenn zur indischen Frage , die heute mehr denn je Gegen¬

stand des Weltinteresses ist, ein Inder selbst das Wort nimmt,
so findet ein solcher Vortrug naturgemäß größten Anklang.
Es war daher selbstverständlich , daß Professor Pandit Tara-
chand Roh,  der bereits im Vorjahre in Bremen ,vor einem
größeren Kreis interessierter Hörer den Kampf seines Volkes
gegen die britischen Unterdrücker in den Mittelpunkt eines
fesselnden Vertrages stellte, wieder einen bis auf den letzten
Platz besetzten  Saat vorfand , als er in einer im
Nahmen der Witthcll durchgeführten Veranstaltung der G e o -
graphischen Gesellschaft  über „Indiens Kampf um
seine Freiheit und die neuesten Ereignisse in Europa und
Asien" sprach.

Er behandelte eingehend die Gründe , die Mahatma Ehandi
dazu führten , eins eigene Bewegung mit dem Ziel der indischen

Höchstpreise für Reparaturverglasungen bei Fliegerschäden.
In Ergänzung eines Erlasses vom 28. Juni 1941 hat der
Preiskvmmissar weitere Höchstpreise für Reparaturverglosun-
gen . bei Mrgerschäden festgesetzt. (V. 39b — 8772/42 vom
4. November 1942 Mitt .-Bl . I S . 717).

Wieder gefaßt . Der am 18. November bei Außennnbellen
in Bremen entwichene Zuchthausgesangene Wilhelm Wolf ist
gestern wieder gefaßt worden.

/
Ras zeitgemäße Rezept

Teegebäck
1—2 Eier werden mit 260 Gramm Zucker gilt schaumig
gerührt , dazu gibt man 256—366 Gramm gesiebtes Mehl,
beliebigen Geschmack und eine Prise .Hirschhornsalz in
Wasser angerührt . Der Teig muß zum -Schluß knetbar
sein. Man rollt ihn dünnn aus und schneidet oder radelt
Rechtecke aus , die man . mit etwas Wasser bepinselt , bei
guter Mitteöhitz« bäckt.

/ .̂Hs ksedts
dsj Oarl vururksr . Ssrlio

(15. Fortsetzung)
Tags zuvor war sie mit Pit Clova, der ein ausgezeich¬

neter Führer war, durch die wohltuende Stille der alten
Allee gegangen, an der die Gärten der einstigen Ost-
Jndien-Lompagnie liegen, die berühmten „Kllchengär-
»in" der portugiesischenSeefahrer alter Zeiten. Dort
hatte sie den Hauch des alten Kapstadt gespürt, der auch
noch scher den Gärten der altniederländischen Stätten
«Eroot Schur". „Löwenhof", „Rheezicht" und „Nooitge-
dacht" liegt. Und immer wieder begegnete ihr Blick dabei
dem Tafelberg, dem Wahrzeichen der historischenStadt
>m Süden mit dem schweren, nördlichenEinschlag seinerArchitektur.

Doch, Ute Clllyhillis ist Pit Clova dankbar für das
Verständnis, das er ihr entgegenbringt, und sie darf ihn
nicht enttäuschen, wenn er heute nachmittag mit ihr
nuf den Tafelberg hinauf will, damit sie weit ins Land
sehen kann. Aber sie hat eine peinigende Unruhe in sich,
weil ihre Hände gebunden sind und sie Clova für sich
handeln lassen muß.

Endlich klingelt sie, um sich einen Imbiß aufs Zimmer
M bestellen, aber da sagt ihr das Stubenmädchen, daß
Herr Clova soeben gekommensei und die Signorina in
die Halle bitten laste. Utes Herzschlag setzt aus . Was mag
" für Nachrichten bringen?

„Sie haben natürlich noch nicht gegessen", sagt Clova,
er sieht, daß Ute noch im Kostüm ist. „Ich auch nicht

Wollen wir mit einem guten Frühstück zufrieden fern und
uns dort an dem Ecktisch servieren lasten? Dort sind wir
ungestört, Margaritha ."

Ute nickt. Sie hat ein unangenehmes Gefühl, wenn
Oiova sie nun schon beim Vornamen nennt, aber sie
Hollen̂ u'cht, er würde sie wohl sür kleinlich

Clova hat Zeit genug gehabt, sich seinen Plan zurecht¬
zulegen, und es ist nötig gewesen, allerlei Vorberertun-
u°n zu treffen, von denen die nervöse, rassigeFrau nichts

zu wissen braucht. Schon in Johannesburg hatte er damit
begonnen und nach Rücksprache mit einem der Direkto¬
ren, die seine Arbeitskraft und seine rigorosen Methoden
sehr schätzten, einen Heimaturlaub von drei Monaten in
der Tasche. Was ging es dabei die Herren an, ob er nach
Amerika oder nach einem anderen Kontinent fuhr!

Gwen war natürlich weder in Pretoria bei Eliza, noch
konnte er sie in Kapstadt finden. Aber der Verwalter des
Hauses, in dem Gwen bislang gewohnt hatte , war
längst durch gute Trinkgelder gefügiggemacht und immer
auf dem laufenden. Der war froh, daß er endlich eine
Neuigkeit erzählen konnte und sie bestand darin : Gwen
war noch einmal in der ausgeräumten Wohnung gewesen
— bei ihrem Anblick hatte Clova wieder ein maßloser
Zorn erfaßt, denn nur wenige Stücke standen verloren
auf dem spiegelnden Parkett . Als sie wieder gegangen
war , habe sie ein Mann auf der Straße erwartet . Der
Verwalter sei dem Paar unauffällig gefolgt, weil das
doch sicher Herrn Clova interessierte. Die beiden hätten
dann einen Wagen genommen, er, der Verwalter , natür¬
lich auch, aber im Hafenviertel habe er die Taxe leider
aus den Augen verloren. Es könne ja sein, die beiden
seien geflohen, mit einem Schiff . . .

Spanien ! war es Clova durch den Kopf geschossen,
und auf diesem Gedanken baute er seinen Plan auf. Er
hat sich noch überzeugt, daß in diesen fraglichen Tagen
kein Schiff den Hafen in Richtung Europa verlassenhat
und für das nächste kennt er die Pastägierliste, die nun
geschlossen ist. Er ist so gut gelaunt , daß er es vor Ute
Elayhillis verbergen muß, die unlustig auf ihrem Teller
herumstochert. Er schenkt ihr von dem schweren Portwein
ein und trinkt ihr zu.

„Wenn Sie mir versprechen, jetzt tüchtig zu essen und
dieses Glas mit einem Zug zu leeren, erzähle ich Ihnen
etwas, Margaritha !"

Sie sieht auf und versucht, sich den Ausdruck seines
Gesichteszu deuten. Sein sonst harter , stets ein wenig
nach unten gebogener Mund zeigt lachend ein tadelloses
Gebiß, die Augen lachen mit. Da stößt sie hastig hervor:

„Sie haben heute Glück gehabt und den Engländer
gesprochen, Clova, und Sie haben . . . ach Litte, reden
Sie doch!"

„Erst trinken. Margaritha !"
Gehorsam, aber mit innerem Widerstreben, hebt die

Frau das Glas an die Lippen, trinkt es aus . Der dunkle
Wein rinnt ihr wie Feuer durch die Kehle.

„Und nun essen Sie , sonst bekommenSie einen
Schwips." Pit Clova schenk! wieder ein. „Und hören Sie
jetzt gut zu, denn das, was ich Ihnen sag«, muß gefeiert

werden, vielleicht sogar mit einem Schwips, Marga¬ritha ."
Er beugt sich über den Tisch und faßt nach ihrer Hand,

die sich nun langsam erwärmt. Ihr Gesicht beginnt zu
glühen, daran ist die hochgespannte Erwartung schuld
und allmählich auch wohl der schwere Wein, den sie auf
fast nüchternen Magen getrunken hat. „Ich habe also
den Engländer gesprochen. Er führt in seinen Listen
einen Mann namens Axel Elayhillis , der Deutscherist.

Sie sollen essen, Margaritha , hier die Fische in Ma¬
deira-Tunke sind ausgezeichnet, trinken Sie einen Schluck
dazu . . ."

Aber Ute Elayhillis schiebt ihren Teller zurück und
stützt den Kopf in beide Hände. Ihr ganzer Körperzittert . . .

Axel ist hier. . . in dieser Stadt , deren salzige Luft sie
gemeinsam atmen . . . und er weiß nichts von ihr . . .
aber sie ist nun doch am Ziel, wenn auch umsonst . . . da
ist wieder Pit Clovas Stimme an ihrem Ohr.

„Warum weinen Sie, Margaritha ? Nehmen Sie jetzt
die Hände von den Augen und sehen Sie mich an ! Ich
bin noch nicht am Ende meiner Erzählung, hören Sie
gut zu!

Der Offizier sagte mir, daß man auch in der Union
einen großen Teil der Internierten abgeschobenhabe,
genau wie in den einstigen deutschenKolonien. Ihr
Freund Axel Elayhillis ist . . . auf dem Wege nach
Deutschland, Margaritha !"

Ute hatte alle Kraft nötig, um nicht aufzuschreien
Die Befreiung von ihrer monatelangen Angst kommt zu
jäh und überwältigend, ihre gespannten Nerven geben
nach, sie ergreift Clovas Hände und preßt ihre Fingerdarum. Aus verschwimmendenAugen sieht sie ihn an.
Was hätte sie ohne ihn beginnen sollen, sie wird ihm nie
vergessen, was er für sie getan hat. Sie will sprechen,
ihm vieles in ihrer Dankbarkeit sagen, aber sie ringt sichnur wenige Worte ab.

„Ich danke Ihnen , Clova . . . von ganzemHeizen . . "
Des Mannes Blick saugt sich an dem schönen, aufge¬

wühlten Gesicht Utes fest. In seine Augen tritt kalter
-Glanz. Wildes Begehren wütet wie ein schwelertder
Brand in ihm, aber Ute weiß davon nichts. Mit be¬
herrschter Stimme sagt er und hält dabei ihre Händefest:

„Sie werden jetzt wieder nach Europa fahren, nicht
wahr? Denn Ihre Mission ist erfüllt. Ich habe auch da
oorgesorgt, Margaritha . und so bleibt Ihnen nichts an¬
deres übrig, als ja zu sagen. Ich zeige Ihnen den kür¬
zesten Weg, um mit Ihrem Freund wieder zusammenzu-

ckeckes kstcd , ckss iiir nur suk äsn Sckicliten ckes
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treffen. Und ein kleines Stück müssen Sie sich schon meine
Begleitung gefallen lassen. Wir fahren morgen mit der
„Värmland", einem guten; schwedischen Schiff, nach
Europa, Afrikas Westküste hinauf. Ich habe in Lissabon
für die Mine zu tun, von dort können Sie dann quer
durch Spanien nach Italien . Und wenn Sie es dann nach
Deutschlandzu Axel Elayhillis zieht, nun, der Brenner
ist die Brücke zu ihm.

Hier sind die Schiffskarten, Margaritha . Und nun
trinken Sie, wir wollen Abschied von Afrika feiern. Und
dann bitte, Margaritha , ziehen Sie sich Ihr schönstes
Kleid an, wir worden die Nacht durchtanzen, auf dem
Schiff haben wir viel Zeit, verlorenen Schlaf nachzu¬holen."

Ute Elayhillis lächelt glücklich, die letzten Tränen hän¬
gen in ihren langen, dunklen Wimpern. Ja , sie will Pit
Clova den Gefallen tun, wenn es ihm so viel Freude
Macht. . . 'Sie steht auf und geht wie im Traum durch
die weite Halle. Sie spürt kaum, daß ihre Füße den Bo¬
den berühren. Sie möchte ewig so gehen . . . mit leichtem,
glücklichem Herzen und der Leichtigkeitaller Glieder . . .

Pit Clova sieht ihr mit brennenden Augen nach. Er
denkt an den Augenblick, wo die Liebe dieser Frau in
Haß umschlagenwird . . . es wird die Stunde sein, wo
er sie für sich gewinnt . . . mit jeder Regung ihres be¬
törenden Körpers und mit jedem Gedanken eines betro¬
genen Herzens. —

Gwen steht auf dem Balkon und sieht die Straße ent¬
lang, die von Sea Point nach Kapstadt führt. Es geht
ein schneidenderWind, so daß sie zusammenschauert.
Aber sie spurt die Kälte kaum. Letzter Heller Tagesschein
hüllt die Landschaftein, die Brandung rollt gleichmäßig
über die Klippen, dunkel steht der Wald am Fuß des
Lowenkopfes, um dessen Haupt die Nebel ziehen.

Da geht unten die Gartentür , ein alter Mann kommt
eilig den Kiesweg herauf znm Haus. Gwen geht rasch
ins Zimmer zurück, dem Alten entgegen; sie zieht ihnins Zimmer. '

„Du bist so lange weggewesen, Willem". sagt sie.
Setz dich und erzähle."
„Ihr habt noch nicht gegessen?" fragt der Alte ver¬wundert und vorwurfsvoll.

(Fortsetzung folgt)



Lrrche Stunden für Seefahrer
Es ist bei der Auslands -Organisation der Teutschen Ar¬

beitsfront Kreiswaltung Seeschiffahrt . Weser-Eins zu einer
tchonen Gepflogenheit geworden , monatlich einmal die dann
in Bremen weilenden Seeleute und die Angehörigen der ge-
«ide auf hoher See befindlichen Seefahrer bei bunten KdF.-
?branstaftungen zu vereinen . Diese Veranstaltungen , die von
der Nr- G. „Kraft durch Freude " der AO. im Austrage des Ober¬
kommandos der Wehrmacht und in Verbindung mit dem
Sonderreferat Truppenbetreuuna im Neichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda durchgeführt werden , er¬
freuen sich bei Bremer Seefahrern wie Seemannssrauen einer
immer mehr steigenden Beliebtheit , und jedesmal , wenn die
AO. zu einem solchen bunten Abend eingeladen hat , ist im
großen Elockensaal beim besten Willen kein unbesetzter Stuhl
zu entdecken. Die gestrige November -Veranstaltung der AO.
in der Glocke erfreute sich wieder eines so starken Besuches,
daß heute eine Wiederholung  stattfindet . Der Kreis¬
propagandawalter der Auslands -Organisation Treppte konnt«
in feinen Bogrüßungsworten ass Gäste der Seefahrer zahl¬
reiche Vertreter aus Partei und Staat , Wehrmacht und Wirt¬
schaft iznd viele Verwundete aus Bremer Nefervelazaretten
willkommen heißen . Wie sehr diese Veranstaltungen der Ka¬
meradschaft dienen , zeigte die Aufgeschlossenheit, mit der die
Männer und Frauen der Seeschiffahrt den Vorgängen auf
der Bühne folgten . Die mitwirkanden Künstler und Künstler¬
innen , eingeführt von dem humorgeladenen Ansager wett¬
eiferten miteinander in dem Bemühen , den Geladenen einige
frohe und unterhaltsame Stunden zu bereiten . Das ist in
der Tat vollauf gelungen . —cdin.

Möglichkeiten »er Ferntrauung . Nach der jetzt bestehenden
Rechtslage können sieben Gruppen von Männern und Frauen
die Möglichkeit der Ferntrauung in Anspruch nehmen . Der
Mann kann eine Ferntrauungserklärung abgeben : 1. wenn er
Angehöriger der Wehrmacht oder einem solchen gleichgestellt
ist und seinen Standort verlassen hat . ohne Rücksicht darauf,
ob er sich im Gebiet des Deutschen Reiches aufhält oder nickt.
S. wenn er Angehöriger der Wehrmacht ist und sich in einem
fremden Staat aufhält , 3. wenn er Kriegsgefangener ist. 4.
wenn er Zivilperson  ist . sich in einem fremden Staat
aufhält und nicht gleichzeitig mit seiner Braut vor demselben
Standesbeamten erscheinen kann , 5. wenn er Zivilinternierter
ist : die Frau kann eine Ferntrauungserklärung abgeben , wenn
sie sich im Auslande aufhält und nicht gleichzeitig mit ihrem
Verlobten vor demselben deutschen Standesbeamten oder Konsul
oder richterlichen Militärjufttzbeamten erscheinen kann , und
ferner wenn sie Zivilinternierte ist. Im übrigen ist auch die
rieue Ferntrauungserklärung der Frau ebenso wie die des
Mannes unwiderruflich : sie verliert ihre Kraft nach neun Mo¬
naten . wenn der Mann bis zu diesem Tage nicht seine Erklä¬
rung , die Ehe einzugehen , vor dem Standesbeamten oder
deutschen Konsul abgegeben hat.

Zur Lösung von Arbeitsverhältnissen ausschließlich zuständig
ist das Arbeitsamt , in dessen Bezirk die letzte, d. h. die zur Zeit
der Antragstellung vom Gefolgsmann besetzte Arbeitsstätte
liegt . Wenn Arbeitsstätte und Betrieb oder Betriebsnieder-
lassnng in verschiedenen Arbcitsamtsbezirken liegen , ist die
Auffassung des für den Betrieb oder die Niederlassung zu¬
ständigen Arbeitsamtes festzustellen und der Entscheidung zu¬
grunde zu legen.

Lehrgänge für Gastwirtssrauen . Die Deutsche Arbeitsfront,
Abt . Fremdenverkehr , führt in den nächsten Wochen in . Bre¬
men  und Oldenburg dreitägige Lehrgänge für Gastwirts¬
frauen , Töchter und Gastwirtskvche durch. Unter Leitung
des Gaulehokoches werden hier die Möglichkeiten durchge¬
sprochen, die Speisen schmack- und nahrhaft zu machen.

Unter dem kwheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff . Heute , 2V Uhr , Stabs - und Zellen-
leiter -Sitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppen Fedelhörcn und Ostertor . Sonntag , 14 Uhr
Schulungs -Appell im Hause des Deutschen Roten Kreuzes,
Mühlenstraße 6—7, mit sämtl . Gliederungen , NS .-Frouen-
schast, DAF .. NSV ., BDM ., HJ ., SA .. NSKK.

Ortsgruppe Fehrfcld . Jeden Freitag jetzt 18.30 Uhr Stabs¬
und Zellenleiter -Desprechung in der Dienststelle.

Ortsgruppe Hastedt. Am Sonntag treten um 14.15 Uhr
vor dem Osterholzer Friedhof all« Politischen Leiter , Partei¬
genossen und -Anwärter sowie Walter und Warte der Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbände an. Soweit vorhan¬
den, in Uniform.

Ortsgruppe Jndustriehafen . Sonnabend , 18 Uhr , Appell
sämtlicher Einsatztruppfühver im Gemeinschastshaus , Oslebs-
hauser Heerstraße 114a. Zellenleiter haben ebenfalls zu er¬
schienen.

Ortsgruppe Osten, Sonntag , 11 Uhr , Schulungsappell in
der Ausbau schule, Hamburger Straße . Sämtliche Politischen
Leiter , Walter und Wart « der Gliederungen sowie NS .-
Franenschaft.

Ortsgruppe Sebaldsbrllck . Sämtliche Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen sowie Amtsträgerinnen
der NS .-Frauenschast treffen Sonntag , kurz vor 1b Uhr am
Tor zum Osterholzer Friedhof ein . Teilnahme Pflicht . Uniform.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostertor . Sonntag , 11 Uhr , im Hause des

DRK., Mühlenstraße 6, Schulung . Sämtliche Frauenschasts-
mitgtieder haben daran tevlzunehmen.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerder . Heute . 19.30 Uhr . in der Dienst¬

stelle. Am schw. Meer 43, Sitzung der Amts -, Stabs - und
Zellenwatter und sämtl . Blockivalter und Blockwalterinnen
der Zelle 8.

NS.-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Buntcntor . Heute 20 Uhr , Jürgens , Bun-

tentorsteinweg 144, Dienstbesprechung der Unierabteiiungs-
führer.

Kameradschaft Horn . Heute , 19 Uhr . Schule an der Hörner
Heerstraße , Dienstbesprechung der UnterabtaiiungSführer.

Wasserstiinde der Weser

17. November
Hann .-Münden

-1.50
Garlshasen
! . 2.41

Hameln
1.73

Minden
2.36

18. November 1.55 2.47 1.77 2.33
19. November 1.82 2.05 1.96 2.48

Die größere sttunde/
Die junge Frau Hilde Bergschneiderkam von der Ar¬

beit. Eigenartig, wie ruhig es im Hause war, so merk¬
würdig ruhig. Sonst spielten die Kinder vor der Tür
und hatten ihr immer so viel zu erzählen von ihren
kleinen und großen Sorgen. Heute aber war von ihnen
nicht ein einziges da. Und im Treppenslur w,ar eine
Stille, die ihr fast unheimlich schien. Vielleicht aber
empfand sie es nur so, weil sie müde war — müde von
der Arbeit und müde überhaupt von allem. 2a , da war
es wohl, daß sie diese ungewohnte Stille so drückend
spürte und ihr alles so leer erschien. Aber da war ja noch
die Hoffnung auf den Briefkasten, diese tägliche Hoff¬
nung, die auf dem Wege nach Hause zur Ungeduld an¬
wuchs und auf den letzten Treppenstufen ihr ganzes
Innere mit Unruhe und Spannung erfüllte. 2n der
letzten Zeit war es schlimmergeworden. Da half der
Wille, sich nicht in Unmöglichkeitenzu verlieren, nicht
viel. Wenn heute ein Brief von der Front gekommen

war, dann war morgen der Wunschnach einem neuen
Lebenszeichenschon wieder genau so stark. Auch dann,
wenn sie sich immer und immer wieder sagte, datz doch
gestern erst sein Brief ihr Herz so froh gemacht hatte.
Aber was vermag die Vernunft zu tun, wenn Sehnsucht
und Sorge tagaus , tagein Herz und Gedanken so stark
beherrschen. Da war es dann ein weiter Weg vom Her¬
zen zur Vernunft.

So war es auch heute abend. Der Briefkasten war
leer. Nein, es konnte doch nicht schon wieder Post da sein!
Sie schalt sich selber unsinnig, um die Enttäuschung zu
unterdrücken.

Aber diese Stille im Hause, in der es sich wie eine
Ahnung von etwas Schweremverbarg! Das war sa wie
damals vor drei Jahren in der Nacht . . . 2m Juli 1939
hatten sie geheiratet, sechs Wochen vor Ausbruch des
Krieges. Dann hatte es in einer der letzten Nächte im
Augustan der Korridortür geklingelt. Und draußen hatte
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Immer wieder(Zeubrände
Der deutscheBauer weiß, daß die Ertragssteigerung

durch die Erzeugungsschlachtvor nachträglich schädigen¬
den und vernichtenden Verlusten geschützt werden muß.
Und zwar heute im Krieg mehr denn je. Dennochgehen
unserer Landwirtschaft u. a. unermeßlicheWerte durch
Uebergärung und Selbstentzündung von Heu verloren.
Erst in allerletzterZeit sind trotz mehrfacherWarnungen
verschiedeneHeuselbstentzündungenund durch diese die
EinäscherungverschiedenerScheunenund mehrerer Bau¬
ernhöfegemeldet worden. Die Ursache dieser Brände lag
nachweisbar in der Tatsache, daß der zweite Heuschnitt
dieses Jahr bei feuchter Witterung geborgen bzw. in
nicht trockenemZustande in die Scheunen eingefahren
wurde. Jeder Bauer weiß, welch große Gefahren dieses
feuchte Heu noch Monate nach der Einfuhr in sich birgt
und daß nur genaue Beobachtung und lleberwachung
der Heuvorräte vor großem Schaden bewahren kann.
Hieran hat es aber gerade in den obenerwähnten Fül¬
len gefehlt, worauf die betreffenden Säumigen zur Ver¬
antwortung gezogenwerden mußten. Denn letzten Endes
sind die durch diese Brände verloren gegangenen Fut¬
termittel und Werte der deutschenErnährung durch die
Unachtsamkeiteinzelner entzogen worden.̂ Eine ständige
lleberwachung.der Heuvorräte sichert diese vor Verder¬
ben, deine Scheune, deinen Hof vor Brand und Vernich¬
tung. Wer feuchteHeumassen zusammen mit̂ anderen
Ernten lagert, diese und die Gebäude mit Inhalt da¬
mit in Gefahr bringt , handelt fahrlässig! Besteht Brand¬
gefahr, ist sofort die Polizei oder die Feuerwehr zu be¬
nachrichtigen! _

Oldenburg. Bremer Künstlerinnen st eilten
in Oldenburg aus.  In den Räumen der Gau-
Frauenschaftsleitung wurden in Anwesenheit des Stell¬
vertretenden Gauleiters gelegentlich einer Hausmusik-
veranstaltung durch die Eaufrauenschaftsleiterin Frau
Möring eine Kunstausstellung eröffnet. Diese Kunstaus¬
stellung soll zu einer ständigen Einrichtung werden. Zur
Eröffnung hatten Bremer Künstlerinnen ausqeffellt.
Auch bei' dem Konzert wirkten ausschließlich Bremer
Künstlerinnen mit.

Leer. Von einem Kraftwagen erfaßt.  Eine
landwirtschaftlicheGehilfin aus Gandersum, die vom
Melken mit einem Fahrrads zurückkehrte, wunde beim
Einbiegen in das Gehöft ihres Arbeitgebers von einem

vorbeifahrenden Kraftwagen erfaßt und so schwerver¬
letzt, daß sie bereits aus dem Wege zum Krankenhaus
verschied.

Vägband (Kreis Aurich). Zwei Kühe vom Zuge
überfahren.  Zwischen Bagband und Sirackholt wa¬
ren zwei Kühe aus ihrer Weide ausgebrochenund wäh¬
rend der Dunkelheit in den frühen Morgenstunden auf
den Bahnkörper der Kleinbahn Aurich—Leer gelaufen.
Beide Tiere wurden von einem durchführendenZuge er¬
faßt und getötet. ,

Emden. Ausländischer KofferdieL fe st ge¬
nommen.  In einer Emder Unterkunft fiel ein franzö¬
sischer Zivilarbeiter dadurch auf, daß er auffallend viele
Koffer mit Kleidungsstückenin Besitz hatte. Die Krimi-
nalpolizei stellte fest. daß der Mann die Koffer während
seiner Reise von Siidfrankreich nach Ostfriesland in
einem Durchgangslager gestohlen hatte und nahm
ihn fest.

Rhein«. Einem Kinde vier Finger abge¬
quetscht.  Beim Heißmangeln geriet ein vierjähriger
Junge zwischen die heißen Walzen. Dabei wurden dem
Kinde vier Finger der rechten Hand abgequetscht.

Alfeld. Kind im Bett  erstickt . Auf tragische
Weise verlor Bürgermeister Steinborn im benachbarten
Schien sein erst 14 Monate altes Töchterchen. Das Kind
wurde im Bett erstickt aufgefunden. Wiederbelebungsver¬
suche blieben erfolglos. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur den Tod feststellen. /

Hamburg. 26jährige Frau vermißt . Ver¬
brechen vermutet.  Seit Sonntag , 25. Oktober
1942, wird in Artleaburg , Kreis Lüneburg, die Ehefrau
Elsbeth Bruns , geb. Ernst, geboren am 23. 8. 1916 in
Tespe, vermißt. Frau Bruns war in Hamburg, Kloster-
stieg 8, wohnhaft und hielt sich einige Tage bei ihren
Angehörigen in Artlenburg und Bullendorf auf. Am
Sonntag, 25. 10. 1942, gegen 22 Uhr fuhr sie mit dem
Fahrrad von Vullendorf — wahrscheinlichüber Hohn¬
storf — nach Artlenburg zu ihren Eltern . Dort ist sie
nicht eingetroffen. Die bisher vorgenommenen Such¬
aktionen waren erfolglos. Sie kann einem Berbrechen
zum Opfer gefallen sein. — Zwei Geschwister
vermißt.  Die in Hamburg, Rothebaumchaussee83, bei
ihren Eltern wohnhaften GeschwisterUrsula Pfeiffer,
geb. 9. 4. 1930 in Hamburg, und Dieter Pfeiffer, geb.
31. 8. 1931 in Hamburg, werden vermißt. Ursula Pf.
hat seit dem 28. Oktober das Elternhaus verlassen, wäh¬
rend ihr Bruder seit dem 29. Oktober vermißt wird.

kunä um äie Vsll
. . . . » III. . . « » IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Drei Todesurteile für Volksschädlinge
Düsseldorf, 18. November. Fast zwei Jahre lang, von

1940 bis Anfang 1942, wurden auf dem Eüterbahnhos
Düsseldorf-Derendorf lausend Diebstähle begangen. Ins¬
gesamt konnte man den Raub von 164 Sendungen im
Werte von 56 906 RM . nachweisen. Unter den geraub¬
ten Wären befanden sich große Kisten Zigarren , ganze
Kanister Oel, große Mengen Anzug- und andere Stosse,
Kaffee, Wurst, Liköre, Sekt, Seife und vieles andere.
Die treibende Kraft der Diebstähle war der 33jährige
Reichsbahnsekretärund Oberlademeister Paul Hüls aus
Wuppertal-Elberfeld, dem eine Reihe Bahnarbeiter bei
den Diebereien zur Hand ging. Hüls hatte eine große
Anzahl von Frachtbriefen an sich genommen und sie
dem Arbeiter Theodor Bruns aus Düsseldorf gegeben,
der sie vernichtete und das dazugehörige Bahngut als
überzählig aufstapelte. Diese Pakete wurden dann von
den übrigen zur Bande gehörenden Männern weg-
zeschafft und der Inhalt verkauft. Während Hüls vor
»ein Sondergericht in Düsseldorfnur einige Diebstähle
zugab, waren die übrigen Diebe geständig. Hüls und
die beiden Arbeiter Voist und Pütz wurden zum TSde
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebens-
;eit verurteilt . Die übrigen Beteiligten erhielten Zucht¬
haus- und Gefängnisstrafen.

Imme» mehr deutsche Häuser in der Ukraine. Das
Netz der „Deutschen Häiper", das sich allmählich über

die ganze Ukraine verteilt , wird immer dichter, und es
dürfte wohl nicht mehr lange dauern, bis auch in dem
letzten Ort von einiger Bedeutung eine solche gastlich«
Bleibe für den reich»deutschenReisenden eingerichtet
sein wird. Nimmt man noch hinzu, daß der deutsche
Reisende in den vielfach schon eingerichteten „Deutschen
Gaststätten" seine Mahlzeiten einnehmen kann, so kann
man feststellen/daß für den Deutschen, der durch das
weite Land zu reffen hat, in jeder Beziehung gut ge¬
sorgt wird.

Arbeitsmaiden in Mariasxrinq . 2n Mariaspring bei
Göttingen, der traditionellen, in aller Welt bekannten
Studentenstätte, hielten jetzt die Maiden des weiblichen
Arbeitsdienstes ihren Einzug. Damit erhält der Ort
«inen neuen Sinn . Wo früher die buntbemützten Stu¬
denten zechten und züchtige Mädchen in - Begleitung
ihrer Mütter mit den angebenden „akademischenHei¬
ratskandidaten" das Tanzbein schwingen durften, findet
sich die Jugend des stellen Deutschlandszusammenzum
freiwilligen Dienst für das Volk. Nach dem Sieg wird der
RAD., der Mariaspring käuflich erwarb, das Haus zu
einer vorbildlichen Erziehungsstätte in seinem Sinn
auch baulich ausgestalten. Jetzt wurden nur die not¬
wendigstenUmänderungen vorgenommen, um das Lager
jetzt schon zu belegen.

Tabakernte in der Pfalz. Günstige Witterung und
der Fleiß der Däbakpslanzer haben in diesem Jähr in
den pfälzischen Tabakanbaugebieten eine Rekordernte,
hervorgebracht, die auch qualitätsmäßig außerordentlich
befriedigt. Insgesamt konnten 144 225 Zentner geerntet
werden.

Wie unser ISordseegsu besiedelt wurde
Geschichtliche Entwicklung des Raumes Weser-Ems / Zur neuesten Veröffentlichungder Forschungsgemeinschaft

Die Forschungsgemeinschaft für den Raum Weser-Ems
legt als Sonderdruck den Heimatsorschern des Nordseegaues
das beachtliche Werk des bekannten Moorsorschers Dr . Jo-
»aö, Papenburg , vor . Die Grundgedanken dieser wertvollen
Veröffentlichung , die soeben im Sonderdruck erschien, ent¬
wickelt im Nachstehenden Dr . Rudolph Koop, der Geschäfts¬
führer der Forschungsgemeinschaft.

Der MoorforscherDr. 2 onas  in Papenburg legt tn
seinem Werk „Entwicklung und Besiedlung Ostfries¬
lands", das die Forschungsgemeinschaftfür den Raum
Weser-Ems den Heimatforschern in Sonderdruckenzu¬
gänglichmacht, die Ergebnisseseiner geobiologischen Un¬
tersuchungenunseres Küstengebietesvor, auf das er die
von ihm am Berlmer Moorforschungsinstitutbis 1938
im Anschluß an die Zeitbestimmungen der nordischen
Eiszeitforscher Baron de Eeer, Schweden, und Matti
Sauramo, Finnland , entwickelte Eeochronologte an¬wandte.

Pros. Reinerths Federseefundeund die Jahresschichten
im Dümmer  ermöglichten die geochronologische Ein¬
ordnung vorgeschichtlich bestimmterSchichten, so daß Jo-
nas die Entwicklungdes Landes, des Klimas, der Wäl¬
der, Moore und Heiden und der Kultur seiner Bewoh¬
ner bis in die Eiszeit  zurückverfolgenund datieren
kann. Dabei fand er <mit Ausnahme der sogenannten
„SenkungI") Schüttes Hebungen und Senkungen be¬
stätigt, die Jonas allerdings aus Veränderungen des
mittleren Tidenhubs zurückführt und deshalb als „Land-
und Ueberflutungsperioden" bezeichnet. Verfolgt man,
die zahlreichen Einzelunterjuchungen chronologischzu¬
sammenfassend, die Ergebnisse, so fand er für 20 00V bis
11V00 vor der Zeitrechnung ein polares Klima mit
öder Steppe. Um 11 066 v. Z. bildeten sich an Weser und
Ems Talsandterrassen, auf denen u. a. Bremen  liegt,
und hier entstand an Wasserrändern mit beerenreichen
Heidegebieten eine altsteinzeitliche Renntiersäger-Be-
völkerung, die älteste in Norddeutschlandnachgewiesene
Kultur , die man wegen ihrer bei Meppen von Fr . Wolf
gefundenen Steinaeräbe „Msppener Sinke" nennt Aus
ihr entwickeltesich die den Funden von Rüst bei Ham¬
burg entsprechende„Hamburger Stufe" um 10 660 v. Z.
und über eine dichtere Bevölkerung in der klimatisch
günstigsten, wärmeren Zeit um 9669 schließlich die
„Ahrensburger Stufe" um 8369 8299 v Z. Um 8609
setzte eine neue Kälteperiode ein, die der Poldiazeit der
Ostsee entspricht. Um 7606 begann dann mit Tieftauen

des Bodeneisesund Sinken des Grundwasserspiegelsdie
1. Landperiode (Schüttes Hebung!). Auf dem austrock¬
nenden Heideboden verschwanden die Beerensträucher
und machten der Erika und Calluna Platz, die dem Renn¬
tier keine Nahrung mehr boten. Nach einem kurzen kar¬
gen Fischer- und Sammlerleben ließ die Not die Be¬
wohner die große Kulturersindung des Ackerbaues
machen.

Damit beginnt die Mittelsteinzeit,  in der der
Boden gebrannt und in die Asche Gerste, bei erschöpftem
Boden auch Buchweizen, gesät wurde. Als um 6666v. Z.
die 1. Uoberflutungsperiodeeinsetzte, durch die die Nord¬
see sich zum ersten Male in unserem Gebiete geltend
machte, strömte die Bevölkerung der damals die gan ê
Nordsee füllenden Küstenland« in die Flußtäler zurück
und wurde immer dichter. Das Steigen der Erundwasser
befruchtetezunächst die Aecker in den Niederungen, zwang
dann aber zum Anbau höher gelegener Ländereien und
verursachte schließlich um 5566 v. Z. die Abwanderung
in die Heidegebicteund in das Hinterland. So entstand
um 5466—5266 am Dümmer eine Ackerbaukuliur, die auf
der Geest bis 4666v. Z. anhielt. Neben der Brandkultnr
gelang der Mittelsteinzeit der Kulturfortschritt, aus den
altsteinzeitlichenJagdtieren Urrind und Urpferd das
zahme Rind und Pferd zu züchten. Nach zwei Jahrtau¬
senden reicher Eeestkultur tauchten mit dem Rückgang
der Fluten in der 2. Landperiode um 4666 v. Z. wieder
die alten Siedlungsländer in der Nordseeauf. und die
Mittelsteinzeitleute zogen dorthin zurück. Ackerbauund
Viehzuchtnahmen sie mit. die Heiden verödeten. Wo sie
aber in Niederungen seßhaftblieben, vollzoq sich an Ort
und Stelle der Uebergang von der Mittel - zur Jung¬
steinzeit. Noch um 3566 v. Z. baute der Jungsteinzeit¬
bauer Gerste. Als dann gegen 3666 v. Z. eine neue
Ueberflutungsperiode die Bevölkerung der .Küstenländer
zu neuer Abwanderung zwang, letzte,die früh nordi¬
sche Landnahme  oder indogermanischeWanderung
ein, zunächst in unser Gebiet, wo auf den dicht besiedelten
Heiden die Eroßsteingräberkultur entstand. Not und Zu-
sammendrängung der Bevölkerung auf engstem Raum
zeitigte wieder einen Kulturfortschritt: die Erfindung
des Wagens des Hakenpfluges, der Gründüngung und
den Anbau von Einkorn-Weizen.

Die fortschreitendeVernässung und Vermoorung der
Aecker erzwäng jedoch weitere Wanderungen. An man¬

chen Stellen erlischt der Ackerbau der Eroßsteingrab-
leute erst mit der Einwanderung der Schnurkeramiker.
Auch im deutschen Binnenlands war eine Wanderbewe-
gung entstanden, denn der nährstoffreicheEichenwald,
in dem das Vieh graste, wurde von der Buche erobert.
So wanderte der Jndogermane durch ganz Europa bis
nach Indien , in das um 2666v. Z. die ersten Arier ein¬
drangen, und zum Mittelmeer. Hier lernte er die nach
8666 erfundene Bronze kennen, die, um 1866 bis nach
Skandinavien zurückgelangt, dem nordischen Menschen
gegen Ende der 2. Ueberflutungsperiode die Grundlage
einer neuen KuIturletstuNg bot.

Die älteste Bronzezeit  in unserm Gebiet von
1666—1266 v. Z., der u. a. die goldene Sonnenscheibe
von Moordorf entstammt, fand ihre Entsprechungin der
griechischen Kulturblüte von Mykeneund auf Kreta. Die
um 1266 v. Z. einsetzende3. Landperiode verursachte
mit einer neuen Wandevungsbemegungeinen Rückgang
dieser Kultur . Die Leichenvcrbrennungsetzte sich durch.
Während in Elicchenland zwischen 1266 und 666 v. Z.
der Zug nach Troja und die dorische Wanderung statt¬
fanden, während von 1666 bis 466 v. Z. indogermanische
Völker in mehreren Wellen aus dem Rheingebiet nach
Großbritannien übersetztenund dort und in Westeuropa
die Keltenreicheentstanden, erlebte unser Gebiet die jün¬
gere Bronzezeit, die um 666 zur Eisenzeit überleitete.
Die eisenzeitlichenKulturen der Germanen brechenum
366 v. Z. ab. Wahrscheinlichsetzte schon damals in den
weiter hinaus in der Nordsee liegenden Küstenländern
die 3. Ueberflutungsperiode ein, die die Wanderung
der Kimbern und Teutonen verursachteund auch in un¬
ser Gebiet neue Völker zuströmen ließ. Auch diese Not¬
zeit brachte neuen Kulturfortschritt. Der Jngwäone
wich dem andrängenden Meere nicht, sondern behaup¬
tete sich zunächst auf kleinen Warfen, dann aus großen
Dorfwarfen, Zeugen schassenden Eemeinsinns. der
schließlich im Deichbau seinen größten Ausdruck fand
Wirtschaftlichaber brachte der Uebergang zum Roggen-
und Haferbau der die Nutzung minderer Böden erlaubte
und dann die Eschmirtschaft mit ihrer Plagyendünguno
auch auf den Heideböden neue Siedlungsmöglichkeiten
Waren die ersten vier Jahrhunderte nach der Zeitrech
nung die Zeit der Herausbildung germanischer Kroß-
stämme, so brachte die Zeit von 466 966 n. Z. das un
günstigsteKlima seit der Eiszeit und damit eine neue
große Bewegung die Völkerwanderung. Unserem Küsten¬
gebiet aber brachten iene Jakrhunderte den Beginn der
großen Landverluste durch die fortschreitendeUeberflu-
tung, die Jonas am Jadcbusen und Dollart geochrono-
logisch genau verfolgt.

ein Mann gestanden, der den Einberufungsbefehlbrach.«
Eine ganze Handvoll trug er. Stumm, ohne ein Wort
sagen, hatte er ihrem Mann den Befehl gegeben. Schnell
ohne Aufenthalt, war der Bote die Treppe höher
gen. Er wußte ja, datz er Ungewißheitund Schicksal-
trug. Unten, eine Treppe tiefer, hatte er an der in,
gleich zwei dieser Briefe gebracht, für Vater und Sohn
Und oben war Hm ein Arzt entgegengekommen. Da halst
die Frau des Mannes , den der Besehl nun fortlief, hst
Geburt ihres vierten Kindes überstanden. Und hier bei
ihnen selbst, wo der Name Bergschneideran der Tür
stand, riß dieser Befehl zwei Menschen auseinander, ich
im ersten Glück ihrer Ehe waren.

Das war vor kaum mehr als drei Jahren gewesen!
Mein Gott, drei Jahre ! Da war es wieder, dieses gleicht
Angstgefühl, das sie damals in der Nacht so erstarren
und von der Grausamkeit des Schicksalsr d̂en ließ. Da-
mals meinte sie, es nicht überstehen zu können. Aber
die Zeit war noch härter geworden und ließ keinen aus.
Am Tage, bei ihrer Arbeit im Werk, war Halt in der
Gemeinschaft, Aufrichten an der Pflicht und Kraft in
dem Wissen, in dieser Zeit nicht müßig zu sein, einen
Platz vollgültig auszufüllen. Nein, das waren keine
Phrasen. Denn wo in dieser Zeit der Härte und uner¬
bittlichen Tatsachen gab es Phrasen ? Und gerade im
Werk. wo geschafft wurde, wo die Erkältung der Psljch.
alles Persönliche ausschaltete und wo morgens po„
ersten Handgriff an die Gedanken auf die Arbeit ge¬
richtet waren und am Feierabend schon für den nächsten
Tag planten und ordneten, da wurde einem oft so rehz
klar, daß die Härte der Zeit auch ihre Größe war. K,
da einmal schwach würde, der. überwand durch das Bei¬
spiel der anderen. Aber abends in den Stunden de-
Alleinseins kroch es heran, all die persönlichenDinge,
von denen es schwer wurde zu glauben, daß auch sie z,
der Größe unserer Zeit gehörten. Kam man aus dem
Werk, fing das Einteilen der Lebensmittelkartenam.
Das Warten in den Geschäftenkostete Zeit und macht«
nervös, und die Einschränkungenhier und die Knapp¬
heit dort brachten die Gedankenzum Hadern und Wis¬
mut. War es verwunderlich, daß man nachts mitten am
dem Schlaf heraus so schreckhaft erwachte, zumal dann,
wenn seit längerer Zeit keine Nachrichtvon dem Manm
gekommen war ? Siebzehn Monate hindurchwar er nicht
in Urlaub gewesen. Zählen diese Monate nicht doppelt,
wenn man das Glück der Ehe nur sechs Wochen gekostet
hat ? Und wie lang, fast unendlich wird diese Zeit, ge¬
messenan der Fülle ungestillter Sehnsucht.

Wer wollte da drohen oder richten, wenn das Heiz
einmal müde wurde, ja, vielleicht sogar sich aufbäumte
iu Unduldsamkeit?

Das Schrillen der Korridortür riß sie aus ihren Ee-
danken. Die Flurnachbarin kam und brachte eine Nach¬
richt, die Hilde Bergschneider einfach nicht glauben
wollte und bei der alles in ihr zu versagen schien.
Aber . . . das war doch gar nicht möglich,! Hans, dieser
frische, muntere Junge aus dem unteren 'Stockwerk, der
mit seinem Lachendas ganze Haus erfüllte — der mit
seiner herzhaften Lebensfrohheit den Unmut anderer
wie Staub wegblasen konnte —, dieser große klänge,
der ihr erst kürzlichnoch einen Brief voller Neckereien
geschrieben hatte —. er war gefallen . . .?

In das Erschrecken, in dieses Unfaßbare fiel der Er¬
baute : Mein Gott, die Mutter!

Das war ein schwererGang . . .
Die Stille im Treppenhaus . . . Nun wußte sie es.

Das war es gewesen, das das ganze Haus gchangen
hielt, diese drohende Stille , so gefangen, daß selbst'die
Kinder in der Ahnung dieses Schicksalsverstummten
und ihr sonst so sorgenloses Treppauf. Treppab zu
einem ängstlichen Leisegehen auf Fußspitzenwurde.

Nun stand sie vor der Mutter und rang nach den rech¬
ten Worten. Aber was waren hier Worte, was sollte hier
Trost? Mußte bei einem solchen Schmerz nicht jedes
Wort leer klingen? Zum ersten Male in ihrem jungen
Leben spürte Hilde Bergschneider, daß es einen heiligen
Schmerz gab, einen Schmerz, an den Worte nicht heran¬
reichtenund vor dem das eigene menschliche Unvermögen
verstummte. Und wie eine greifbare Erkenntnis stand es
in diesem Augenblickvor .ihr, datz dieser Schmerz nur
Mütter krönte und weihte. Und mitten in dem inn««>
Aufgewühltsein sab sie: das waren seine  Augen. Nur,
daß der Glanz jetzt fehlte, Der Mund, überhaupt die
Züge in ihrem Gesicht, — wie sehr alles an ihn erinnerte!
Nie war es ihr so deutlich geworden, wie in dieser Stun¬
de, da eine Mutter Gesicht und Wesen ihres Jungen ini
Herzen trug, so allumfassend, daß es sich in ihrem Gesicht
widerspiegelte.

Leise strich ihre Hand über die Hände der Mutter , be¬
hutsam und beredt. Und sie dachte daran, wie oft dieß
Mutterhände des Jungen Kopf gehalten hatten, in Liebe,
in Freude und auch dann, wenn es einmal notwendig
war, jugendlichesUngestümund Krauses zu glätten.

So strömte es aus der jungen Frau Herzen hipM
und hinein in das MutterheA das wohl die Lebendig¬
keit des Mitgefühls und das Natürliche der Kraft spürte
und begann, sich zu lösen. Stumm und still saßen sie.
Hin und wieder nur sprach ein Kopfschüttelnder Muster,
daß das Begreifen noch so fern war.

In Hilde VerFchneider aber neigte sich alles in Ernst
und Ehrfurcht . . .

Am'nächsten Tage trug sie eine erhabene Stille in sich.
Wie zu einem Zusammenklangfanden sich Tun und Ge¬
danken, und aus dem Alltag glitten die Akkorde unserer
Zeit in ihr Bewußtsein. Als sie abends nach Hause kam,
war in ihr das Wissen um die Härte unserer Zeit znr
Reife gewachsen. Ja , die Stunde bei der Mutter , die ihr
Bestes gegebenhatte, war doch die größere gewesen. . .

So sichert Dr. Jonas geschichtlich die Ergebnisse seiner
Untersuchungen, die neben einer ungewöhnlichenAus¬
dauer in der Auswertung zahlloser Bohrproben in klein¬
sten Abschnitten unter dem Mikroskopund vielseitiger
Kenntnis der Pflanzenwelt die Fä .-igkeit verraten, stets
vom Kleinsten auf die großem Zusammenhängezu schlie¬
ßen. Weil er den Mut hat, einen Gedankenzu Ende zu
denken, kann er ein so umfassendes, konsequentes und viel¬
seitiges Bild von der Entwicklung der Wälder, Moore,
Heiden und Sümpfe, sowie des Menschenund seiner
Kultur seit der Eiszeit entwerfen. Der Band. der aus
266 Seiten eine gedrängte Fülle knapp dargestellterEr¬
gebnissebietet, zeigt auf 86 TiefdrucktafelnDiagramm«,
Karten und Aufnahmen von Land und Lerft-n. Die Fort¬
setzung der Untersuchungen, die nach dem Kriege auch
auf Bodenprobender N o r d s e e bis zur D o g g e rb a nl
ausgedehnt werden müßen,.verspricht noch weiteregrund¬
legendeAusschlüsse für die Entstehung unserer Rasse und
ihrer Kultur , die sich hier seit der Eiszeit verfolgen iaht

Or. II. Koog
Das Deutsche ÄuslandswiffensckastlicheInstitut

nimmt seine Tätigkeit in Bremen auf
Das zur AuslandswissenschaftlichenFakultät der Uni¬

versität Berlin gehörendeDeutsche Auslandswissenschasi-
liche Institut , das, wie wir kürzlich berichteten, durch
die Schaffung einer Außenstellebeim Archiv der Hansi-
stadt Bremen die Verbindung zu unserer Stadt auf¬
nahm, führt während der Winiermonate erstmaligin
Bremen in Verbindung mit der Witlheit eine Von
lesungsreihe durch, in der hervorragende Vertreter der
deutschen Auslandswissenschaft zu dem Thema
Reich und Europa" Stellung nehmen werden. In M
ersten Vorlesung, die gestern im Kleinen Elockensaal
stattfand, gab der Vorsteher der Witlheit zu Binnen,
Pros. Dr. Knittermeyer,  dem Wunsche Ausdruck
daß diese engere Bindung  des DeutschenAusiands-
wissenschaftlichenInstituts an unsere Stadt sich sur
beide Teile gedeihlich auswirken möge. Die Vorlesungs¬
reihe wurde darauf eröffnet durch Pros. Dr. Karl ö-
Pfeffer.  Berlin , der mit wissenschaftlicher Eründlm-
keit und in lebendigen Darlegungen die Stellung Eu¬
ropas in der Auseinandersetzungder Kontinente.beba»-
delte. Auf den fesselndenVortrag werden wir an an¬
derer Stelle eingehen.

Deutsche Sichcndorfs-Woche 1942. Die diesjährige deutsch«
ftichendorsf-Woche wird vom 25. bis 30. November wieder tw
der Stillung Oberschlesien und der deutschen Eichen-mn H s
tung unter der Sckirmhe .ischait von Reichsleiter ^ kicksn
Halter Baldur von Schwach in Kattowrtz und Neiße L/s >" '
anstoltet.
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